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An Kürze
Südchina bittet Amerika um Unterstützung

gegen Japans Pläne in der Mandschurei.

Nach einer Mtteilung des amerikanischen
Generalkonsulats können vom 4. Juni 1928
an wieder Vormerkungen für Einwände-
rungsvisa nach den Vereinigten Staaten an-
genommen werden.

In Colmar fand eine Protestversammlung
gegen das Urteil im Autonomistenprozeß
statt , in der sämtliche Verteidiger der Ange-
klagten und zwei Abgeordnete das Wort er-
griffen . Nach Schluß der Versammlung zogen
die Versammlungsteilnehmer vor die Woh -
nung des Generalstaatsanwalts und brachten
ihren Unwillen über das Urteil zum Aus-
druck. Nach Mitternacht war das Straßen -
bild wieder ruhig . ^

In Sachen der in der Nacht zum 1 . Mai
am französischen Kasino in Zweibrücken
herabgerissenen Trikolore wurden mehrere
Verhaftungen vorgenommen.

*

Die „Bremen "-Flieger werden am 18 . Juni
mit der „Columbus " in Bremen eintreffen.
Es sind große Empfangsfeierlichkeiten ge -
plant . ^

Die Hindenburgspende für Kleinrentner
kommt jetzt zur Ausschüttung. Die zur
Verfügung stehende Gesamtsumme beträgt
400000 NM . Nur die dringendsten Fälle
können berücksichtigt werden.

Mchina bittet Amerika um
Unterstützung gegen Zavan

Washington, 23. Mai . Der südchinesische
Tondergesandte Wu erklärte auf Fragen von
Pressevertretern, er sei nach Washington ge-
kommen, um im Auftrage der Kuomintang -
Regierung Amerikas Unterstützung zur Wah-
rung der chinesischen Unabhängigkeit zu er-
bitten . Nach Ansicht der Kuomintang sei
durch Japans Drohung , daß es den Ein -
marsch chinesischer Truppen in die Mandschu -
ret nicht dulden werde, der Fall des Artikels
7 des Washingtoner Neunmächteabkommens
von 1922 gegeben , und die Regierung der
Vereinigten Staaten als Hauptsignatarmacht
verpflichtet , mit Javan und den anderen Ga-
ranten wegen der Integrität Chinas unver-
züglich in Verbindung zu treten . Im Staats -
departement wurde hierzu erklärt , die Re-
gierung der Vereinigten Staaten verfolge
die Vorgänge in China mit großem Interesse
und werde die weitere Entwicklung beachten.
Eine Verstärkung des amerikanischen Trup -
Penkontingents in China sei nicht geplant.

Moskauer EdelbMen
Moskau, 25. Mai . „Professor" Wy -

schinski , den die Sowjetregierung mit der
Leitung der Gerichtsverhandlungen über die
Donez-Verschwörung betraut hat, hat zwar
eine ebenso rühmliche juristische Laufbahn
hinter sich , wie seine akademische Karriere es
ist, seine Vergangenheit erklärt aber einiger-
maßen die erfolgte Wahl der Moskauer Ju -
stizbehörden . Vor wenigen Jahren noch war
Wyschinski Versicherungsagent, sein Aufstieg
begann im Jahre 1923 , nachdem er als An-
kläger in einem sensationellen Prozeß der
staatlichen Hand "lsstelle „ Gostorg" gegen
einen seiner nächsten Mitarbeiter , Kogan,
der ihn während einer Auseinandersetzung ge-
ohrfeigt hatte, seine Sporen verdiente. Ko-
gan wurde zum Tode verurteilt und nahm
kurz vor der Urteilsvollstreckung eine starke
Dosis Gift zu sich . Wyschinski beorderte
mehrere Aerzte ins Gefängnis und war ihnen
bei der Rettung Kogans persönlich behilflich .
Als sitfi sein Opfer erholte, wohnte er der
Ausführung des Urteils durch Erschießung
bei. Diese Leistung trug ihm einen Posten
nach dem andern ein, zuletzt auch das Rek-
torat der Universität . In den Kreisen seiner
Kollegen und Mitarbeiter in den Behörden
genießt er aber einen so wenig vorteilhasten
Ruf , daß die letzteren es vor einiger Zeit
Zagten, in einer Kollektiveingabe von der
Regierung seine Abberufung zu verlangen .
Nach allem, ' was man von Wvschinski weiß ,
scheint die Regierung ihre Wahl mit großer
Überlegung getroffen zu haben : die Prozeß-
sührung liegt „in sicheren Händen".

Räch »m Lolimnr SMiirtefl
Berlin , 25 . Mai . Eine Anzahl Berliner

Blätter nimmt eingehend zu der Verurtei -
lung der vier elsässischen Autonomisten im
Cvlmarer Prozeß Stellung . Die „Ger -
mania " schreibt : Wenn man glaubte , dieses
Urteil dem Prestige Frankreichs schuldig ge-
Wesen zu sein , so wird man sich bald über-
zeugen können , daß keines je seinem Pre -
stige größeren Schaden zugefügt hat . Ge >
rade weil uns an einem friedlichen Verhält -
nis zu Frankreich liegt, verurteilen wir
Maßnahmen , die , wie diese das deutsch-fran¬
zösische Einvernehmen stören müssen .

Die „Tägliche Rundschau " hebt
hervor, daß Nichts, was die Anklagsbehörden
den Autonomisten vorgeworfen hat , bewiesen
werden konnte ; aber wenn die Angeklagten
freigesprochen worden wären , wäre die Pa -
rtfer Regierung Poincares bis auf die
Knochen mit ihrer Autonomistenverfolgung
blamiert gewesen , und das mußte unter allen
Umständen vermieden werden. Die fran -
zösische Politik hat es trefflich verstanden,
sich in der kurzen Zeit ihrer Herrschaft, das
elsaß - lothringische Volk gründlich zu ent-
fremden.

„L o k a l a n z e i g e r " und „T a g
" be -

tonen als Ergebnis des Prozesses, daß klar
erwiesen sei, daß keine deutsche Unterstützung
hinter der Autonomie-Bewegung stehe.

Die „Deutsche Allgemeine Zei -
t u n g" nennt das Urteil eine Verurteilung
Frankreichs.

Die „Kreuzzeitung " schreibt : Die
autonomistische Idee hat durch das Urteil
eine Rechtfertigung erfahren ; denn es be-
stätigt in aller Form , daß Frankreichs Ziel
die Vernichtung jedes Eigenlebens ist.

Die „B ö r s e n z e i t u n g" spricht von
dem Wahnwitz von Colmar.

Elfassische Blatter zum Urteil
Colmar, 25. Mai . Die Lokalpresse sowie

Straßburger Zeitungen nehmen zu dem
Urteil im Autonomistenprozeß eingehend
Stellung . Unter den deutschgeschriebenen
Zeitungen erklärt der „Elsässer Sit -
rier " u. a . : Das Unglaubliche ist Tatsache
geworden : Elsässische Geschworene haben es
in unbegreiflicher Verblendung fertiggebracht
die vier führenden Persönlichkeiten unter
den Angeklagten schuldig zu sprechen . Der
französischen Sache im Elsaß ist durch dieses
schnöde Urteil unberechenbarer Schaden zu-
gefügt worden. Die Verteidiger haben be -
schlössen , gegen das Urteil Berufung einzu-
legen . Der Kassationshvf wird schwerlich
um die Kassierung des Urteils herumkam-
men . Dann erleben wir einen neuen Kom -
plottprozeß in vermehrter und verbesserter
Auflage vor dem Schwurgericht in Straß -
bürg.

Die „Straßburger Neue st en
Nachrichten " (deutsche Ausgabe) schrei -
ben : Der Spruch ist den Geschworenen sicher
nicht leicht gefallen, ein unglaublicher Druck
ist auf sie ausgeübt worden . Eines der
traurigsten Kapitel der elsässischen Geschichte
hat seinen Abschluß gefunden. Die bestehen-
den Schwierigkeiten können nur durch viel
Ruhe und Frieden gelöst werden.

Die „Colmarer Neue st en Nach -
richten " sagen (ebenso wie die französische
Ausgabe der „Neuesten Nachrichten in Straß -
bürg" ) : Die Geschworenen wünschten ein
Urteil , das durch seine Milde Beschwich -
tigung und Frieden gestatten sollten . Sie
verurteilten daher nur diejenigen , die ihnen
die Führer zu sein schienen. Wir wünschen
sehnlichst, daß das Elsaß nicht in zwei feind-
liche Lager, wie gestern die Menge im
Schwurgerichtssaal, zerrissen werde.

Das „ Mühlhauser Tagblatt "
(ebenso wie die in französischer Sprache er-
scheinende Zeitung „La France de l 'Est" )
führt aus : Sicherlich wird man versuchen,
das Urteil zum Ausgangspunkt einer neuen
Agitation zu machen . Die Lage ist gegen -
wärtig schwieriger denn je. Um sie wieder
herzustellen , muß die Regierung auf die
Mithilfe und den guten Willen aller Bür -
ger des Elsaß zählen können.

Von der in französischer Sprache erschei -
nenden Presse nimmt u. a . Stellung das
„Journal d 'A lsaceetdeLorraine "
(Straßburg ) , das die Verurteilung der vier
Hauptangeklagten, die es weniger bedeutende

Männer nennt und die Freisprechung der
anderen Angeklagten billigt . Das Blatt er-
klärt : Die am meisten an diesem schändlichen
Unternehmen schuldigen Personen waren
nicht unter den in Hast befindlichen . Die
Angelegenheit ist übrigens noch nicht beendet.
Zwei Verurteilte sind Abgeordnete. Es wird
Sache der Kammer sein zu erklären, was mit
diesen beiden Abgeordneten zu geschehen hat.

„Journal de l'E st " (Straßburg )
schreibt : Zwei Erwägungen scheinen den
Urteilsspruch beherrscht zu haben , nämlich
die Sorge um ein Werk der Gerechtigkeit
und die Erfüllung einer französischen Pflicht.

Der „ Nationalist ? b ' Sil face "
(Straßburg ) schreibt : Wir zögern nicht , zu
erklären, daß wir ein Urteil der Entspannung
gewünscht hätten . Wir befürchten jetzt eine
Verschlimmerung der Mißstimmung und ein
Anwachsen der Volksagitation.

ProtestkunSgebuugen in Colmar
Colmar, 23 . Mai . Nach Verkündung des

Urteils fand gestern Abend im hiesigen Ka -
tharinensaal eine durch Umhertragen von
Plakaten einberufene Protestversammlung
gegen das Urteil im Colmarer Autonomisten-
Prozeß statt , in der sämtliche Verteidiger der
Angeklagten und die beiden Abgeordneten
Beron aus Diedenhofen und Dahlit aus Za-
bern das Wort ergriffen. Die inzwischen aus
dem Gefängnis entlassenen Schlägel , Hauß,
Schweitzer und Agnes Eggemann erschienen ,
von der Menge jubelnd begrüßt , ebenfalls
im Saal . Nach Schluß der Protestversamm-
lung , in der ausdrücklich davor gewarnt
wurde, Unvorsichtigkeiten zu begehen , zogen,
wie der „ Elsässer Kurier " meldet , die meisten
Versammlungsteilnehmer vor die Wohnung
des Generalstaatsanwalts Fachot , die bereits
von einer starken Gendarmeriepatrouille be -
wacht wurde. Die Menge brachte auf ver -
schiedene Weise ihren Unwillen über das
ausgesprochene Urteil zum Ausdruck . Nach
Mitternacht war das Straßenbild wieder
vollkommen ruhig.

Die Kammermandate der verurteilten
Autonomisten

Paris , 25. Mai . „Journal " behandelt die
Frage , ob die gestern abgeurteilten und zu
Abgeordneten gewählten Dr . Ricklin und
RossS ihrer Mandate für verlustig erklärt
werden können . Das Blatt sagt : Da ihnen
die bürgerlichen und die politischen Rechte
nicht abgesprochen wurden , muß die Kammer
selbst sich äußern . Wenn sie ihre Wahl ge-
nehmigt, dann müssen die Abgeordneten ihr
parlamentarisches Mandat auch ausüben
können . Wenn aber unter dem Vorwand,
daß die Wähler von den Erklärungen der
Kandidaten getäuscht worden seien , die Kam-
mer die Gültigkeit ihrer Wahl verneinen
würde, würde eine Neuwahl ausgeschrieben
werden, und für diese Neuwahl könnten
natürlich sowohl Ricklin wie RossS, da ihnen
die bürgerlichen Rechte nicht abgesprochen
worden sind , wiederum kandidieren. Man
nimmt in unterrichteten Kreisen an , daß sie
in diesem Falle auch wieder kandidieren wer-
den.

Die Heimkehr 0er Freigesprochenen
Straßburg , 25 . Mai . Der „Elsässer" be-

richtet : Gestern abend um 5511 Uhr sind
die vom Schwurgericht in Colmar freigespro-
chenen Herren Hauß , Heil und S ch l e e -
gel mit dem Zug in Straßburg eingetrof-
fen. Am Bahnhof wurden sie von einer gro-
ßen Menschenmenge erwartet , die, eine große
rotweiße Fahne voraustragend und das Lied
„O Straßburg , o Straßburg , du wunder -
schöne Stadt " singend , im Zuge nach dem
Hotel Monopol ging, wo die Freigespro-
chenen nacheinander das Wort ergriffen.

Die Freigesprochenen leisteten im Hof des
Gefängnisies zu Colmar den Schwur , nichts
unversucht zu lassen, bis auch die vier Ver-
urteilten in Freiheit gesetzt sind.

ReichstaMWergebnis
mb Badischer Landtag

Im Taüber - und Frankenboten" vom 25.
Mai stellt Chefredakteur Kiefer zusam -
men, wie der badische Landtag aussehen
würde, wenn das Wahlergebnis der Reichs-
tagswahlen vom 20. Mai der Verteilung der
Mandate im Landtag zugrunde gelegt würde.
Er kommt dabei zu folgendem Ergebnis :

Aus den Ziffern , die in der tabellari-
schen Uebersicht angeführt sind, ergeben sich
Folgerunge « und Feststellungen , die die par-
Apolitischen Verhältnisse im Lande Baden
klar beleuchten .

I.
Nach dem Wahlergebnis vom 29. Mai

1928 hätten für den Badischen Landtag
Mandate erhalten :

1928 1925
das Zentrum 30 28
die sozialdemokr . Partei 20 16
die deutsche Volkspartei 8 7
die deutschnationale Partei 7 9
die demokratische Partei ß 6
die kommunistische Partei 6 4
die Wirtschaftspartei 3 2
die Hitler -Partei 2 —
die christl . - natl . Bauernpartei 1 —
die Volksrechtspartei 1 —

Herr Kiefer schließt daraus :
84 72

„Die derzeitigen Koalitions - Parteien in
Baden verfügten darnach im Landtage über
eine starke Mehrheit : das Zentrum , die So -
zialdemokraten und die Demokraten zusam -
men über 58 , die Oppositionsparteien zu-
sammen nur über 28 Mandate. Die Koali-
tionsparteie » sind also gerade nochmals so
stark wie die Oppositionsparteien. Daraus
geht hervor , daß die Koalitionsparteien die
weitaus große Mehrheit des badischen Volkes
hinter sich haben und daß die Opposition
dieser Tatsache endlich Rechnung tragen
sollte !"

Bekanntlich sieht das für Baden neugeord¬
nete Landtagswahlgesetz 22 Wahlkreise vor
und bestimmt, daß auf je 10 000 Wähler
einer Partei ein Abgeordneter kommt . Eine
Landesliste gibt es nicht mehr, dagegen wer -
den die Reststimmen so verteilt, daß sie den
Kandidaten der einzelnen Wahlkreise zu gut
kommen, die die höchste Stimmenzahl haben .
Unter diesem Gesichtspunkt stellt Herr Kiefer
fest :

Vier Parteien haben am 20 . Mai d . I .
in einem und mehr Wahlkreisen 10 000
Stimmen aufgebracht: die Kommu -
n i st e n und Liberalen in je einem , die
Sozialdemokraten in 9 und das
Zentrum in 19 Wahlkreisen . Alle anderen
Parteien haben in keinem Wahlkreise 19 000
Stimmen erhalte» ! Nur mit Hilfe der Rest-
stimmen wäre es ihnen möglich gewesen,
Mandate zu bekommen .

*

Immer unter Zugrundelegung der Er-
gebnisse vom 20 . Mai hätten Landtags-
Mandate erhalten :

Die Zentrumspartei :
3 Mandate :

im Freiburger Landkreise (Freiburg - Land ,
Staufen — Neustadt — Waldkirch) :
je 2 Mandate in den 7 Wahskrisn :

Emmendingen — Lahr,
Villingen — Wvlfach,
Offenburg — Oberkirch ,
Rastatt ,
Bruchsal — , Bretten ,
Mannheim -Stadt und
Buchen — Tauberbischofsheim — Wertheim .

je 1 Mandat in den 13 Wahlkreisen :
Meßkirch — Psullendorf — Ueberlingen —

Stockach ,
Konstanz,
Donaueschingen — Engen ,
Waldshut — Säckingen,
Schopfheim — Lörrach — Mülheim ,
Freiburg -Stadt ,
Kehl — Bühl ,
Karlsruhe -Stadt ,
Karlsruhe -Land — Ettlingen,
Sinsheim — Wiesloch,
Mannheim -Land — Weinheim ,
Heidelberg und
Mosbach — Adelsheim. .
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Tu den beiden Wahlkreisen Karlsruhe -
Land — Ettlingen und Mosbach — Adels -
heim hat die Zentrumspartei zwischen 8000
und 10000 Stimmen erhalten ; sie hat Aus¬
sicht, die Ziffer 10000 erreichen zu können.

Am schwächsten ist das Zentrum im Pforz -
heimer Wahlkreise.
Die sozialdemokratische Partei :

4 Mandate :
in der Stadt Mannheim :
je 2 Mandate in den 3 Wahlkreisen:

Karlsruhe -Stadt ,
Karlsruhe -Land — Ettlingen und
Heidelberg.

je 1 Mandat in den 10 Wahlkreisen:
Konstanz,
-Schopfheim — Lörrach — Millheim ,
Freiburg -Stadt ,
Freiburg -Land — Staufen — Neirstadt —

Waldkirch,
Emmendingen — Lahr,
Villingen — Wolfach,
Rastatt , «
Pforzheim ,
Bruchsal — Bretten ,
Mannheim -Land — Weinheim .

*

Die Deutsche BolkSpartei :
2 Mandate

im Wahlkreis Mannheim -Stadt :
je 1 Mandat in den 6 Wahlkreisen:

Emmendingen — Lahr ,
Rastatt ,
Karlsruhe -Stadt ,
Mannheim -Land — Weinheim .
Heidelberg .

*

Die deutschnationale Partei ;
je 1 Mandat in den 7 Wahlkreisen:

Karlsruhe -Stadt ,
Karlsruhe -Stadt ,
Karlsruhe -Land — Ettlingen . »
Pforzheim ,
Bruchsal — Bretten ,
Sinsheim — Wieslvch und
Heidelberg .

*

Dic demokratische Partei :
je 1 Mandat in den 6 Wahlkreisen:

Schopfheim — Lörrach — Müllheim ,
Emmendingen — Lahr ,
Rastatt ,
Karlsruhe -Stadt ,
Mannheim -Stadt und
Heidelberg.

*

Die kommunistische Partei :
2 Mandate

in der Stadt Mannheim :
je 1 Mandat in den Wahlkreisen:

Schopfheim — Lörrach — Müllheim ,
Karlsruhe -Stadt ,
Mannheim -Land — Weinheim ,
Heidelberg .

*

Die Wirtschaftspartei :
je 1 Mandat in den Wahlkreisen:

Schopfheim — Lörrach — Müllheim ,
Pforzheim ,
Mannheim -Stadt .

*

D ie Hitlerpartei :
je 1 Mandat in den Wahlkreisen:

Heidelberg und
Mosbach — Adelsheim .

*

D ie Christlich - nationale
Bauernpartei :

ein Mandat im Wahlkreis Waldshut —
Säckingen .

Die Volksrechtspartei :
im Wahlkreise Karlsruhe -Stadt ein Mandat .

Die Zusammenstellung gibt ein lehrreiches
Bild bezüglich dessen , was wir von dem neuen
Landtagswahlrecht in Baden zu erwarten
Haber. Kiefer schließt seine interessanten
Angaben mit der Feststellung :

Das neue badische Landtagöwahlrecht ist
wohl das beste und gerechteste von allen
Wahlsystemen, die wir z. Z. im Reich und
in den Ländern haben. Die politische»
Strömungen finden ihren Niederschlag, die
Landesteile haben ihre Vertretung . Die
Hauptsache aber ist , daß zwischen dem Wäh-
lex und dem Gewählten wieder eine enge
Verbindung besteht."

Neue MtisMMt Kimtgchimgui
in z«n§bmlk

Nie PolareMkUition NobilkS
Oslo , 25. Mai . Nach nunmehr eingelau -

senen , genauen Berichten hat General No -
bile . nachdem der Pol erreicht war . um 1 .20
Uhr nachts die italienische Flagge und 10
Minuten später das Kreuz des Papstes ab -
geworfen und dann mit dem Lustschiff den
Rückweg angetreten .

Der K ö n i g von Italien erhielt ebenfalls
Mitteilung vom erfolgreichen Nordpolflug .

Wien , 25. Mai . Zu dem heutigen Vorfall
in Innsbruck meldet eine hiesige Korrespon-
denz, daß es zu neuerlichen nationalen Kund-
gedungen kam , als die italienische Flagge
unter der Ehrenbezeugung der Militärabtei -
lung auf dem Konsulat wieder aufgezogen
und von den an den Fenstern des Gebäudes
erschienenen italienischen Konsulatsbeamten
mit dem sadistischen Gruß und „ Evviva "
begrüßt wurde . Die Polizei versuchte in den
Nachmittagsstunden die empörte Menge , die
in der Flaggenhissung eine Herausforderung
erblickte , zum Auseinandergehen zu veran-
lassen, iedoch sammelte sie sich hinter der Po -
lizei und in den nahe gelegenen Straßen
stets aufs neue unter Absingung nationaler
Lieder und Protestrufen gegen die Unter-
drückung des deutschen Volkstums in Süd -
tirol . Die Erregung der Innsbrucker Be -
völkerung hält noch an , sodaß die Polizei für
heute abend besondere Maßnahmen getros-
fen, vor allem die Straße , in der sich das
italienische Konsulat befindet , streng abge-
sperrt hat, um neuerliche Zwischenfälle zu
verhindern.

Auch in den späten Abendstunden bildeten
sich immer wieder kleinere Gruppen von De -
monstranten , die vergeblich versuchten, zum
italienischen Konsulat zu gelangen . Das in
auswärtigen Blättern verbreitete Gerücht,
daß die italienische Fahne am Konsulat ein
zweites Mal niedergeholt worden wäre , ist
völlig unrichtig . Die Demonstranten gelang -
ten infolge der starken Absperrungsmaßnah -
men nicht einmal in die Straße , in der das
Konsulat liegt . Nach 10 Uhr abends wollten
einige hundert, meist jugendliche Personen ,
zu einer italienischen Gastwirtschaft ziehen.Sie wurden jedoch vor dem Fokal von der
Wache aufgehalten , die die Menge unter An-
Wendung des Gummiknüppels und der blan-
ken Waffe zerstreute. Auch Versuche , zur
Privatwohnung des italienischen Konsuls zu
gelangen , scheiterten infolge der polizeilichen
Absperrung. Um YAi Uhr Nachts zog ein
Trupp von Demonstranten nach den Beam -
tenhausern der italienischen Eisenbahner , die
ebenfalls durch ein Polizeiaufgebot gesichert
sind. Zur Stunde (11 Uhr nachts) dauern die
Umzüge kleinerer Gruppen noch fort .

Die Wiener Presse über den
Zwischenfall in Innsbruck

Wien , 25. Mai . In den Blättern kommt
das Bedauern darüber zum Ausdruck, daß
die gewaltsame Entfernung der italienischen
Flagge vom Konsulat in Innsbruck durch

jugendliche Hitzköpfe die Tiroler Landes-
regierung in die Zwangslage versetzte , sich
gemäß der Forderung des italienischen Ge¬
neralkonsuls zu entschuldigen und die Flagge
unter militärischen Ehren wieder hissen zu
lassen . Die unbedachte Handlung der Tiroler
Jugend wird daher von den Blättern bei
Anerkennung der Motive gerügt . Vor
allem aber begegnet die Tatsache
der Hissung der italiemischen
Flagge am Tage der Kriegser -
klärung seitens des Siegers im
Lande des Besiegten scharfer
Beurteilung . So schreibt die „ Neue
Freie Presse" : Selbstverständlich wäre es
rücksichtsvoll gewesen und wir hätten es
dankbar empfunden , wenn im Lande der Be -
siegten und insbesondere in Tirol eine solche
Kundgebung unterblieben wäre . Der „Tag "
bezeichnet die Beflaggung der italienischen
Vertretung in Innsbruck als eine G e »
schmäcklosigkeit und Takt losig -
keit sondergleichen . In der „Volks -
zeitung " heißt es : Gerade dem Tiroler muß
dieser Geßlerhut des italienischen Siegers
besonders schmerzlich sein. Wenn auch das
reale Interesse Oesterreichs sicherlich gute Be -
Ziehungen zu Italien fordert , und die De -
monstrationen in Innsbruck diesen Beziehun -
gen ebenso gewiß nichts nützen werden , so
kann man doch die Erregung der Jnnsbrucker
Bevölkerung sehr wohl mitfühlen .

Der Tiroler Landtag und die Vorgänge
im italienischen Generalkonsulat

Wie» , 25. Mai . Anläßlich der Vorgängeim italienischen Generalkonsulat in Inns -
brück hatte der Tiroler Landtag geplant , eine
Kundgebung sämtlicher Parteien zu veran-
stalten. Zu dieser Kundgebung kam es jedoch
nicht , da die Sozialdemokraten gegen die von
den bürgerlichen Parteien geforderte Ent -
schließung Protest erhoben und dieselbe für
unnötig erklärten. Da der Landtag nur eine
Kundgebung sämtlicher Parteien veranstalten
wollte , unterblieb dieselbe. Wie es heißt,soll der italienische Generalkonsul , bevor er
seine Forderungen wegen Genugtuung stellte
telefonisch mit Rom gesprochen haben. Der
junge Mann , der die Fahne vom Konsulat
heruntergerissen hat, wurde in der Persondes 22 Jahre alten Universitätshörers Her-
bert Kaiser, Mitglied der Studentenverbin -
dung Germania festgestellt.

_ Heute nachmitag erschien ein höherer Funk-
tionär des Bundeskanzleramtes und sprach
dem Geschäftsträger das Bedauern der Re -
gierung aus .

Der Papst erhielt folgenden Funkspruch:
„Heute den 24. Mai um 155 Uhr haben

wir mit tiefer Ergriffenheit auf das Eis
des Nordpols das Kreuz fallen lassen,das Sie uns anvertrauten . Ich und meine
Begleiter drücken Ihnen unsere Dankbar-
keit für die uns anvertraute hohe Mission
aus und erneuern den Ausdruck unserer
tiefen Ergebenheit .

"

Seiner Gattin in Rom hat Nobile vom
Nordpol folgendes Telegramm gesandt:

„Tausend Küsse Dir und Marie (so heißt
das Töchterchen Nobiles ) und ein herzliches
Gedenken der Familien aller meiner lieben
Begleiter . Umberto."

Die Einholung der Szeanflieger
Berlin , 25 . Mai . An der feierlichen Ein -

holung der „Bremen " -Flieqer , die am 18.
Juni mit dem „Columbus " in Bremen ein¬
treffen sollen, werden sich auch die automo -
bilistischen Kreise Deutschlands beteiligen .
Der ADAC , wird für seine Mitglieder eine
Zielfahrt nach Bremerhaven ausschreiben, um
dort Köhl und von Hiinefeld nach ihrer Lan-
dung zu begrüßen .

Der Nationalfeiertag
Berlin , 24. Mai . Der Reichsrat nahm

in seiner heutigen Sitzung den Antrag Preu -
zens , den 11. August als Nationalfeiertag
zu erklären mit 47 gegen 19 Stimmen bei 2
Enthaltungen an. Die Frage , ob der Gesetz-
entwurf verfassungsändernden Charakter
habe, wurde mit 52 gegen 11 Stimmen bei
5 Enthaltungen verneint .

Berusung gegen die Auwertungs -
urteile Mr die Standesherren

Berlin , 21. Mai . Gegen die drei Urteile
des Landgerichts Münster im Prozeß der
Standesherren Herzog von Arenberg, Fürst
Salm -Salm und Fürst Salm -Horstmar um
Aufwertung ihrer Rentenansprüche aus den
Jahren 1920 bis einschließlich 1923 ist, , wie
der demokratisch ? Zeitungsdienst mitteilt ,
vom preußischen Fiskus Berufung beim
Oberlandesgericht Hamm bereits eingelegt
worden .

Verhaftung durch die Besatzung?«
behörde in ZweibrüSen

Zweibrücken, 25. Mai . Die Besatzungs -
behörde hat in Sachen der in der Nacht zum
1 . Mai am französischen Offizierskasino
herabgerissenen Trikolore heute früh eine in
den 30er Jahren stehende Anna Kornberger
gegen 5 Uhr aus dem Bett heraus verhaftet
und nach 6 Uhr in Richtung Landau ab-
transportiert . Um % 6 Uhr wurde auch der
Autogaragenbesitzer Eugen Franck aus dem
Bett heraus verhaftet . Er wurde um 9 Uhr
gefesselt durch zwei französische Gendarmen
ebenfalls in Richtung Landau weggeschafft.
Beide Verhafteten hatten vor einigen Tagen
längere Vernehmungen über sich ergehen las-
fen müssen, weil sie mit zwei jungen Leuten
im Kraftwagen ins rechtsrheinische Gebiet
gefahren find. Diese jungen Leute wurden
von den Franzosen als Täter angesehen , be-
streiten aber jede Teilnahme an dem Vor-
fall . Sie befinden sich noch jenseits des
Rheines .

Sindenburgspende und Kleinrentner
Berlin , 25 . Mai . Der aus dem Verkauf

der Wohlfahrtsmarken der Hindenburgfpende
erzielte Erlös , der bekanntlich den Kleinrent -
nern zugute kommen soll, wird nunmehr , dem
„ Lokalanzeiger " zufolge , zur Ausschüttung
kommen. Die Hindenburgfpende hat jetzt
mit der Verteilung der Beträge auf die Län-
der und einzelnen Provinzen begonnen . Das
Vorschlagsrecht für die Bewilligung solcher
Unterstützungen liegt bei den Oberpräsidien .
Jeder Antragsteller kann deshalb seinen An -
trag nur an den für seinen Wohnbezirk zu-
ständigen Oberpräsidenten richten. Da die
zur Verfügung stehende Gesamtsumme nur
rund 400 000 Mark beträgt , so können leider
nur die dringendsten Notfälle berücksichtigt
werden . Für die Stadt Berlin kommen z . B .
nur insgesamt 24 000 Mk. zur Ausschüttung ,
für die Provinz Brandenburg 22 000 Mk. ;
ferner erhalten Pommern 29 000 , Ostpreußen
23 000 . Schlesien 26 000 usw.

Heiliger Wrottatiu« !
Erfurt , 21. Mai . In Hildburghausen

nächst Erfurt wird jetzt das städtische Archiv
geordnet. In diesem Archiv werden auch die

Akten des als Verwaltungseinheit bereisaufgchörten Staates Sachsen -Meiningen Qs
seine vorgesetzte Behörde eine Eingab/ 5"
hf>n iRoriffifnrr prtfMpTt hfofo

bewahrt , die sehr viel Platz einnehmen 5
die Verwaltung aber gar keine sRoxJ *. w i
mehr haben. Da jedoch der Ar<
eigenmächtig vorgehen darf , richtete

"*
«^

den Vorschlag enthielt , diese ganz nikingewordenen , viel Raum beanspruchen ^ '
Schriftstücke vernichten zu lassen.

Diese Eingabe machte ihren langen Amt -
weg bis ins Ministerium und nach viel

' '
Monaten bekam der Archivar von Hildburg
hausen folgenden Bescheid eingehändigt :

„ Wenn es tatfächlich auf Richtigkeit
'

k>?ruht , daß die besagten Akten viel Raum ein
'

nehmen, so weist das Ministerium die
rektion des Archivs an . ihre Vernichtung
vorzunehmen . Vor der Vernichtung jejJ
müssen von sämtlichen Schriftstücken gencilpKopien gemacht werden , die im Archiv
hinterlegen sind . "

Der Rest ist Schweigen I

..Aom Leben getöte »
"

Das Verfahren gegen Frau Kolomak
eingestellt.

Bremen , 25. Mai . Das Verfahren i»
Falle Kolomak ist , wie wir erfahr«», eiuge,
stellt worden.

Zur Assaire Zalubowstt
Berlin , 25. Mai . Wie der „BZ ." ausBremen gemeldet wird , hat die dortige Kri¬

minalpolizei den in der Mordaffäre Ja £u,
bowAki gesuchten und bisher flüchtigen Frtz
Rögens verhaftet . Rögens ist durch die Aus-
sagen des Landarbeiters Blöker schwer be-
lastet. Durch die jetzt geglückte Verhaftungvon Fritz Nogens kann weiter Aufklärung in
die gesamte Mordaffäre gebracht werden. Es
haben, wie das Blatt weiter meldet, bereits
eingehende Vernehmungen durch die Bremer
Polizei stattgefunden , durch die der hingerich.
tete Jakubowski weiter entlastet wird . Jetzt
ist auch Oberstaatsanwalt Müller aus St :e-
litz nach Bremen gefahren .

Wie das „Berliner Tageblatt "
berichtet,wurde der verhaftete Fritz Nogens ins Ge>

fängnis nach Schönberg transportiert . Kurz
nach der Einlieferung ins Schönberger Ge-.
fängnis suchte Oberstaatsanwalt Müller aus
Neu -Strelitz , der zur Vernehmung des
Nogens schon vorher nach Bremen gefahren
war , mit Fritz Nogens den Mordort in
Palingen auf und unterzog Nogens einem
Verhör . Einen Tag später erfolgte auf Ver <
anlassung des Oberstaatsanwalts Müller
seine Entlassung . Fritz Nogens hält sich zur-
zeit wieder in Bremen auf . i

ErderschStterungen im Kohlenrevier
Gelsenkirchen, 25. Mai.

Heute Nachmittag kurz nach 4 Uhr wurde
in dem nördlichen Ortsteil Bülse eine etwa
zwei Minuten dauernde Erschütterung ver-
spürt, die so heftig war , daß sich die Bilder
an den Wänden bewegten und die Türe« an
den Schränken aufsprangen . Die Bewohner
verließen panikartig ihre Wohnungen und
liefen auf die Straße . Man vermutet, dm
der Erdstoß durch eine Verlagerung der Gr -
birge im Bergbau hervorgerufen wurde.

Ungliilksfölle unv Verbreche«
Ueberfall auf einen Kraftfahrer . Berlin .

25. Mai . In der Nähe von Winningen bei
Halle wurde ein Kaufmann aus Ballenstedt,
der mit seinem Auto dahergefahren . kam.
abends auf der Chaussee von drei maskierten
Räubern überfallen . Er hatte plötzlich einen
Knaben vor dem Wagen stehen sehen und
stoppte. In diesem Augenblick stürzten die
Banditen hervor, raubten ihm die Brief -

tasche .mit 8000 Mark und flüchteten.
Raubüberfall im Eisenbahnzug . Berlin .

25 . Mai . Ein bewaffneter Räuber machte in
der vergangenen Nacht einen erfolglosen An-
fall auf einen Reisenden zwischen den Sta-
tionen Tempelhof und Lichterfelde-Ost.
einem Abteil 2. Klasse des Fernzuges Berlm-
Leipzig hatten allein ein Berliner Kaufmann
und seine Frau Platz genommen . Kurz hin-
ter Tempelhof kam plötzlich ein Mann an¬
dern Nebenabteil herein und forderte den
Kaufmann unter Drohungen mit vorgeM -
tener Pistole auf , ihm sein Geld heraus -
zugeben . Der Kaufmann hielt dem Räuber
seine Aktentasche hin . als ob er sie ihm ha®
aushändigen wollen . Dabei besaß er fr-
Geistesgegenwart , die Notbremse zu ziehcn-
Der Räuber suchte darauf sein Heil in der
Flucht. Er verließ das Abteil wieder na«
dem Nebenabteil zu und war bereits vtt-
schwunden, als der Zug hielt . Der Raube
muß in dem großen Laubengelände entro«!
men sein.

Die Strafe auf dem Fuße . . Schwer : ^
25. Mai . In Groß -Lisewitz bei Schwer^
wettete ein Arbeiter mit einem Kollegen . Ca -'
er eine Weinflasche voll Kognak Hintere !^
ander austrinken werde. Der Unglückû
führte fein Vorhaben auch aus , starb am
trotz schneller ärztlicher Hilfe bald darauf. -
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Mannheimer Lbronik
Das Jubiläum der Festhalle

. Die Stadt Ma n n h e i m hat im Mai das
Zöjahrige Jubiläum ihrer Festhalle ge-
feiert, die zu Ostern 1903, am 11. April
jenes Jahres , der Oeffentlichkeit feierlich
übergeben wurde . Der Monat Mai schien
wohl der geeignetere Monat zu Festivitäten
- u sein, sonst könnte man nicht so recht die
Verlegung der schon im April fälligen Feier
in diesen Monat verstehen . Mannheim macht
ja schon seit Jahren im Mai immer aller -
Hand Veranstaltungen zur Hebung des Frem¬
denverkehrs und Förderung des Hotel - und
Gaststättengewerbes . Nur hat sich dieses Jahr
der Mai nicht weniger launisch als der April
gezeigt und so die Mannheimer Bevorzugung
wenig bedankt . Vielleicht hat er sich mit den
vernachlässigten anderen Monaten solidarisch
erklärt und es bliebe zur Wiederherstellung
eines guten Verhältnisses nur übrig , auch in
den anderen Monaten recht viele Verkehrs-
politische Veranstaltungen einzuschieben , nach
denen ja im Volke ein unerhörter Heißhunger
besteht . Wie könnte sich die holdselige ..Ver¬
kehrspolitik "

. die in einer Stadt anläßlich
eines Umzuges auf dem Festwagen durch ein
reizendes Mägdelein symbolisiert wurde , über
Geringschätzung beklagen , wenn selbst die
Künstler sich überall beeilen , Bilder zu malen ,
damit ja die Ausstellungen , die großen deut -
scheu , die großen internationalen und die
großen lokalpatriotischen , zur rechten Zeit
eröffnet werden können . Minister kommeil
aus allen Landen ; Fahnen hängen heraus ,
viele tausend Bilder ljerum . Und von allem
wird einem doch im Kopf so dumm . Man weiß
von Tag zu Tag weniger was Kunst ist. Man
zählt nur : 4000 Katalognummern , 20 000
Besucher, 200 Ehrenbeiräte , eine Statistik
ähnlich jener vom Mannheimer Maivieh -
markt , da soundsoviele tausend Kälber ,
Ochsen , Kühe und Schweine aufgezählt wer -
den. Mit deu Veranstaltungen ist es heute
so eine Sache , mitunter dienen sie überhaupt
nur zur Befriedigung des Ehrgeizes irgend -
welcher Persönlichkeiten oder als Ausweis
deren Anwesenheit von Leuten , die sich gerne
wichtig machen , Kosten aufwenden , deren
endliches Defizit dann an den Steuerzahlern
hängen bleibt . Man spricht trotzdem seelen-
ruhig von „Verdiensten " . Man weiß nur
nicht so recht, wer sie eigentlich zu buchen hat .
Oder aber man weiß es genau : Dem Ver-
dienst seine Krone und der Krone ihre
Verdienste .

Mit diesem schiefen Blick auf die mancher »
lei sehr unerfreulichen Auswüchse unserer
heutigen Verkehrspolitik sei nicht auch auf die
Veranstaltungen zur Ehre der Mannheimer
Festhalle gesehen . Sie hat in dem Ablauf der
25 Jahre ihres Bestehens der Kunst in so
reichem Maße gedient , hat ihren Sinn zur
Sammlung von Menschen zu allerhand er-
freulichen und leider auch unerfreulichen Er -
eignissen in so hohem Matz erfüllt , datz ihr
der verdiente Dank werden muß . Er bestehe
in der Erkenntnis , daß die weitsichtige Vor -
schau ihrer Erbauer sich durchaus gerecht-
fertigt hat . Das muß man sagen , wenn man
bedenkt, daß das große und wagem ltige
Projekt — wie alle derartigen Dinge —
schwere Anfeindungen zu überstehen hatte .
Und heute , da man mit Emvhaie von einer
unerhörten Epoche neuer Architektur spricht,
die da kommen soll oder schon da lein will ,
sieht man schon wieder hochnäsig auf das Ge-
bäude einer vergangenen Zeit herab .

Mag noch soviel Wert in neuen Baugedan -
ken stecken , so ist damit noch keinesfalls Ur¬
sache gegeben , die Werke der 'Läter , und zu-
mal wenn es sich um zu ihrer Zeit kühne und
neue Arbeiten handelt , ohne weiteres zum
alten Eisen zu werfen . Vergleichen wir die
Mannheimer Festhalle des Bruno Schmitz
mit der Heidelberger zum Beispiel , die im
gleichen Jahr eröffnet wurde , und wir wer -
den ohne weiteres die eminente künstlerische
Qualität erkennen , die das Mannheimer
Bauwerk auszeichnete Der große Festsaal in
seiner ausgiebigen Bereitwilligkeit zum Ein -
tritt des Lichtes nimmt heutige Gedanken
sogar früh voraus . Natürlich erfüllen wir
mancherlei Gegensätze zwischen unserem Emp -
finden und dem jener Zeit . Das besonders
im Hinblick auf die starke Ornamentik , die
verschlungenen Verzierungen . Auch möchte
man gerne manches .̂praktischer " gelöst
wissen. Aber dennoch bleibt wahr , was Ober -
bürgermeister Dr Heimeri ch, das neue
Oberhaupt der Stadt Mannheim , in der
Festfeier aussprach : „Als ich mich gestern um
die gleiche Stunde bei der Eröffnung der
P r e s s a in der neuesten deutschen Festhalle
in K ö l n befand , da konnte ich feststellen , daß
derNibelungensaalinMannheim
mit seiner schönen geschlossenen Wirkung auch
heute noch den Vergleich mit jener neuen
herrlichen Festhalle in Köln a u s z u b a l -
ten vermag .

"

Wie oft können die Nachfahren die Schwie -
rigkeiten nicht mehr ermessen , die sich ihren
Bätern beim Willen zu neuen Gedanken
entgegengestellt haben . Für sie sind diese
vergangenen Kampfobjekte vielfach schon
Konvention oder in krassen Fällen sogar
"Kitsch " geworden . Aber diese Jungen den-
ken nicht daran — ebensowenig wie ihre
Väter einst — , daß ihre Absichten und Arbei -
ten einst könnten unter gleichen Gesichts-
punkten betrachtet werden . Wie vieles an
moderner Kunst ist allein schon im Ablauf
der letzten zehn Jahre verzollen . Wir sieben

Seefahrt nach Skanömavien
So sich jemand zu einer Reise nach den

nordischen Ländern rüstet , deren Küsten von
den blauen Wogen der freundlichen Ostsee
umspült werden , wird er beseelt von dem he-
glückenden Gefühl der Wesensverbundenheit
und der Stammesverwandtschaft mit den
Menschen , die jene Länder und ihre Städte
bevölkern . Die uralten Wechselbeziehungen
der Ostseeländer untereinander bestimmen
uns immer wieder aufs neue , die große
Brücke alter germanischer Kulturgemeinschaft
zu beschreiten und durch einen Besuch dieser
Länder ihre Menschen und die Umwelt , in
der sie leben , kennenzulernen . Dazu bieten
die Gesellschaftsreisen des Norddeutschen
Lloyd in Bremen eine vorzügliche Gelegen -
heit . Auch in diesem Sommer werden mit
dem beliebten und bestens bekannten Doppel -
fchraubendampfer „L ü tz o w " zwei S k a n -
bin lvien - Ostseefahrten unternom¬
men , bereit erste in der Zeit vom 23. Juni
bis zum 6. Juli ausgeführt werden soll und
der die Städte Oslo —Kopenhagen —Stock¬
holm —Helsingsors und Danzig berührt wer -
den . Die zweite der Reisen wird ebenfalls
mit der „L ü tz o w" in den Tagen vom 3 . bis
17. August unternommen . Auf dieser Fahrt
werden die gleichen Anlaufhäfen besucht. Nur
wird an Stelle von Helsingsors das sehens -
werte Riga berührt .

*
Wenn der Reisende zu Schiff sich Nor -

Wegens uralter Hauptstadt Oslo nähert , um -
gibt ihn an den Ufern des Oslofjords ein
Landschaftsbild von typisch nordischem Cha -
rakter . Die Felsenufer schmücken grüne Laub -
bäume und dunklere Nadelhölzer ; dazwischen
sind Häuser und Häuschen gestreut , leuchtend
in der Farbe , lieblich und anheimelnd . Weit
in den Fjord springen die Landzungen vor .

Selten spiegelt eine Stadt so klar erkenn -
bar den politischen und kulturellen Charakter
des Landes wider , wie Oslo mit seiner Karl
Johansgate . Auf der einen Seite dieser
Straße liegt an beherrschender Lage das
Schloß , die Residenz Haakons , davor das
Reiterstandbild Karl Johans , des Verna -
dotten . Auf der anderen Seite erblickt man
das norwegische Parlamentsgebäude , das
Stortinghaus , kraftvoll im Bau , wuchtig in
der Architektur . Oben also Ehrerbietung
heischende Repräsentation , unten erd - und
landverbundene Arbeitskraft . Inmitten die-
ser im reichen Schmuck gärtnerischer Anlagen
selbstgefällig ruhenden Karl Johansgate aber
ragt die geistige Wacht : das Universitäts -
gebäude im klassischen Stil , gegenüber das
Nationaltheater , davor die überlebensgroßen
Standbilder Ibsens und Björnsons .

Oslos eigentliche Schönheit aber ist seine
Landschaft , erwachsen aus jener harmonischen
Verbindung von Wald , Fels und Wasser , ein
Bild , das beinahe südländische Anmut offen -
bart , wenn die Sonne Fjord und Höhen be -
lächelt. Dann löst sich zu wundersamer Klar -
heit aller Farben und Formen der rauhe
Norden aus .

Wix anders Kopenhagen , der große Kauf -
mannshafen , am Orefund . Blau in blau
schwelgen Himmel und Wasser . Auf weit in
den Sund vorgestreckter Landzunge liegt grau -
grün vor Helsingör Kronborg , das sagenhaft
umwobene herrliche Schloß am Meer , auf
dessen Terrasse zu nächtlicher Stunde Prinz

Hamlet Zwiesprache mit dem Geist seines ge-
mordeten Vaters hielt . An der „Langen
Linie " welches Leben ! Kriegs - und Handels -
schiffe , Jachten , Segler im Hafen . Unzählige
Fahrräder in den Anlagen I Die erste äugen -
fällige Erscheinung : Kopenhagen ist die
Stadt der Fahrräder .

Früher war der Kongens Nytorv , der
Königsplatz , der Mittelpunkt der Stadt .
Heute liegt hier der monumentale Bau ,
Schloß Christiansborg , in beinahe respekt-
voller Gemiedenheit , liebevoll an sich gezogen :
Thorwaldsens Museum . Wie groß und schön
der Gedanke : Museum und Mausoleum mit -
einander zu verbinden ! So ruht der tote
Meister inmitten seiner lebendigen Werke .
In der Frauenkirche , einer einfachen Säulen -
basilika , steht Thorwaldsens segnende Chri -
stusgestalt . Draußen aber an den Füßen des
Rathauses braust das lärmende Leben vor -
über . Besinnliche Ruhe nur atmen die Parks .
Stolz und kühl ragt Schloß Roseborg . Fröh -
liche Jugend umspielt immer noch Bronzen
und Brunnen . Zur Amalienborg , der könig -
lichen Residenz , Rokokoinsel mitten in der
Stadt , marschiert die Schloßwache : Garde -
soldaten in blauer Uniform und schweren
Bärenmützen .

Und abends : Tivoli ! — Schwirrender ,
klingender Rhythmus des Lebens , Musik und
Mädchenlachen , ringsum Gegensatz zu Gegen -
satz , Kunst und Kitsch, innig gesellt . Hier
sällt der Schleier des Geheimnisses : Kopen -
Hägen ist das Paris des Nordens !

Auch Stockholm , die granitene Metropole
am Ausslutz des Mälarsees , sollte der Fremde
stets mit dem Schiff erreichen . Dann nimmt
ihn der seltsame Schärengarten auf , das
Labyrinth von Inseln und Jnselchen , das
ideale Wochenendgelände .

Auf dreizehn Inseln gelagert , liegt die
stolze Stadt , die Krone des Nordlandes . Wie
einst Aphrodite , die Herrliche , schaumgeboren
dem Meer entstieg , so entwuchs Stockholm ,
die Mälarkönigin , dem granitenen Stein , so
ragt sie , von Schönheit prangend , mit nordi -
scher Krast , stolz und starr , Lebensfreude im
goldenen Herzen .

Die architektonische Krönung Stockholms
aber ist Ragnar Oestbergs wundervolles
Stadthaus . Der rote Ziegelsteinbau mit sei-
nem schlanken, goldgekrönten Turm ist der
Ausdruck einer neuen Kunstepoche , die be-
wüßt sich lossagte von der alten überlebten
Form . St . Erich , der Stadtheilige , steht in
einer von Licht durckflossenen Nische ; im gol¬
denen Saal tront , symbolisch gestaltet , die
königliche Mälarfrau . Durch alle Räume
aber schlägt lebendig des Schwedenvolkes
großes Herz .

In Skansen offenbart sich die ganze Eigen -
art schwedischer Kultur in lebenswahrer
Treue . Lappen ziehen mit ihren Renntieren
umher . Aus Bauernkirchen schallt das Läute -
werk und in den bunten Trachten ihrer
Landsmannschaften drehen sich die Paare
zum Klang der Fiedel singend im Tanz .

Stockholm , nordisches Venedig ! Die Größe
und den Adel dieser Stadt vermag nur der
im vollen Umfang zu ermessen, der zu der
Zeit des nordischen Sommers das Wunder
erlebt , das im kaum merklichen Unterschied
Tag und Nacht zu lichter Klarheit eint : das
Gnadengeschenk der hellen Nächte !

vor manchem staunend und kopfschüttelnd ,
voll Verwunderung darüber , daß er uns ein -
mal so viel zu sagen hatte . In Berlin lebt
ein Maler , der vor einigen Jahren noch viele
tausende von Mark für ein Bild erzielte . Er
wäre froh , könnte er heute den zehnten Teil
nur für seine Bilder erhalten . Sic transit
gloria mundi .

Dürerausstellung in Mannheim .
Auch Mannheim hat jetzt seine Dürer -

ausstellung . Die K u n st h a l l e breitet eine
Schau von Reproduktionen und auch von
einigen Originalen von graphischen
Werken Dürers und seiner Zeitgenossen aus .
Im Mannheimer Kupferstichkabinett , das die
Kunsthalle verwaltet , lagern eine große An -
zahl von Originalblättern Dürerscher Arbei -
ten . Es vermag mir nun doch nicht einzu -
leuchten , daß aus Gründen der Reinlichkeit
die Originalbestände des Kupferstichkabinetts
nur in einigen Fällen herangezogen wurden ,
während sonst Reproduktionen oder
Nachdrucke die Ausstellung bestreiten .
Die Rostflecken und Beschädigungen der
Originale sind doch keine allzu anormale
Erscheinung . Wollte man auch die sauberen
Blätter in Reproduktionen vorführen , müßte
doch auch das Original jeweils beigegeben
werden , zumal schon die Güte des Papiers
beim Original eine völlig airdere wie bei
Neudrucken ist . Andererseits sind doch auch
die Blätter in ihrem künstlerischen Charakter
Güter einer vergangenen Zeit , sodaß Spuren
des Alters gar nicht so absurd wirken . Wohin
käme man mit einer derartigen Logik bei
Gemälden , die schon beschädigt sind ? Natür -
lich wirken da vielleicht auch die jüngst ent -
deckten Fälschungen des Frankfurter Meisters
Baumann sauberer , neuer und sachlicher als
die angefressenen Bilder aus alter Zeit .
Sck^uen wir nur das Rosenkranzbild Dürers

\

an , das jetzt aus Prag zur Dürerausstellung
gekommen ist und das die Menge der Be -
sucher andächtig umsteht und bestaunt : auf
ihm ist genug renoviert und nachgeflickt,
hoffentlich sogar , denn manches sieht garnicht
so gut aus , daß man es von Dürer gemalt
haben möchte. Was an der Mannheimer
Ausstellung nach Abzug dieser Seltsamkeit
zu loben ist, bleibt das reiche Material , das
in Betracht der Auswirkung Dürers auf seine
Zeit zusammengetragen ist, während die Ver -
gleiche mit späteren Zeiten manchmal reich-
lich hinken . Wenn Grosz , Dix und Hubbuch
gewissermaßen unter den Einfluß Dürers
gestellt werden , so wird das leicht ein Hum -
bug , wenn man bedenkt , daß nicht allein
irgend eine momentane Imitation — falls
überhaupt ein Anklang zu erkennen ist —
hinsichtlich des rein technischen einen Einfluß
ausmacht , daß vielmehr die geistige Haltung
das meiste zu sagen hat . Trotz alledem wirkt
die Ausstellung der Werke Dürers sehr lehr -
reich, weil eine klare Gliederung das Ver -
ständnis erleichtert , weil auch gute Bezie -
Hungen Dürers zu seiner Zeit offen liegen .

Die Kunsthalle gibt zugleich ein „vor -
läufiges " Verzeichnis seiner Ge -
m ä l d e mit zahlreichen Abbildungen her -
aus . (Vivant sequentes !) Leider verderben
die guten Abbildungen des Katalogs zwei
schauerliche Bilder , deren Erwerbung man
nur aufs äußerste bedauern kann . Ein Bild
„Treppen mit Frauen " von Oskar Schlem -
mer und „Pierette und Clown " von Max
Beckmann , dessen Ausstellung jüngst in Ber -
lin mit — gelinde gesagt - großer Zurück -
Haltung aufgenommen wurde . Aus einem
niederen Sessel sitzt hier eine Figur , die ein
Tuvh um den Kopf gebunden hat , sodaß das
ganze Gesicht bedeckt ist und die zugleich die
Beine in völlig unmöglicher Beugung wie
2 Holzgestelle in die Höhe streckt . Eine „Idee "

oder „Fantasie "
, die an Einfalt nichts zn

wünschen übrig läßt . Im übrigen muß man
sich von dieser Seite auch Schweinereien ge-
fallen lassen — und siehe da ! — man läßt
sie sich gefallen . In der „großen " Beckmann-
ausstellung der Mannheimer Kunsthalle hing
ein „großes "

„Monumental "gemälde „Bade -
strand "

. Da satz unter einem Badeschirm ein
nackter Mann und eine ebensolche „Dame " .
Schade , daß solche Oöscönitäten nicht bei -
zeiten entfernt werden können . Vielleicht
aber auch besser, denn der Maler wird durch
Protest gegen sie heute sehr leicht „berühmt " .
Auch hier gelte allerdings in anderem Sinne :
sie transit gloria mundi . Sieht man diesen
Narrentanz der Verwirrung , diesen Hexen-
kessel geistiger Verblödung in der Kunst , so
ist man schon gerne bereit , auf sich die ganze
Schuld zu nehmen und sich für „unver¬
ständig " oder gar „verrückt " zu halten und
nicht die anderen . Nur kann einem niemand
zumuten , daß man sich dieser „Verrücktheit "
schämt ! Mischke .

Baöen
Der alte Bonnvorser Liberalismus

ist auch im vergangenen Wcchlkampf seinen
liberalen und zentrumsgegnerischen Ueber -
lieferungen nicht untreu geworden . Nicht
nur , daß mit vollen Akkorden für die neue
Bauern - und Landvolkpartei geworben
wurde , für welche man einen Landbundfüh -
rer früherer Jahre , Herrn Merk-Grafen -
hausen , präsentierte , sondern man bemühte
sich auch , die alten Kampsgeister persönlicher
Gehässigkeit und Unduldsamkeit wieder auf
den Plan zu rufen . Um dieses Ziel besser
zn erreichen , hatte man eine kleine Verwechs-
lung — ein Mitarbeiter der Zentrumspresse
hatte irrtümlicherweise geglaubt . Merk und
Julier würden auf besonderen Listen kandi -
dieren , bei dem Durcheinander der früheren
Landbündler kein Wunder — böswillig zu
einer Lüge gestempelt und mit diesem ver -
leumderischen Vorwurf die etwas lahm ge-
wordenen Landbundgeister aufzupeitschen
versucht . Und als das auch nicht recht ziehen
wollte — die wenigen Landbundversammlun -
gen waren spärlich besucht — da glaubte
man , das Visier noch weiter öffnen zu sollen,
und da brachte die „Schwarzwälder Zeitung "
am 19. Mai ein „Eingesandt ", das sich sehr
wohl der Kampfmethoden vergangener Zei -
ten als würdig erwies . Sonst ist man im -
mer bemüht , die weltanschauliche Unterbau -
ung des Zentrums als die Verquickung
zweier Gebiete zu bezeichnen, die nichts mit -
einander zu tun hätten , nämlich Religion
und Politik , und in dem betreffenden Hetz -
artikel warnt man davor , Zentrum zu wäh -
len , wegen „ des beispiellosen Aufschwungs
(gemeint ist der finanzielle Aufschwung !) bei
den geistigen Führern des Zentrums , den
Klerikalen ". Wegen der maßlosen Aus¬
Häufung von Vermögenswerten "

, wegen der
Verdoppelung res Umfangs aller „ Klöster .
Missionsanstalten . Kinder - und sonstiger
Heime "

, wird eindringlich davor gewarnt ,dem „mit den Marxisten liebäugelnden Jen -
trum die Stimme zu geben , sonst wird nach
Ablauf der neuen Periode die Vollfozialisie -
rung ihrem Ziel ganz gewaltig näher kam-
men ".

Man sieht, der Einsender , „ ein kurierter
Zentrumswähler "

, geht aufs Ganze , und eine
Schriftleitung , die solche niederträchtigen
Verleumdungen , wenn auch unter Ablehnung
der moralischen Verantwortung aufnimmt ,
geht auch aufs Ganze und macht sich nebenbei
noch des politisch . Strauchrittertums schuldig.
Aber alle Anstrengungen waren fruchtlos :
auch die Bauernschaft des Hochschwarzwaldes
hat das Experimentieren mit den verschieden-
sten Standesparteien satt , und äußerte ihre
Unzufriedenheit in der — Wahlenthaltung .
So kam 's , daß die nationale Bauernpartei
trotz des Kandidaten Merk , geradezu kläglich
abschnitt , wenn auch nicht verhehlt werden
darf , daß das Zentrum im engeren Bezirk
Bonndorf den neuen Ansturm mit dem Ver -
lust von etwa 10 Prozent seiner Stimmen
bezahlen mußte . Alle Anzeichen aber sprechen
dafür , daß der Landbundboden nunmehr end -
gültig seiner Nährkrast verlustig gegangen
sei ; denn die Kräfteverteilung im neuen
Reichstag dürfte auch dem letzten Angehöri -
gen der Splitterparteien gezeigt haben , wie
weit wir es auf diesem Wege bringen .

Interessante Zahlen
Die Wahlbeteiligung im Bezirk Ettlingen

betrug diesmal durchschnittlich 62 Prozent .
Mehrere Gemeinden überschreiten den Durch
schnitt , andere bleiben hinter demselben zu-
rück. Hinsichtlich der Wahlbeteiligung ist die
Reihenfolge die : Etzenrot 80,6 Prozent
(bravo !) . Reichenbach 78,8, Busenbach 78 ,Schluttenbach 77,2 Völkersbach 76,3, Spiel -
berg 74,7 , Spessart 72,4, Ettlingen 72,
Schielberg 71,4 , Schöllbronn 63,7, Sulzbach63 — die übrigen bleiben unter 62, nämlich :
Ettlingenweier

_
60 , Mörsch 59, Pfaffenrot57,1 , Bruchhausen 56,7, Neuburgweier 54,7,Oberweier 52,5 , Burbach 50,1, Langenstein ,

bach 45, Malsch 41,5, Auerbach 38,3.
Große Reserven stecken in diesen niedrigen

Zahlen : gerade für das Zentrum ; z . B . In
Malsch , das 1921 noch

'911 Stimmen hatte :
auch in Mörsch , Pfasfenrot , Burbach usw .
Um zu sehen , ob das Zentrum in den ein -
zelnen Gemeinden bei den letzten drei Wah-
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kn sich etwa gleich bleibt oder ob seine
Sttmmenzahl stetig steigt oder fällt, teilen
wir die Zahl der Zentrumsstimmen von der
Reichstagswahl 1924, sodann der Landtags -
wähl 1925 und schließlich vom 20. Mai mit.Es ergibt sich folgendes Bild :

Gleich , d. h. auf löblicher Höhe bleiben
die Orte Spessart 278 . 278, 281 : Etzen -
rot 158, 147, 157 ; Völkersbach 314.d05 , 307 ; Schielberg 179, 186. 185 ;
Schluttenbach 67, 71 , 68 .
•->JF n steigt Reichenbach338 , 358 , 362, das auch in der Wahlbetei»
ltgung schon an 2. Stelle steht.

, vorstehenden Orte verdienen ein
öffentliches Lob und können den folgenden
zur Nachahmung empfohlen werden.

Einige Orte sanken im Jahre 1923 (Land-
mg) und steigen nach den Ziffern vom 20.Mai wieder an. Es sind dies : Burbach 140,96 , 137 ; @ u l j b a ch 138, 101 , 113 ; Pfaffen -
rot 233, 185, 202 ; Neuburgweier 132 , 86,135 ; Malsch 742 , 467, 579 . Umgekehrt ist es
oer folgenden Orten : Ettlingenweier 183 ,197, 149 ; Oberweier 70 , 108 . 73 ; Busenbach
512 521, 423 ; Mörsch 340, 433 , 417.

Stetig sinken leider die Zentrums -
stimmen in Ettlingen 1595, 1480. 1401 ;Schöllbronn 310 , 241 . 213 ; Bruchhausen 203 .196. 150 .

. Auch im Bezirke Ettlingen springt es deut-
lich in die Augen, daß Orte mit überwiegen-
der Arbeiterzahl eine höhere Wahlbeteiligunghaben als Orte mit mehr landwirtschaftlicher
Bevölkerung. In letzteren ist der Rückgang
der Stimmen wohl ganz auf Wahlflauheit
zurückzuführen. Auch die beiden protestan-
tischen Landgemeinden weisen sehr schlechte
Wahlbeteiligung auf : Langensteinbach und
Auerbach In all diesen Orten bleibt nichts
anderes übrig als die Einführung bezw .
der Ausbau der Organisation . Wo
die Sozialdemokraten zwei Dutzend Stim -
men erobern, gründen sie eine Orts -

. g r u p p e £ In Ettlingen geht unser
Stimmenrückgang großenteils auf die Grün -
dung der Wirtschastspartei zurück (Haus -
besitzer ) , die zuerst 300 . dann 355 -und heute
488 Stimmen aufbrachte. Bei der Gemeinde-
wähl hatte sie noch 90 mehr !

Da und dort spielen lokale Gründe eine
Rolle und manckis Wähler sind der Renten-
hetze der Sozialdemokraten zum Opfer ge -
fallen. Diese nahmen im ganzen Bezirk um
315 Stimmen zu , das Zentrum um 758 ab.Die drei Zahlen für den ganzen Bezirk lau-
ten 6217 . 5463 . 5459 .

Im nächsten Jahr sind L a n d t a g s w a h-
l e n ! Es wird nach Bezirken gewählt,was erwarten läßt , daß die Wahlbeteiligungin vielen Orten sich heben wird. Dies vor-
ausgesetzt , könnte das Zentrum noch grvße
Reserven im Bezirk Ettlingen heranholen.Darum an die Arbeit !

Hie Gründe
In der Zentrumspresse ist erfreulicherweise

keine Neigung zu bemerken , das Wahlergeb-
nis vom 20. Mai für das Zentrum irgendwie
zu beschönigen . Zwar ist das Zentrum in
Baden nach wie vor die weitaus stärkste Par¬
tei nach Ausweis seiner Wahlziffern am 20.
Mai ; zwar haben wir seit dem Tiefstand bei
den Landtagswahlen 1925 wieder einen Zu-
gang von 14 000 Stimmen zu verzeichnen ,
wobei wir indeß nicht vergessen dürfen , daß
die Zahl der Wahlberechtigten seit 1925 sich
verstärkt hat , wie auch 1928 die Wahlbeteili-
gung zwar keineswegs befriedigend, aber doch
um etwa 8—9 Prozent größer war als 1925,
wenn sie auch um etwa dieselben Prozente

zurückblieb gegen die Reichstagswahl 1924.
Jedenfalls ist das Ergebnis 1928 für uns
im Zentrum in keiner Weise befriedigend;
wir haben allen Grund , den Ursachen des
unbefriedigenden Resultates nachzugehen .

Die „Köln. Volksztg." schreibt am 23. Mai :
„Das Vordringen der wirtschaftlichen Stre -
bungen, die in den Klagen über Steuerdruck
und andere Nöten einen bei der Lage Deutsch-
lands nur zu bereiten Nährboden finden, ist
eine der wichtigsten , vielleicht die stärkste
Ursache der Verluste aller alten „bürger»
lichen" Parteien . Im Zentrum kommt ver-
stärkend hinzu, daß die ärgerlichen Ausein-
andersetzungen der letzten Jahre , das schlechte
Beispiel, das dabei führende Persönlichkeiten
gaben, zuletzt noch die Begleiterscheinungen
der Besoldungsregelung nicht in so kurzer
Zeit vergessen und wieder gutgemacht wer-
den konnten."

Selbstverständlich müssen die Verluste des
Zentrums zunächst unbedingt im Zusammen-
hang mit den Verlusten fast aller sogenannten
„bürgerlichen"

, d. h. nicht marxistischen Par -
teien begriffen werden. Und sodann dürfen
wir die Verluste des Zentrums in Baden
nicht für sich isoliert, sondern unter dem Ge
sichtspunkt betrachten, daß der Verlust in
Baden keine besondere badische Erscheinung
ist, sondern sich dem allgemeinen Bild , das
die Zentrumspartei des Reiches anläßlich der
letzten Reichstagswahl bietet, entsprechend
einfügt . Und da hat die „Köln. Volksztg."
die Gründe für die Verluste der alten „bür>
gerlichen " Parteien überhaupt und die beson
deren, die neben den allgemeinen im Zen
trum wirksam waren , richtig genannt . In
der Tat haben im Zentrum die ärgerlichen
Auseinandersetzungen innerhalb der Zen
trumspartei , bei denen führende Persönlich
keiten ein schlechtes Beispiel gaben, die Aus>
gäbe des Zentrums bei der Reichstagswahl
erschwert , wie auch die von einigen Zen
trumsabgeordneten eingeschlagene Taktik an
läßlich der Beamtenbesoldung dort , wo viele
Beamtenwähler sind , sich im Wahlergebnis
des Zentrums ungünstig bemerkbar gemacht
hat. Das ist beim Zentrum zu den allge-
meinen Gründen für die Verstimmung der
Wählerschaft hinzugekommen. Was den letz
teren Punkt , Verstimmung der Beamten
schaff betrifft , ist jetzt nach der Wahl die Be>
obachtung bemerkenswert, daß die Sozial -
demokratie, die ohne weiteres für die Be>
amtenvorlage gestimmt hat, damit bei ihrer
Arbeiterwählerschaft anscheinend nicht die
gering st e Schwierigkeit hatte. Wir
stellen das lediglich fest, ohne eine weitere
Bemerkung dazu machen .

In der „Rhein -Maimschen Volkszeitung"
Nr . 118 heißt es :

„Die R ich tu n g, in der sich die politischen
Erwägungen der Wähler , die dieses Mal dem
Zentrum den Rücken kehrten, bewegten, wird
ganz deutlich , wenn man einerseits die Ergeb-
nisse des badischen Wahlkreises, andererseits
die Tatsache berücksichtigt, daß die Christlich -
Sozialen zwar kein Mandat erobern, aber
immerhin beinahe 120 000 Stimmen erobern
konnten.

"
Wir glauben, es handelt sich in e r st e r

Linie bei dem unbefriedigenden Wahlresultat
des Zentrums nicht um solche , die dem Zen-
trum „ den Rücken gekehrt " haben, sondern
um solche , die zu Hause geblieben sind und
nicht wählten, erst in zweiter Linie um solche ,
die diesmal nicht Zentrum , sondern eine
andere Liste wählten . In Baden hat sich die
Wählerschaft auf dem Lande — nicht allge-
mein , aber durchschnittlich — stärker . der
Wahlenthaltung ergeben, als die städtische

I Bevölkerung, die landwirtschaftliche stärker
als die industrielle Arbeiterbevölkerung. Und
die Zentrumsverluste in Baden dürften daher
in den Landorten in der Hauptsache der
Wahlflauheit der bäuerlichen Bevölkerung
zuzuschreiben sein , in den Städten dem Mit -
telstand und der verstimmten Beamtenschast .
Soweit Verluste bei der Arbeiterwählerschaft
eingetreten sind , hängen sie zusammen mit
dem Auftreten der Christlich -Sozialen , in
nur unbedeutendem Umfang mit dem Ueber -
gang von Arbeitern aus dem Zentrumslager
ins sozialistische.

Wenn die „Rhein -Mainische Volkszeitung"
mit ihrer Andeutimg für Baden etwa sagen
wollte , daß die Nichtwiederaufstell̂ing Dr .
Wirths in Baden den Wahlausfall in Baden
wesentlich beeinflußt habe, so können wir
dazu nur feststellen , daß die Wirthfrage in
der Wahlagitation so gut wie gar keine
Rolle gespielt hat . Die Wähler zeigten in
den Wahlversammlungen für alles andere
Interesse , nur nicht für die Wirthfrage , die
kaum je berührt zu werden brauchte. Aber
das hat allerdings dem Schwung der Wahl-
bewegung Eintrag getan, daß wir Zentrums -
leute in unseren Delegiertenversammlungen
und Landesausschußsitzungen, anstatt uns nur
mit den im Vordergrund der Wahlbewegung
stehenden politischen , wirtschaftlichen , sozialen
und kulturellen , sowie mit den Organisations -
fragen abzugeben, uns feit Jahr und Tag
immer wieder und in erster Linie mit den
Auseinandersetzungen beschäftigen mußten,
die mit der Stellungnahme Dr . Wirths zu<
sammenhingen. Diejenigen , die seit Jahr -
zehnten in der Parteibewegung stehen , muß'
ten sich immer wieder sagen : wie wird die
Wirkung bei den Wahlen sein , wenn wir uns
heute statt mit positiver politischer Arbeit mit
allerlei inneren Streitigkeiten beschäftigen
müssen ? Das war noch nie in dem Maße der
Fall , wie in den letzten zwei Jahren . Und
diese Sachlage hat in Baden die Lage
der Zentrumspartei bei den Reichstagswah
len mitbestimmt. Die Erfahrungen können
nicht zu einer Wiederholung solcher Ausein -
andersetzungen reizen. Dagegen hat die Tat -
sache , daß Dr . Wirth bei uns nicht wieder
aufgestellt wurde, das Wahlresultat schon
deshalb nicht wesentlich beeinträchtigt, weil
ja durch die Aufstellung Wirths auf der
Reichsliste der Effekt sicher war , den die
wünschten , die Wirth trotz seiner Extratouren
auf der badischen Liste nicht fallen lassen
wollten. Im übrigen hat ja, wie man in
Frankfurt und anderswo erfahren hat, gegen -
über der Stimmung in der Wählerschaft auch
die glänzende agitatorische Begabung Dr .
Wirths diesmal nicht so angesprochen wie
sonst. Es liegt also kein dringender Grund
vor, gerade nach dieser Richtung nachträgliche
Bedenken zu erheben mit Rücksicht auf den
Ausfall der Wahlen in Baden für das Zen-
trum . Dagegen haben wir allen Grund , in
Zukunft unsere inneren Meinungsverschie¬
denheiten weder vor aller Welt auszutragen ,
noch sie intern den Umfang annehmen zu
lassen , den sie leider in der Parteiarbeit der
letzten Jahre insbesondere in Baden — aber
auch sonst — annahmen.
Ermittlung ves enVgMgen Reichs -

tsgsWahlergebnisscs für Baven
Karlsruhe , 26 . Mai . Am heutigen .Sams -

tag , vormittags 11 Uhr, findet im großen
Sitzungssaal des Ministeriums des Innern
in Karlsruhe die Sitzung des Kreiswahlaus -
schusses des 32 . Wahlkreises zur endgültigen
Ermittlung der Abstimmungsergebnisse der
Reichstagswahl statt.

zur Frage der »erwa ! tnng«rekon
DZ . Der Verein der höheren Beamten d

badischen inneren Staatsverwaltung ^
in seiner Hauptversammlung in BaW
Baden am 29. April mit der Frage der
waltungsreform befaßt. Die einmütig

'
Stellungnahme der Hauptversammlung -I
dieser Frage wurde in folgenden Sätzen &sammengefaßt:
1 . Die höheren Verwaltungsbeamten erken

nen die Reformbedürftigkeit der innerer
Verwaltung an und sind bereit, als

'
di -!

mit in erster Linie Berufenen bei der
Reformarbeit mitzuwirken. Sie lassen
sich dabei nur von den Interessen desStaates und der Allgemeinheit leiten.

2 . Leitender Gesichtspunkt bei der Verwa!-
tungsreform in Baden muß sein : Dic
notwendige Ungleichung der Verwaltung
in Baden an die der anderen Länder mit
dem Ziele der Vereinheitlichung des Auf-
baues der Verwaltung im ganzen Reich
Hierzu ist erforderlich, daß
a) die Staatsverwaltung in der untersten

Instanz mit einer Bezirksselbstver-
waltung organisch verbunden wird,

b) die bisher auf verschiedene , bonein.
ander unabhängige Stellen verteilten
Aufgaben der inneren Staatsverwal .
tung auch im Interesse der Geschäfts.
Vereinfachung in allen Instanzen bei
einer Behörde vereinigt werden.

3. Die Vereinfachung des Geschäftsganges
bei den Staatsverwaltungsbehörden

"
ist

mit allen Mitteln schon jetzt zu betreiben.

Rettigheim , 24. Mai . Unter den Gemein-
den , die bei der Reichstagswahl ihre Wahl-
Pflicht voll und ganz erfüllt haben , steht unser
Ort mit seinen 473 Wahlberechtigten mit in
der ersten Reihe. Von 418 gültig abgegebe-
nen Stimmen erhielt bei einer Wahlbetei -
ligung von 90 Prozent (428 übten ihr Wahl-
recht aus !) das Zentrum 393, d . h . 94 Pro¬
zent Stimmen . Die Wahl war allerdings
auch fleißig vorbereitet . Die tapferen Rettig-
heimer verdienen volles Lob und Anerken-
nung . Möge ihr Eifer und ihre Pflichttreue
für all jene bei kommenden Wahlen aufmun-
ternd wirken, die sich diesmal die Schuld der
Wahlflucht und Fehlwahl aufs Gewissen
geladen haben .

St . Roman , 24 . Mai . In unserem Wahl-
bezirk — Teilwahlbezirk der Gemeinde Kin-
zigtal — hatte die Wahl u. Wahlbeteiligung
folgendes Ergebnis : Wahlberechtigt waren
138. Abgestimmt haben 113, also nahezu 82
Prozent . Das Zentrum erhielt 109 Stim -
men ; die Deutsche Volkspartei 1 ; die
Deutsche demokratische Partei 1 und die
Christlichnationale Bauern - und Landvolk-

»-Partei ebenfalls 1 Stimme .
Sowohl die Wahlbeteiligung wie auch das

Ergebnis der Wahl dürfte somit dem gesun-
den politischen Sinn der hiesigen Wähler -
schaff ein recht gutes Zeugnis ausgestellt
haben. Man behielt die großen kulturellen
und religiösen Ziele im Auge und stellte
ihnen zu lieb manche , gerade in bäuerlichen
Kreisen ganz und gar nicht unberechtigte
Verdrossenheit am Wahltag zurück. Man tat
seine Pflicht den zu Wählenden gegenüber :
hoffentlich erfüllen auch diese ihre Pflicht
den Wählern , auch den bäuerlichen Wählern
gegenüber.

Im Moor
Novelle vo« Hans Eschelbach .

15)

„Was ich meine? Ja . . . Na , ich denke
mir , du hast das Mädel gern gehabt, und da
kommt so ein Lump wie dieser Schramm und
schnappt sie dir weg . und jetzt . .

„Ja , was soll man davon sagen ? Du
willst abrechnen mit dem Hund , das versteh
ich. Du bringst ihn hinter Schloß und Rie-
gel, gut so ! Aber daß du dir von ihm nahe-
zu die Ohren vom Kopfe schießen läßt und
eine lumpige Kuh niederknallst, statt den
Kerl unschädlich zu machen, das versteh ich
eben nicht ! Ja sieh nur auf deine Uhr ! Das
war ja der Preis , den du bekamst , weil du
der beste Schütz im Regiment warst . . . und
wenn man dann nachher seine Kugeln nur so
vergeudet . . . Zufall war das doch auch
nicht ! Hättest du drauf gehalten, wie ich,
dann lag heute neben dem krummen Schlei-
cher jedenfalls noch ein Zweiter , .der das Ge-
rede der Leute doch auch kennt, der dir 's aufs
Kerbholz schreiben und nächstens besser schie-
ßen wird , wie diesmal ! Ich verstehe dich ein-
fach nicht !"

„Gut also , so magst du's wissen : denn ich
habe nichts zu verschweigen . Es ist wahr ,
was die Leute sagen : ich habe Schramms
Frau einmal riet) gehabt, sehr lieb , und er
hat sie mir gestohlen . Ich war damals Sol -
dat. Ich blieb beim Regiment , denn ich war
arm und wollte mir eine aute Stelle ver -
schaffen, wo sie's dereinst besser hätte , als bei
ihrem Vater der oft zu tief ins Glas sah und
nicht im besten Rufe stand . Sie hatte mich
auch lieb , ich weiß es. Da komm? ich eines
Tages zurück und finde sie verheiratet . Ich
ftmnte den Kerl , ich wußte , daß er ein Tage¬

dieb war und vom Schmuggel lebte; ich
ahnte, daß er ein falsches S ' iel getrieben,
als er mir das Mädchen abwendig gemacht
hatte . Er hat meine Hand gefühlt und wird
sie vielleicht noch öfter fühlen . . ."

„Oder du die seine ! "
„Warten wir 's ab . Du hast recht : wenn

einem ein Mensch gegenübersteht, der einem
das Leben verbittert , wenn man ihn noch da-
zu auf verbotenen Wegen ertappt , auf Wi¬
derstand stößt und das Recht hat, ihn nieder-
zuschießen, dann ist der Finger am Hahn,
ehe man es weiß . . . So ist es auch mir ge-
gangen : aber als ich in diesem Augenblick
an seine Frau dachte, die ich doch einst gern
gehabt, und an ihr Kind , da fühlte ich , daß
meine Kugel dreimal traf , nicht einmal . . .
Und weißt du - da zuckt einem das Herz und
die Hand , und der Schuß geht daneben oder
sucht ein ander Ziel . Stände der Mensch für
sich allein , so sollte ich schon rasch mit ihm
fertig sein , aber so ? Ich Hab sie doch einmal
lieb gehabt !"

„Nicht gehabt. Klein, du hast sie noch
lieb !"

„Lanne ! " Er rief es in einem Tone als
wollte er seinen Gefährten zum Schweigen
zwingen.

„Noch ! sage ich dir , Klein, und nun sieh
mich an und sage Nein ! "

„Nun denn . . . ich lüge nicht : Ja , ich
habe sie immer noch lieb ! "

„Also doch . . . Junge ! Junge ! "
Lanne sagte das warnend ; aber seine Hand

ergriff die seines Genossen und drückte sie
warm , wie man am offenen Grabe die Hand
eines Freundes drückt , der sein Liebstes be-
graben.

Eine ganze Weile blieb es still in »der
Krankenstube.

„Und seitdem ?" fragte der Verwundete
endlich.

„Lanne ! Wofür hältst du mich? Ich Hab

sie nicht mehr gesehen, seit sie verheiratet
ist !"

„Nie mehr? "
„Mit keinem Blick mehr ! "
Klein trat ans Fenster und sah lange

hinaus : auch der Verwundete lag still und
schaute zur Decke. Endlich räusperte er sich .

„Du Klein ! Sieh einmal dort in der
Schublade nach. Liegen da nicht große Ein -
gabebogen? Ja ? Dann tue mir den Gefal-
len , setze dich hin und schreib dein Gesuch um
Versetzung .

"
„Lanne ! "
„Ich weiß dir sonst keinen Rat ; es ist das

einzig Richtige .
"

„Meinst du? "
„Schreib sofort. In einer Stunde kommt

der Arzt aus Straelen ; der kann den Brief
dann gleich mitnehmen.

"
Klein stand einen Augenblick unentschlos -

sen da ; dann setzte er sich seufzend hin und
schrieb das Gesuch. Sein Genosse sah ihm
mit Genugtuung zu .

„So ; ich bin fertig .
"

„Laß sehen. Famos ! In vier Wochen bist
du weg .

"
„Uno meinst du , ich soll es wirklich ab-

schicken?"
„Unbedingt : du hättest es längst tun sol-

len .
"

„Nun denn in Gottes Namen ! "
Man hörte ihm an , wie schwer ihm der

Entschluß geworden.
„Laß nur den Kopf nicht hängen . Jetzt

wird alles gut ; draußen wird dir 's leichter
werden, als hier, wo alles so still und ver -
grübelt ist .

"
„Vielleicht hast du recht. Draußen lebt

man schn" " r, vielleicht vergißt man auch
dort eher , 3 hier . Ich war dabei, wie man
eine Moorleiche ausgrub aus dem Torf .
Weißt du : im Moor vergeht nichts . Der
Mann soll tausend Jahre im Moör gelegen

haben, aber noch erkannte man deutlich seine
Züge, sein Haar , selbst seine Kleider und
Schuhe. Die Menschen hier sind wie der
Boden : still, tief ; es vergeht nichts , man ver-
gißt nichts . . . weder Freud noch Leid ; ich
fühl 's an mir . Aber Lanne . . . nicht wahr ,
du sagst es den andern nicht, warum ich mich
weggemeldet habe . Du verstehst ja ; über so
was spricht man nicht gern. So ! Und nun
muß ich hinaus : die Luft ist mir so drückend
hier. Leb wohl !

"
„Auf Wiedersehen ! "
Klein ging ; er wollte eben die Türe schlie-

ßen , da rief ihn der Kranke noch einmal ort .
„Nun ?"
„Du bist ein ehrlicher Kerl !"
Klein lächelte müde : dann zog er leise die

Türe zu und ging.
Draußen blieb er unschlüssig stehen — rm-

nutenlang . Es war ihm , als müsse er wie-
der umkehren, um das Schreiben zu zerrei-
ßen . Nein , nein ! Lanne hatte ja recht ; es
war besser so.

Der Wald draußen kam ihm fremd vor ,
seit er wußte, daß er ihn bald verlassen
würde auf immer. Er ging langsam. Von
Zeit zu Zeit blieb er stehen , und dann zog es
ihn immer wieder zurück. Hätte jetzt das
Schreiben in seiner eigenen Wohnung und
nicht in dem Zimmer Lonnes gelegen , er
würde es geholt haben, um es zu verdren -
nen. Aber der Lanne hatte eine hohe Mei-
nung von ihm und dann . . . es war wirk«
lich besser. Jetzt eilte er förmlich um recht
weit weg zu kommen . Er wollte nicht zurück -
kehren , ehe der Doktor fort war , dann wäre
ja alles gut — alles !

_ I
Der Dienst band ihn heute nicht. Er ging j

am schwarzen Wasser vorbei , immer weiter
ins Moor hinein Der vom Torfmoos ver - j
filzte Boden machte jeden Schritt unhörbar, z
brütend und still lag das Moor .

( Fortsetzung" folgt . )



fr . 145 Samstag , den 26. Mai 1928 Seife 6

Basischer Landtag
öitmng des Haashaltsausfchuffes
Fortsetzung der Beratungen des Staats -

vorimschlages .
Karlsruhe , den 24}. Mai i9Zö.

Der Haushaltausfchuß nahm in seiner Sitzung
soiti 24 . ÖTai die Beratungen des Staatsvoran -
schlag? wieder auf. Der tandesanteil an den Aa¬
sten der gehobenen Fürsorge wurde von 5 640 ooo
Mark auf 6 Millionen Mark erhöht. Gleichzeitig
wurde folgender Antrag der Aoalitionsparteien mit
allen Stimmen bei zwei Enthaltungen der Deut-
schen volksxartei angenommen :

„Der Landtag wolle die Regierung ersuchen,
l 3 ™ ^ alle einer Verbesserung der Finanzlage

des Staate; in erster Reihe eine Erhöhung des
Staatszuschusses zu den Rosten der gehobenen
Fürsorge eintreten zu lassen;

z . zu prüfen, ob nicht der Verteilungsschlüssel die-
ses Staatszufchusses an die Fürsorgeverbände
entsprechend dem in den einzelnen Gemeinden
durch diese gehobene Fürsorge erwachsenden
Aufwand verschieden gestaffelt werden sollte."

In der Nachmittagssitzung beschäftigte
sich der Ausschuß zunächst mit einigen bisher zu-
rückgestellten Positionen des Personalanhangs zum
Staatsvoranschlag. Alsdann wurde in die Bera-
tung der ausgesetzten Positionen des
Budgets des Ministeriums des Aul -
tus und Unterrichts eingetreten .

Die Anträge der Aoalitionsparteien in Titel HI
§ 121 „Stellvertretung, Dienstaushilfe und Un -

terhaltszufchüfse " ist zu setzen statt >40 ooo Mark
>ZZ <XZ0 RM . Die Voranschlagssätze § J2J und 122
sind untereinander übertragbar.

§ X41 Stellvertretung, Dienstaushilfe und Unter-
Haltszuschüsse ist zu setzen statt 4S0000 RMk. :
440 000 Mk.

§ 142 „ Andere persönliche Ausgaben"
ist zu

setzen statt 190 SSV RMk. : N0 650 RMk . Die
Voranschlagssätze § J4t und 142 find untereinander
übertragbar. Die voranschlagssätze § >4 » und >«6
sind untereinander übertragbar.

§ 151 „Stellvertretung, Dienstaushilfe und Un -
terhaltszuschüffe " ist zu setzen statt 190000 RMk. :
165 000 RMk. Die Voranschlagssätze § l » ! und
152 sind untereinander übertragbar.

§ 178 „Stellvertretung, Dienstausbilfe und Un -
terhaltszuschüffe " ist zu setzen statt 210000 RMk. :
190000 RMk . Die voranschlagssätze § i ?s und
J7J find untereinander übertragbar"
wurden einstimmig angenommen .

Bei der Position Anstalten zur Ausbildung von
Lehrern erklärt ein Vertreter der Deutschen Volks -
Partei nochmals , seine Fraktion sei gegen die Er .
ösfnung der beiden konfessionellen Lehrerbildung ?»
anstalten und was in dieser Richtung bisher ge -
schehen , sei budgetrechtlich nicht vertretbar. Ein
Vertreter der Bürgerlichen Vereinigung schließt stch
an. Bei der Abstimmung werden gegen die Stim-
wen der Bürgerlichen Vereinigung und der Deut-
schen volksxartei die für die kehrerbildungsanstal-
ten angeforderten Mittel genehmigt .

Im Rultusetat find für die Aufbesserung gering
besoldeter Pfarrer angefordert: Für die Katholiken
X oso 000 RMk . , für die Altkatholiken 24 Ovo und
?000 RM . und für die Evangelischen 900 000 RM.
Iu dieser Dotationsforderung liegt ein gemein -
schaftlicher Antrag Dr. Baumgartner und Gen . und
Dr. Mayer-Aarlsmh « und Gen . vor . „Im Artikel
I des Gesetzes über die Aufbesserung gering besol-
deter Pfarrer aus Staatsmitteln vom 19. Dezember
1924 wird am Schluß von Absatz l statt der Worte
„bis zum Ende des Jahres 192 « " mit sofortiger
Wirkung gesetzt: „Bis zum April 193t " und ein
Antrag Dr . Mayer und Gen. : „Der Landtag wolle
beschließen, die Staatsregierung zu ersuchen, als-
bald die angezeigten Schritte zu unternehmen, um
die Kirchen auf den Zeitpunkt vorzubereiten , zu
welchem das Gesetz über die Aufbesserung gering -
besoldeter Pfarrer aus Staatsmitteln nicht mehr
verlängert werden wird/ Ein Anttag Maier-öei -
delberg und Gen . verlangt : „Die Dotationen wer¬

den vom l . Januar 1929 an nur noch als Dar
lehen gegeben."

Ein sozialdemokratischer Redner erklärt, seine
Partei wolle nicht die Dotation jetzt gleich ganz ge-
strichen haben . Aber mit dem ratenweisen Abbau
müsse sofort begonnen werden . Ein Vertreter der
Bürgerl. Vereinigung begründet den Anttag dieser
Partei und weist darauf hin, daß die Aufhebung
der Dotation aus irgend welchen Gründen einmal
kommen werde und deshalb müsse der Staat die
nötigen Schritte tun , damit die Kirchen auf diesen
Zeitpunkt sich vorbereiten können . Ein anderer
Vertreter der Bürgerl. Vereinigung meint, wenn
man an diese Frage nicht aus grundsätzlicher Ein
stellung herantrete, sondern von praktischen Erwä>
gungen ausgehe , dann müsse man für eine Verlan«
gerung der Dotation eintteten , aber einem Anttage
für späteren Abbau werde er zustimmen . Ein Vet
treter der Deutschen Volkspartei erklärte, seine
Fraktion wolle die Kirchen nicht in eine solche Not-
läge bringen , daß sie ihre Geistlichen nicht genü -
geiid bezahlen könne, schon deshalb nicht , weil es
nicht nur eine katholische, sondern auch eine evan -
gelische Kirche gäbe, die die Unterstützung aus
Staatsmitteln noch notwendiger habe ; er hätte
einen Vorschlag der Regierung erwartet und ver-
lange , daß die Regierung Material vorlege , und
zwar eine eingehende Darstellung der Vermögens -
läge der Kirchen . Ein Vertreter der Demokratischen
Partei erklärt, seine Partei habe im Jahre 1924
trotz kritischer Einstellung der verdreifachten Dota -
tion zugestimmt . Sie seien als » keine grundsätz -
lichen Gegner der Dotation, aber wie die Sozial-
demokratie und die Volksxartei seien fie nicht in
der Lage , dem Antrag Dr . Baumgartner , Mayer-
Karlsruhe zuzustimmen .

Der Minister kann noch keine Stellung zu dem
Initiativantrag nehmen . Die Vermögenslage der
Kirchen seien durch die Aufwertung und höhere
Steuereingänge günstiger geworden als man ur -
sprünglich angenommen hätte. Aber ohne die Ge -
Währung der Dotation in der jetzigen Löhe würden
die Kirchen ein Defizit tragen. Die evangelische
Kirchensynode wolle die Gehälter der evangelischen
Geistlichen an die staatlichen Sätze anpassen . Auch
die katholische Kirchensteuerversammlung , die ge-
genwärtig t»ge, wolle die Gehälter der katholischen
Geistlichen , die bisher und auch künftig niedriger
sein würden, als die der evangelischen Geistlichen ,
erhöhen. Das gewünschte Material werde er in
tunlichster Bälde vorlegen .

Ein Sprecher des Jentrums weist darauf hin ,
daß die Steuerausfälle bei der Kirchensteuer ganz
gewaltig feien , wenn man die Gehälter der Geist-
lichen sozial ausgestalten wolle , wie auch der Ver -
treter der Sozialdemokratie es wünscht , dann könne
es nur geschehen, wenn die Dotation in der bis-
herigen Höhe gewährt würde . Eine Aufhebung der
Dotation würde die Auftollung der ganzen Rechts -
läge zur Folge haben .

Nächste Sitzung morgen vormittag 9 Uhr .

Karlsruhe , 25 . Mai 1938.
In der Sitzung de? Haushaltsausschusses vom

25. d. M . wurden die Beratungen über dös Bud¬
get des Unterrichtsministeriums fortgesetzt . Er -
neut behandelt wurde zunächst ein Gesuch aus
Freiburg um Bewilligung der nötigen Mittel zur
Vollendung der Universitätssportanla -
gen . Das Ministerium hat in der Zwischenzeit
die Frage geprüft und hat auch mit der Stadt
Freiburg Verhandlungen geführt . Diese Ver.
Handlungen haben Erfolg gehabt. Durch das Zu-
sammenwirken von Staat und Stadt Freiburg
wird nunmehr die Fertigstellung des Sportplatzes
sichergestellt .

Ein Antrag der Koalitionsparteien , den Betrag
„Staatzbeihilfen an bedürftige Ge -
meinden zu Schul Hausbau ten " von
50 000 Mark auf 150 000 Mark zu erhöhen, wurde
einstimmig angenommen , nachdem bei dieser Ge -
legenheit insbesondere von mehreren Zentrums -
rednern auf die Notlage verschiedener Gemein-
den nachdrücklich hingewiesen worden war.

Die nächste Vollsitzung des Badischen
Landtags

findet am Montag, den 4. Juni , nachmittags 4
Uhr statt. Auf der Tagesordnung stehen u . a.
Beratung über den Staatsvoran -
schlag für die Rechnungsjahre 1928/29 und
zwar in den Hauptabteilungen I , Landtag, Haupt-
abt. II , Staatsministerium , Hauptabt . III , Mini -
sterium des Innern und Hauptabt . IV , Justiz -
Ministerium ; außerdem die Denkschriften des
Justizministeriums über die Fürsorgeerziehung
und das Gefängniswesen.

Chronik
Plittersdorf (Amt Rastatt) , 25 . Mai . (Schw e.

rer Autounsall . ) Gestern vormittag fuhr
ein Karlsruher Tarameter auf der Landstraße
Rastatt—Plittersdorf , weil der Lenker an einer
Kurve die Herrschaft 'über seinen Wagen ver¬
loren hatte , mit voller Wucht gegen einen Tele-
graphenmast. Diesem wurde in der Mitte ent»
zwei geknickt und das Auw erheblich beschädigt .
Der Insasse, ein Herr Ruf aus Ettlingen , wurde
aus dem Wagen geschleudert und erlitt dabei ge-
fährliche Schnittwunden an Kopf und Händen.
Der Chauffeur kam wie durch ein Wunder mit
heiler Haut davon .

Nheinbischossheim , 26. Mai . (Schwerer
«stürz .) Einen schweren Unfall erlitt der
Landwirt Joses Weik von hier . Er nahm in sei»
ner Kiesgrube AbdeckungSarbieten vor, als >die
Leiter, auf der er stand, durch herabstürzende
Erd - und Gesteinsmassen umgeworfen wurde.
Weik stürzte aus ca. 4 Meter Höhe ab und fiel
so schwer, daß ihm der Brustkasten eingedrückt
wurde.

Kehl, 2S. Mai . (Rücksichtsloser Auto -
f a h r e r .) Ein schwerer Autounfall ereignete
sich im Elsaß an der Hattstatter Haltestelle der
Autobuslinie Herlisheim—Hattstatt . Die eben
ausgestiegene Frau Julis Weill wurde von dem
19 Jahre alten Sohn des Metzgers Füllgraf aus
Neubreisach mit dem Auto von hinten umgerannt
und überfahren . Die Frau erlitt einen doppelten
Beinbruch und verschiedene Kops- und innere
Verletzungen. Der rücksichtslose junge Mann fuhr
mit Vollgas oavon , konnte aber von einem Auto-
besitzer eingeholt werden.

Bom Bodensee , 24 . Mai . (Ein Kind ver -
brannt . ) Im württembergischen Tettnang ge»
riet der Kinderwagen des Landwirts Brugger ,
der in der Nähe des Ofens stand, offenbar durch
Ueberheizung des Ofens in Brand , während sich
die Eltern gerade im Hofe befanden . Das fünf
Monate alte Kind im Wagen erlitt so schwere
Brandwunden , daß es bald darauf verstarb.

Trossingen , 24 . Mai . (In der Fremde
gestorben . ) Sein Glück in Amerika nicht ge-
unden hat der 30jährige Kaufmann Ernst Haller

von hier, der im Austrag der bekannten Har -
monisafabrik Math . Hohner nach Santiago de
Chile gegangen war . Nach zweijährigem Auf-
enthalt wollte et nach Deutschland zurückkehren ,
da er das Klima nicht ertragen konnte, mutzte
aber kurz von semer Abreise an Typhus
sterben .

Gimmeldingen
Haus ge strich
Der verheiratete Maurer Peter Brünner st<
morgens um 4 Uhr auf , strich sein HauS neu
an und erhängte sich dann . Der Grund ist in
Familienzwistigkeiten zu suchen.

liche Spielkunst , Ausstattung? - und Regiekunst
den ersten Pietz ein.

In ganz besonderem Matze ist Oetigheim
durch seine Tellfpiele bekannt geworden . Wer
den Schillerschen Tell schon einmal in Oetigheim
gesehen hat , der wird es begreiflich finden , datz
die Spielleitung auch in diesem Sommer den
beliebten „Tell " wieder auf den Spielplan ge-
setzt hat . Gibt es doch kaum ein ähnliche? Büh-
nenwerk, das mit solch echter Volkstümlichkeit
geschrieben ist. In seinem „Tell " besitzt Oetigheim
ein Spiel von ganz überwältigender Eindrucks -
kraft , der sich Niemand entziehen kann , und für
das auch alle günstigen Vorbedingungen gegeben
sind . Ueber das prächtige Tellspiel der Oetig-
heimer Spielgemeinde ist schon so viel geschrie-
den worden, datz sich weitere Ausführungen hier-
über erübrigen dürften . Vielfache Aenderungen
und Neuerungen werden auch frühere Spiel -
besucher in diesem Sommer wieder befriedigen.
Das grandiose Szeneriebild des letzten Jahres
hat eine weitere Bereicherung gefunden. Ver-
bessert ist auch der Zuschauerraum durch Aende -
rungen mancherlei Art . In ganz besonderem
Matze wird dem diesjährigen Besucher aber die
vorteilhafte Ausgestaltung des Vorplatzes auf -
fallen . Dieser Vorplatz ist ganz erheblich erwei-
tert und verbreitert ; anstelle der früheren Wirt-
schaftsbuden schauen wir im Hintergrunde große
schmucke Wirtschaftsbüfetts, die Erfrischungen
aller Art bieten . So ist Oetigheim in jeder Hin-
ficht bestrebt, seinen Spielbefuchern den Aufent»
halt so angenehm wie möglich zu machen . Spiel -
beginn am 3 . Juni . W . K .

(Pfalz ) , SS. Mai . (Erst daS
je 11, dann aufgehängt ."

BöWchaufpiel Setigheim
Das moderne Volksschaufpiel hat seine beson -

dere, man 'darf wohl sagen beste und erfolgreichste
Pflegestätte in Oetigheim gefunden. Eine Be¬
wegung von hohem Kunstwert ist zum großen
Teil von Oetigheim ausgegangen . Viele sind
seinem Beispiele gefolgt , aber 'dank der beson »
deren Veranlagung seiner Bewohner, seiner
überlegenen Führung und seiner idealen Spiel -
anlage ist ihm keines gleichgekommen . Auch heute
noch nimmt Oetigheim in Bezug auf Volkstum »

Hochschulen
Der Verband der wissenschaftlichen kathol.

Stndentenvereine Unitas
rüstet sich zu seiner öS . Generalversamm¬
lung , die in diesem Jahre wieder satzungsge -
mätz zu Pfingsten die Vertreter der aktiven und
Alfljerren-Vereine wie der Altherrenzirkel m
Duisburg vereinen wird. Duisburg als
Zentrum von Industrie , Handel und Verkehr
wurde gewählt, um dadurch gleichzeitig die auf-
geschlossene Haltung des Perbandes den Tages-
ftagen der Wirtschast wie der Volksgemeinschaft
gegenüber zu bekunden . Der Unitasverband,
dessen Programm die wissenschaftliche Betätigung
und die Mitarbeit im Volksdienste gleichermaßen
von allen Vereinen und Mitgliedern fordert, hat
die Verhandlungen feiner diesjährigen General-
Versammlung unter das Motto : Dienst am Volke
gestellt und zu den Referenten bedeutende Füh-
rer gewonnen. U . a . werden in Duisburg spre -
chen : der bekannte Arbeiterführer I 0 0 S (Ehren-
Mitglied des U . V .) , Dr . Lübbering - Essen,
Dr . Franz Mülle r -Karlsruhe , Dr . Deermann.
Köln. Aus den unitarischen Kreisen des Unitas-
Verbandes bringt man den Verhandlungen star-
keS Interesse entgegen, das auch über den inter -
uen Berbandscharakter hinaus Geltung gewinnen
wird . Höhepunkte der Veranstaltungen wird der
Schlußtag , Sonntag , den 8 . Juni , bringen, an
dessen Morgen der hochwürdigste Herr Diözesan-
bischof von Münster das Ponrifikalamt hält und
an dessen Ab -nd der Festkommers stattfindet.
Dank dem Entgegenkommen der Stadtverwal -
tunp Duisburg wird es ferner möglich, durch
Besichtigung ües Hafens, durch Opernvorstellung
u. a . einen würdigen Rahmen zu den sachlich -
ernsten Tagung zu schaffen , der der 65. G. V . des
Unitasverbandes erfolgreiches Gelingen verheitzt .

Der Verband der wissenschaftlichen katholischen
Studentenvereine Unitas zählt zu Beginn des
S . S . 28 53 Vereine an fast allen deutschen und
österreichischen Hochschulen. Seine besondere
Förderung der deutschen Grenzmark hat ihm in
den letzten Monaten gerade in West , Ost und
Süd vier neue Korporationen gebracht : Unitas-
Ostwacht , Königsberg, Unitas -Greifenstein, Inns¬
bruck, Unitas ^Falkenstein, Köln und Unitas -
Nibelung , Bonn .

Spezialhaus für Messweine
Mathias Miebel , Freiburg i . B .

Beeid. Messweinlieferant. Gegr .1884. Zahl .Änerk .
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Der Psingststraich
Von Hellmut Schwabe .

Nicht allein die großen Erschütterungen be-
stimmen das Befinden des Menschen . Dies kam
einem Manne zur Erkenntnis , der nach der Ar-
beit deS Tages einen autzergewöhnlichen Ent-
Mutz fatzte .

Der Buchhalter Cölestin Heinsch schlug das
schwere Kassenbuch zu , verschlotz hastig seinen
Schrank und trat auf die belebte Stratze ; denn
am Pftngstsamstag wurde das Büro einige
Stunden früher geschlossen. Menschen und Stra -
tzen hatten heu > ein anderes Gesicht. Es fiel
Heinsch auf . datz sie freudiger bewegt waren als
an den Wochenabenden, wenn sie verdrossen von
den Mühen des Tages heimkehrten. Ueberdies
waren es Menschen , die er nicht kannte, wäh -
rend er sonst nur jenen Leuten begegnete, die
zur Arbeit oder nach Haufe hasteten. An diesem
Samstagmittag gab die Sonne selbst den grauen
Mietshäusern ein freundliches Gepräge, und die
ttefblaue Kuppel des Himmels wölbte sich groß
und beruhigend über den Dächern der Großstadt.

Heinsch nabm sich Zeit. Er lief ohne Ziel mit
dem Strome der Menschen. _

Viele Frauen tru¬
gen große grüne Pfingststräuße . Da fiel ihm
plötzlich ein, daß der Vater vor vielen Jahren
um die Psingstzeit herum der Mutter auch stets
einen Maienstrauß heimgebracht hatte . Mit
einem Male , ai, er das versorgte Gesicht seiner
Mutter vor Freude aufglänzen ; auch fah er die
abwehrende Handbewegung des alten Mannes ,
als fei dieses kleine Geschenk eine Selbstver¬
ständlichkeit für ihn . Diese kleine Szene , die
sich alljährlich am Pftngstsamstag wiederholte,
ergriff ihn plötzlich mit unbegreiflicher Deutlich¬
keit. Erinnerungen an seine Kindheit mit glei -
cher Schärfe Hon« er nur selten. Seit vielen
Jahren waren die Eltern tot , und die Sorge um
die eigene Familie hatten ihn ftühzeitig freudlos
Semacht . In den Jahren seiner Ehe hatte er für
lusmerksamkeitenund Geschenke weder Geld noch

Zeit gehabt. Die Wunschlosigkeit seiner Frau
war ihm eine Selbstverständlichkeit geworden .

AIS Heinsch aber nun das Btld aus der Kind¬
heit so klar und lebensnahe aus dem Dunkel

der Vergangenheil ausgegangen war , faßte er
plötzlich den Entschluß, seine kleine Frau auch
einmal zu überraschen. Er betrat den nächsten
Blumenladen und kaufte sich einen großen
Maienstrauß . Dann trat er den Heimweg an .
über sich selbst lächelnd; und doch empfand er
plötzlich den übereilten Kauf als Freude . Die
dunkle Verdrossenheit, die ihm seit langer Zeit
die Freude am Leben nahm , fiel mit einem Male
von ihm äb.

Als er auf dem Vorsaale seinen Pfingststrauß
überreichte, geschah etwas Wundersames ; ein
liebes Lächeln lief über das Gesicht der ungefaß-
ten Frau und nahm ihr alle Sorgen weg , die sich
darin eingegraben Hatten. Mit roten Wangen
stand sie wieder als Braut vor ihm. Da tat es
ihm in der Stille seines Herzens leid , datz er
ihr nicht oft schon eine kleine Ueberrafchung und
damit so große Freude bereitet , habe.

Nicht allein die grotzen Erschütterungen be-
stimmen das Befinden des Menfchen. Oft ver-
mögen uns schon Ding ?, die wir als Kleinig-
Zeiten abzutun gewohnt sind, seelisch zu beschwe-
ren und zu bewegen . Freudige Ueberrafchun -
gen , oft auch bescheidener Art , können den All -
tag erglänzen und uns seine fteudlose Gleich-
förmigreit vergessen lassen .

Ausstellung alter Graphit in -der Kunsthalle.
Die Kunsthalle hat einen Raum für wechselnde
Ausstellungen von Graphit herrichten lassen .
Man wird das sehr begrüßen , da das Museum
dadurch an Leben gewinnt und die zwar un-
gleichmätzigen aber teilweise sehr schönen Be-
stände des Kupferstichkabinetts einer weiteren
Öffentlichkeit in Zusammenfassungen vorgeführt
werden können. Die erste Ausstellung ist Dürer
und seinen Zeitgenossen gewidmet. Grünswald ,
Baidung, Altdorfer und ihr Kreis sind durch Zeich¬
nungen vertreten , von denen einzelne zu den be-
rühmtesten altdeutschen Blättern zählen . Dürer -
Zeichnungen besitzt Karlsruhe leider nicht , dafür
aber das gedruckte Werk fast vollständig, darunter
Drucke von seltenster Qualität . Nur solche Blät -
ter wurden ausgewählt , fo datz ein Besuch der
Ausstellung den stärkten Eindruck vermittelt .

Dr . M.

Kunftverein
Hans von Holtmann - Gedächtnisausstellung .

Hans v . Volkmann gehörte zu jenen Künstlern ,
die um die Jahrhundertwende anfingen , zu den
Namhaften zu zählen und heute Vertreter sind
jener Generation , die zu verwehen beginnt . Aus-
gehend von der Düsseldorfer Akademie und beson -
ders von Gebhardt, der die Frühzeit des Künst-
lers bestimmte , kam er früh nach Karlsruhe und
in den Kreis um Hans Thoma. Damit ist eine
Einordni^ lg ungefähr gegeben und die Richtung
angedeutet, die Volkmann innerhalb der deut-
schen Malerei dieser Zeit vertrat . Sie ist schon
durch die Bildtitel gekennzeichnet , denn «Rosen
am Weg", „Letzte Garben "

, „ Wogende Saaten "
sind typischer Empfindungsgehalt, mit dem da-
mals Natur gesehen wurde. Die Stimmung als
poetische Ausdeutung der Natur , und zwar mei-
stens einer zarten oder müden Natur , und die
daraus sich ergebende Analogie zum menschlichen
Dasein, ist für uns noch am wertvollsten geblie-
ben , während die religiösen Darstellungen über
bescheidenen Ausdruck nicht hinauskommen . Ty-
pisch dafür Hans Thoma, einer der Führer dieser
Generatton , dessen christliche Malereien in immer
weiterem Kreise größter Skepsis begegnen.

Hans von Volkmann hat sich von solchen
Uebergriffen frei gehalten und auf das Gebiet
der Landschaft beschränkt . Hierfür besaß er ein
echtes Gefühl und die für jene Zeit gepriesene
Eigenschaft , für d ' e selbst der Franzose nur das
Wort „ le gemüth"

besitzt . Es waren stille Mo¬
tive und Effekte , die gesucht wurden ; es ent-
stand eine anspruchslose Darstellung , reich an
persönlicher Freiheit, aber doch nie von jener
lyrischen Durchsichtigkeit , die Thoma in seinen
guten Landschaften erreichte . Schön ist ein klei-
nes Bildchen von der Rivieraküste (1893 ) durch
die Reinheit der Atmosphäre. Aus der Spätzeit
möchte ich die „Stille "

(1925) und die „ Rosen am
Weg "

(1926) hervorheben , in denen sich die Klä-
rung der Farbe und der kompositorischen Bildauf -
faiiung vielleicht am deutlichsten zeigen . Technisch
führte die Entwicklung zu breiterem Vortrag , der
teils etwas trübe kreidig wirkend« Farben ver¬

wendet, teils Mlder in sehr hellen Tönen auf-
baut .

Erwähnen möchte ich noch eine Reihe von
Buntstiftzeichnungen, die als Vorlage für Bunt -
lithographien gedient haben könnten . Innerhalb
dieser graphischen Technik hat von Volkmann für
seine Zeit Bedeutendes geleistet , hauptsächlich in
Karlsruhe , das einer der Hauptorte für diese
Art von Kunstproduktion war . Die Blätter , die
das Ideal der Zeichenlehrer waren , sind durch ihre
Verbreitung in den Schillzimmern und durch den
Vertrieb des Kunstworts bekannt geworden und
sirtb manchem mehr geblieben als nur Erinne -
rung . Dr . Martin .

Technische Hochschule Karlsruhe . Prosessor
-Dr . Jng . Otto G r u b e t an der hiesigen Hoch -
schule hat ?>en Ruf als ordentlicher Professor
an die Technische Hochschule Aachen anqe-
klommen . Wie wir hören, wird aber Herr Pro -
fefsor Gruter sein Büro in Karlsruhe weiter-
führen , so daß seine künstlerische Mitarbeit in
seinem bisherigen Wirkungskreis erhalten ble >-
ben wird .

Humor
Der Thurgauer und der prütz. Ein rechter

Schweizer ist um eine Antwort nie verlegen , wie
folgende Begebenheit beweist : Die Kompagnie
marschiert zu einer Uebung , neben dem bäum-
langen Flügelmann der Hauptmann, der nur
ungern von seinem Schlachtroß Gebrauch macht.Der Soldat will sich eine Pfeife anstecken, sucht in
allen Taschen nach Streichhölzern und wendet
sich endlich an den Kompagniegewaltigen:
„H a u p t m a , g i m e r F ü r ! " Der Hauptmann
gibt ihm „ 's Für "

, bemerkt aber tadelnd : „Wenn
mir bi di Prüße (Preußen ) wäre, dörftisch nid
d u zu dim Houptma säge !" Worauf der wackere
Krieger, über das brennende Zündholz vor seiner
Nase vorsichtig hinwegschielend , sachlich entgegnet:
„Wenn mir bi di Prüße wäre, wärscht du 011
nid Houptma !"

Vorschlag zur Gute. „Musiker , Tondichter , Kom -
ponist , das klingt alles schon so abgebraucht , wie
nenne ich mich bloß ? " — „Sehr einfach — nenne
dich Akkordarbeiter."
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Im Ruhrbergbau zeigt die Tendenz die von
uns befürchtete Entwicklung . Die Produk¬
tion weist einen stetigen Rückgang auf . Wäh¬
rend im Monat März noch rund 10,8 Mill -
Tonnen gefördert wurden , betrug die Förde¬
rung im Monat April nur rund 9 Mill . Ton¬
nen , ist also um 1 .8 Mill . Tonnen zurückge¬
gangen . Mit der Ziffer von 9 Mill . Tonnen
erreicht die Förderung den tiefsten Stand ,
nicht allein des Jahres 1928 , sondern auch des
Jahres 1927 . Die Arbeiterzahl ist ebenfalls
nicht unwesentlich zurückgegangen und dürfte
angesichts der Tatsache , dass im Monat Mai
wiederum bedeutende Entlassungen vorge¬
nommen wurden , auch weiterhin rückgängig
bleiben . Die Zahl der Feierschichten hat in
ganz erheblichem Masse zugenommen . Wäh¬
rend im Monat April insgesamt nur 7483
Feierschichten verfahren wurden , waten es in
der Zeit vom 1.— 12 . Mai rund 83 000 . Wel¬
cher Verdienstausfall den Arbeitern durch
solche Massnahmen entstehen , liegt nur zu
sehr auf der Hand . Begründet werden die
vielen Feierschichten mit dem Mangel an Ab¬
satz . Es mag sein , dass die Drosselung des
Absatzes in das bestrittene Gebiet , wie eine
solche ja bei der seinerzeitigen Lohnerhöhung
vom Syndikat angekündigt wurde , dabei eine
gewisse Rolle spielt . Dieser Grund dürfte
aber allein auf den Absatzrückgang , auf die
verminderte Förderung und auf den Abbau
der Belegschaft nicht von Einfluss gewesen
sein . In erster Linie findet der Streik in der
Rheinschiffahrt seine Auswirkung . Bekannt¬
lich ist die gesamte deutsche Rheinschiffahrt
stillgelegt , während auf holländischen , fran¬
zösischen und schweizerischen Kähnen noch
gefahren wird . Das Syndikat hat den Versand
zu den . Kippern restlos eingestellt . Wenn auch
ein grosse « Teil der geförderten Kohle mit
der Eisenbahn und auf den westdeutschen Ka¬
nälen den Verbrauchern zugeführt wird , so
können beide den Verkehr auf dem Rhein
nicht ganz ersetzen . Es ist zu bedenken , dass
der Abnehmer den Transportweg bestimmt
und angesichts der Frachtenhöhe den Trans¬
port auf dem Wasserwege vorzieht . Will das
Syndikat nicht in Verzug geraten , so muss es
per Bahn liefern und die erhöhten Frachten
tragen . Daran hat es aber absolut kein In¬
teresse , sodass man es verstehen kann , wenn
das Syndikat nicht auf Abnahme bei den Ver¬
brauchern drängt und dort , wo Lieferung ver¬
langt wird , englische Kohle anzubieten ver¬
sucht . Es kann sich dabei allerdings nur um
eine Aushilfsmassnahme handeln , da ein gros¬
ser Teil der Verbraucher sicherlich auf deut¬
sche Kohle eingestellt ist und nur ungern zur
englischen Kohle zurückgreift . Infolge dieser
Massnahmen werden die Zechen gezwungen ,
Feierschichten einzulegen , einen Teil der Be¬
legschaft abzubauen und die nicht abzusetzen¬
den Kohlen auf Halde zu stürzen . Solche Ver¬
hältnisse sind angesichts des Quotenkavnpfes
zwischen dem englischen und deutschen Berg¬
bau nicht gerade angenehm und dürften auf
die spätere Entwicklung bestimmt nicht ohne
Einfluss bleiben . Es ist zu hoffen , dass der
Streik in der Rheinschiffahrt recht bald sein
Knde findet , damit der Versand der Kohle

wieder in vollem Masse aufgenommen wer¬
den kann , die Förderung zunimmt und auch
die Zahl der Feierschichten eine Verminde¬
rung erfährt . Die Bergarbeiter haben bis
heute noch keine wahre Freude an ihrer
Lohnerhöhung gehabt . Wie sich die Absatz¬
drosselung des Syndikats auswirkt , darüber
lässt sich heute noch kein klares Bild gewin¬
nen . Erst nach Beendigung des Streiks in
der Rheinschiffahrt dürfte es möglich sein ,
die Auswirkungen kennen zu lernen . Für
Dienstag hat der Schlichter für das Rhein¬
land , Oberregierungsrat Dr . Jötten , die Par¬
teien aus der Rheihschiffahrt zu einer unver¬
bindlichen Besprechung nach Köln geladen .
Es wäre zu wünschen , dass eine Einigung er¬
zielt wird , damit die Wirtschaft an der Ruhr
endlich wieder in normale Bahnen gelenkt
werden kann . In der westdeutschen Zement¬
industrie , die auch längere Zeit bestreikt
wurde , hat sich eine solche unverbindliche
Besprechung gleich auf den ersten Anhieb be¬
währt , so dass der Streik beigelegt werden
konnte und die Arbeiter ihre Arbeit wieder
aufgenommen haben . Allerdings liegen die
Verhältnisse in der Rheinschiffahrt wesent¬
lich anders , da die Arbeitgeber unbedingt an
einer Lohnherabsetzung festhalten , während
die Arbeitnehmer eine Lohnerhöhung fordern .
Vielleicht geben beide Parteien etwas nach ,
so dass der Konfliktstoff beseitigt werden
kann .

Mchaltiiche wochenrundschau
Börse : Die vor den Wahlen auf der

Börse lastende Unsicherheit hat nach dem
Wahltag einer ruhigeren Auffassung Platz ge¬
macht . Der Ausgang der Wahl wurde von der
Börse zunächst nur unter dem Gesichtspunkt
der Außenpolitik und der Rückwirkung auf
das Ausland gewertet , was umso näher lag ,
als die Börsentendenz in den letzten Wochen
lediglich von Auslandskäufen beherrscht war .
Man legte das Ergebnis der Reichstagswahl
in einem für die Stimmung des Auslandes gün¬
stigen Sinn aus und erwartete von dem Ruck
nacli links eine Stabilisierung der Verständi¬
gungspolitik , internationales wirtschaftliches
Zusammenarbeiten , und daraus auch eine Be¬
fruchtung für die Börse . Andererseits wurde
aber auch das starke Anwachsen der sozial¬
demokratischen Stimmen , die erhebliche Stei¬
gerung der kommunistischen Stimmen im Hin¬
blick auf die Wirtschaftspolitik als starke Be¬
lastung empfunden . So hat die Börse beson¬
dere Sorge , dass die Machtzunehme der So¬
zialdemokratie die seit langem erhoffte Auf¬
hebung der Kapitalertragssteuer erschweren
könne . Sodann verstimmte das weitere An¬
wachsen der Passivität der deutschen Aussen -
handelsbilanz . Dazu kam die fortdauernde
Anspannung am Geldmarkt sowie die flaue
Haltung der Auslamlsborsen , die die Speku¬
lation zur Zurückhaltung veranlassten . Im
grossen und ganzen setzte sich aber doch an
der Börse eine gewisse Erholung durch , be¬
sonders in Spezialwerten , zumal auf den ver¬
schiedensten Märkten wieder Auslandskäufe
vorlagen .

Geldmarkt : Die Versteifung am Geld¬
markt vom Mediotermin her hat lange ange¬
halten . Der Grund lag hauptsächlich in den
Steuerterminen der letzten Woche . Ferner
haben die aus dein letzten Reichsbankausweis
ersichtlichen erheblichen Wechselrückzahlün -

gen die Anspannung gefördert . Inzwischen
ist bei Tagesgeld , wie stets gegen den Ultimo¬
termin hin , eine Erleichterung eingetreten .
Man erwartet , dass die Reportgeldversorgung
für Ultimo angesichts der verringerten Enga¬
gements an der Börse keine Schwierigkeit be¬
reiten werde . Die Wiederzulassung rteuer
Ausländsanleihen trug ebenfalls zur Beruhi¬

gung . der Geldmarktlage bei . Es darf aber
nicht verkannt werden , dass die Preiserhöhun¬
gen im Geborge der Eisen - und Kohlenpreis¬
erhöhung die Ansprüche der Wirtschaft in der
nächsten Zeit erheblich steigern wird .

Produktenmarkt : Die Getreidebör¬
sen blieben fast ohne Geschäft . Die Notierun¬
gen waren unverändert . Das Angebot heimi¬
scher Ware ist infolge der Schwäche des Welt¬
marktes stärker geworden , findet aber nur
schwache Unterkunft .

Warenmarkt : Die Grosshandelsindex¬
ziffer ist um 0 ,4 auf 14,5 gestiegen . Das Kup¬
fersyndikat hat die Kupferpreise erneut er¬
höht .. Auf den Häuteauktionen gingen die
Preise um 5— 10 Prozent zurück . Auch Wild¬
häute sind 5 Prozent billiger geworden . Der
deutsche Außenhandel zeigt im April im rei¬
nen Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß
von 251 Millionen gegenüber 208 im Vormo¬
nat , also eine Steigerung der Passivität um
über 40 Millionen Mark .

Viehmarkt : Die Schlachtviehmärkte
hatten in allen Gattungen eine leichte Ge¬
schäftsbelebung . Namentlich Schweine waren
stark gesucht . Die Preise zogen leicht an ,
während sie für Kälber etwas nachgaben .

Berliner Börsenstimmungsbild
Berlin , 25 . Mai . Die feste Haltung des ge¬

strigen Abendverkehrs übertrug sich im allge¬
meinen auch auf den heutigen Tag . Nur war
die Umsatztä ' igkeit bedeutend kleiner , da die
bevorstehende Unterbrechung zu den Feier¬
tagen die Unternehmungslust der Spekulation
hemmte . Auch die Ultimovorbereitungen
wirkten sich besonders zu den ersten Kursen
stärker aus , da verschiedentlich besonders klei¬
nere Firmen noch Schwierigkeiten bei der Re¬
portgeldbeschaffung gehabt haben sollen und
deshalb zu Engagementsverkleinerungen ge¬
zwungen waren . Nennenswerte Anregungen
lagen kaum vor . Die Geaeralversammlungs -
berichte der I . G .- Farben und der Karsta 'dt «
A .- G . waren grösstenteils schon gestern be¬
kannt . Einen guten Eindruck machten viel¬
leicht noch die Kaliabsatzschätzungen für Mai .
Trotz uneinheitlicher Kursentwicklung ist
aber ein zuversichtlicher Grundton , der auch
in dem heutigen Wirtschaftsbericht der Deut¬
schen Bank zum Ausdruck kommt , unverkenn¬
bar . Das Publikum beteiligt sich wieder nur
in Spezialwerten und besonders in Kassaware
am Geschäft , während das Ausland in massi¬
gem Umfange weiter als Käufer auftrat . Im
allgemeinen betrugen die Abweichungen der
ersten Notierungen gegen gestern mittag bis

Börsenkurse vom Mai 1928
Berliner Effekten

Ablösg . in . Ausl . kl . .
Ablösg . dto . gr . . , .
Ablösg . ohne . . .
6 % Reichsanleihe . .
5% Baddnkohl . Wanl . .
5 % Preuss . Kali . . .
5 % Preuss . Roggrtbk , .
Schantungbahn . , .
Südd . Eisenbahnen . .
Baltimore
Hapag
Ilambg . Südamerika ,
Hansa . . . . . . .
Nordd . Lloyd . . . .
Danatbank
Deutsche Bank . . .
Diskonto -Gesellschaft ,
Dresdner Bank . , , .
Reichsbank . . , » .
Rhein . Kredit . , , ,
Akkumulatoren , , ,
Adlerwerke
A . E . G .
Augsburg - Nürnberg
Bergmann
Berl .- Karlsruher Ind . .
Brown - Boverie . , , .
Buderus . .
Chem . Albert
Daimler
Dtsch . Erdöl . . .
Dtscb . Linoleumwerke
Dtsch . Maschinen ,
Dtsch . Petroleum , .
Eisenhandel . »
Dynamit Nobel , ,
Dtsch . Wolle . . .
Els . - Bad . Wolle . .
Esehweiler Bergwerk
Farbenindustrie . .
Feldmühle . . . .
Feiten & Quilleaume
Gaggenau
Gelsenkirchen
Gesfürel . . .
Goldschmidt
Gritzner . .
Guanowerke
Hammersen . . .
Hannov . Maschinen
Harpener . . .
Hirsch Kupfer . ,
Holzmann . > »
Hösch Eisen , ,
Mai jüde ! . . .

. »
• •

• •
• •
» i
• •
» i

24 . Mai .
51 %
54,5
19 %
87,5
15,15
0,50
8,91
7 %
132 %

169 %
214
219 %
160
280
178
167
167 %
28l 'A
129,5
166
96 .5
191% .
107
220,5
68,5
159,5
92 %
92
113,5
138
310,5
48
69— 70
84 %
135
62%
30 %
210
282
■218

" 143
33
140,5
290
101%
137 %
70
163 %
60,5
173
130
158,5
156
131

25 . Mai .
51 .5
54 .6
19 %
87,5
15,15
6,48
8,91
7 %
133
114 %
174
217
221%
165
27994
172,5
167
168
290
130
165,5
95 %
192 %
107 %
221 %
67 %
160
94
92
113 %
139
310
50
69
84
18?fti
61 %
30,5
212
284
219
144
33
141,5
289,5
101%
137,5
70
160
58
174
130 %
156,5
154 %
128,5

24 . Mai . 25 . Mai .
Kali Aschersleben . . 189 192
Karlsruher Maschinen . —
Knorr Heilbronn . . . 168 % 167
Klöckner 127 % 127 %
Kollmar & Jourdan . . 91 89,5
Lahmeyer 182 184
Leopoldsgrube . . . . 74 75
Laurahütte . . .. . . 80,5 85
Lindes Eismaschinen . 195 197
Ludwig Löwe . . . . 254 253,5
Mannesmann . . > . 158,5 157 %
Motoren Deutz . , . 67 % 67 %
Oberbedarf 111 % 113,5
Oberkoks 101 % 101
Oren stein 120 % 130 %
Phönix . . . . . . . 99,5 99,5
Rheinstahl 168 % 168
Riebeck Montan . , . 160 160
Schuckert 214,5 209,5
Siemens & Halske , . 351 % 352,5
Sinner 132 % 133
Stoiberger Zink . , . 182 % 186/4
Südd . Zucker . , , , 152,5 154
Svenska 466 464
Tuchfabrik Aachen . . 140 140 %
Ver . Ut . Nickel . . . 165 167,5
Ver . Glanzstoff . « , 745 740
Ver . Stahlwerke , , » 102 % 103 %
Stahl Zypen 217 216
Wanderer 174 173
Westeregeln 200 202
Wieslocher Ton . . , 95 90
Zellstoff Waldhof . . 325 % 323,5
Zellstoff - Verein . . . 145 —
Concordia Spinnerei . 128 % 127,5
Licht & Kraftv . . . . 235 233,5

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U
Rhein -Elektr . . ,

04 . Mai .
254
121,5
68%
168

25 . Mai .
254
121%
68,5
170

Berliner Devisen
24 . Mai .

Geld Brief
25 . Mai .

Geld Brief
Buenos -Aires
Kanada
Japan
Kairo
Konstantinopel
London
Newyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Danzig
Helsingfors
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien
Budapest

1,782
4,168
1,939
20,892
2,148
20,564
4,1720
0,5025
4,276
168,34
5,425
58,195
81,45
10,503
21,985
7,344
111,98
17,83
111,75
16,42
12,865
80 .39
3,015
69,79
111,93
58,70
72,87

1,786
4,176
1,937
20,932
2,152
20,404
4,lg 00
0,5045
4,284
168,68
5,435
58,315
81,61

10,528
22,025
7,358
112 .20
17,87
111,97
16,46
12,885
80,55
3,021
69,93
112,15
58,82
73,01

1,781
4,166
1,933
20,892
2,148
20,367
4,1720
0,502
4,276
168,36
5,435
58,21
81,44
10,503
21,985
7,853
112/00
17,88
111,76
16,42
12,367
80,395
3,015
69,81
111,95
58,705
72,88

1,785
4,174
1,937
20,932
2,152
20407
4,1800
0,504
4,284
168,70
5,445
58,33
81,60
10,523
22,025
7,867
112,22
17,92
111,98
16,46
12,387
80,555
3,021
69,95
112,17
58,825
73,02

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg) Berlin , den 25 . V . 1928

Kupier . Tendenz : fest BlBl . Tend. : fest Zink, Tend . : ruhig

Bezahlt Brief Geld BezahltBrie! GeldBezahltI Briet! oeid
1. Januar . . . . . . 129 . — 128 .50 42 .75 42 .50 50 .75 50 .25
2. Februar — 129 . - 129 . - — 42 .75 42 .50 — 50 .50 50 . -

3* Marz • • • < ? • * § * — 129 .25 129 . - — 42 .75 42 .50 — 50 . 50 50 .25

4- April < • • < * * » * * — 129 .25 129 . - — 43 - 42 .75 - 50 50 50 .25

5 . Mai • • 1 f § 1 1 < 1 t — 128 .50 127 .50 — ' 41 .- — 52 .25 51 . -
6 . Juni • • « tiitvt « 128 .50 127 .50 — 41 .25 - 51 .25 50 .50

7» Juli • • * # R ? 99ff 128 .50 127 .75 - 41 .50 - 51 . - 50 .50
8 August — 129 .- 128 - — 42 .50 41 .75 - 51 . - 50 .50

9 . September . , » , » » — 129 — 129 — — 42 25 41 .75 51 .— 50 .50
10. Oktober . . . . . . . — 129 . - 129 — 42 . — 42 .25 42 — — 50 75 50 . 25

ti . November . . . . . . — 129 . — 128 .50 42 .25 42 .50 42 .25 - 50 .75 50 . 2 .1
12. Dezember . . . . . . - 129 . — 128 .50 — 12.75 . 42 .25 - 50.75 50.25

zu 2 Prozent nach beiden Seiten . Schiffahrt ?,
werte lagen lebhafter und im Verlauf 'weiter
steigend . Am Bankenmarkt bestand für Brau -
bank , Bayr . Hypoth - und Wechselbank und
Reichsbank grosses Interesse . Elektro werte
waren etwas vernachlässigt , im Verlaufe ent¬
wickelte sich aber an diesem Markte grösseres
Geschäft . Bemberg setzten ihre Steigerung
um 6 Prozent und im Verlaufe um weitere 9
Prozent fort , Voigt u . Häffner notierten plus
plus , dagegen lag der Montanmarkt eher
schwächer . Ilse hatte 7 % Prozent verloren .
Im Verlaufe blieb die Grun .dstimmung zuver¬
sichtlich , Geschäft war aber nur in einzelnen
Werten festzustellen . Braubank , Reichsbank ,
Orenstein , Bemberg , Calmon Asbest und
Laurahütte hiessen die Favoriten . Bei letzten
wollte man Käufe der Verwaltung beobachtet
haben . Man rechnet mit einer Wiederauf¬
nahme der Dividendenzahlungen . Anleihen
freundlich , Ausländer ruhig , Mexikaner bis 1
Prozent höher . Sogar Stadtanleihe schwä¬
cher . Pfandbriefmarkt still und teilweise
nachgebend , Devisen bei kleinem Geschäft an¬
geboten , Pfund fester . Geldmarkt unverän¬
dert , Tagesgeld leicht bei 4 % — 6 % .

Wirtschaftsschau
Geschäftsberichte

Kollmar & Jourdan A .-G ., Pforzheim .
In der gestrigen Bilanzsitzung wurde die

Verteilung einer Dividende von 5 Prozent für
das am 30 . April abgelaufene Geschäftsjahr
beschlossen .

Holzverkohlungsindustrie A .- G .
In der heute in Wien abgehaltenen Auf¬

sichtsratssitzung der Holzverkohlungsindu¬
strie A .- G . wurde die Bilanz pro 1927/28 vor¬
gelegt . Der Aufsichtsrat beschloß , der zum
23 . Juli einzuberufenden ordentlichen General¬
versammlung vorzuschlagen , keine Dividende
auszuschütten , vielmehr den einschliesslich
Gewinnvortrag zur Verfügung stehenden Ge¬
winnsaldo von 800 704 RM . nach Dotierung
des Reservefonds mit 50 000 RM . zu ausser¬
ordentlichen Abschreibungen auf das Aslage -
und Effektenkonto zu verwenden .

Rheinische Hypothekenbank Mannheim .
Die Bank hat die Genehmigung zu einer

weiteren Teilausschüttung von 5 Prozent aus
der Pfandbriefmasse erhalten . Damit würden
insgesamt 15 Prozent ausgeschüttet sein . Auf
den Ausweis vom 30 . Dezember v . J . bezogen ,
ergibt sich demnach eine Maximai - Restquote
von 4,68 Prozent .

fteneralTersammlaiigeit
Tonwaren -Industrie Wiesloch A . - G .

in Wiesloch .
Die am 23 . Mai 1928 stattgefundene Gene¬

ralversammlung , in welcher die Stammaktien
mit 6732 Stimmen und die Vorzugsaktien mit
2000 Stimmen vertreten waren, , genehmigte
einstimmig die von der Verwaltung gemachten
Vorschläge und beschloß , für das Geschäfts¬
jahr 1927 eine Dividende von 6 Prozent auf
die Stammaktien und 6 Prozent auf die Vor¬
zugsaktien sofort zur Auszahlung zu bringen .
Das turnusgemäss ausscheidende Mitglied des
Aufsichtsrats , Herr Bankier Moritz Bonte in
Berlin wurde wiedergewählt .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom 25 . Mai .

Welzen , märk . 263 — 266 , pomm . 278,75 bis
279,50 , mecki . 287 , schles . 273 , Roggen , märk .
283 — 285 , pomm . 294,50 — 294 , meckl . 275 bis
275,50 , schles . 254 — 255 . Sommergerste 252 bis
290 , Hafer , märk . 264 — 270 , Mais , waggonfrei
ab Hamburg 237 — 240 , Weizenmehl 32,75 bis
36 , 50, Roggenmehl 36,25 — 39,25 , Wrizenkleie
17— 17,25 , Melasse 16,85 — 17,25 , Roggenkl *ie
18,75 — 19 , Viktoriaerbsen 48 — 60 , kleine Speise¬
erbsen 35 — 38 , Futtererbsen 25— 27 , Pelusch¬
ken 24 — 24,50 , Ackerbohnen 23 — 24 , Wicken 24
bis 26 , Lupinen , blaue 14— 15 , gelbe 15— 16 ,
Serradella , neue 33 — 28 , Rapskuchen 18,8 bis
ig , Leinkuchen 23,50 — 23,8 , Trockenschnitzel
?5 -2— 15 .4 , Soyaschrot 21,3 — 21 ,9 , Kartoffel¬
flocken 25,4 —26 .

Wein
Generalversammlung des Badischen Winzer¬

verbandes .
Die Generalversammlung des Badischen

Winzerverbandes wechselt jährlich in den ver¬
schiedenen grossen Weinbaugebieten . In die¬
sem Jahre ist sie auf den Z . Juni nach Bruch¬
sal gelegt . Diese Veranstaltung bietet stets
für die Winzer der ganzen Umgebung die Ge¬
legenheit , sehr Lehrreiches und Interessantes
zu hören und erfreut sich daher auch immer
einer sehr grossen Beteiligung . Das H ^upt -
referat hält der Direktor des Badischen Wein¬
bauinstitutes , Freiburg , Dr . Karl Müller , über
„ Wichtige Fragen zur neuzeitlichen Schäd¬
lingsbekämpfung im Weinbau "

. Bemerkt sei
noch , dass zu dieser Veranstaltung nicht nur
unsere Mitglieder , sondern alle Winzer Zu¬
tritt haben .

Metalle
Berliner Metallnotierungen

vom 25 . Mai .
Elektrolytkupfer 139,25 , fester . Original -

Hütten - Aluminium 190 , desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 194 , Reinnickel 350 , Antimon - Re -

gulus 94 — 99 , Silber in Barren 86 — 87 , Gold
Frei verkehr per 10 Grsmm 28— 28,20 , Platin
Freiverkehr . per 1 Gramm 10 — 11 .
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Gottestienft Ortnuns
Hochheiliges Pfingstfest.

Bahnhofsgottes0ie « st . sonn tax . den 27.
Mai : 4. 1(1 Uhr : Gottesdienst für Wanderer am
Bahnhof.

St . Stephan . Pfingstsonntag : 2 . alois .
Tonntag für die Madchen : 546 Uhr : Frühmesse ;
6 Hgr : hl. Messe mit Monatskommunion der
Dienstboten ; 7 Uhr : hl. Messe mit Monatskom¬
munion des Müttervereins ; 8 Uhr : Deutsche
Zingmesse mit Predigt ; 5410 Uhr : FestgoUes-
dienst mit PreiZigt , levit . Hochamt, Tedeum und
Segen ; 5412 Uhr : Schülergottesdienst ; 543 Uhr :
feiert. lernt . Vesper ; abends 7 Uhr : Maiandacht
mit Predigt , Komplet und Segen . — Pfingst¬
montag : Gottesdienstordnung wie an Sonn »
tagen; >412 Uhr : Schülergottesdienst ; 543 Uhr :
Pfingstandacht ; abends 7 Uhr : Maiandacht mit
Zegen . — Nächsten Sonntag : Fest der Hl.
Dreifaltigkeit : 3 . Aloisian . Sonntag für die Mäd -
chen : 7 Uhr : Monatskommunion der Schüler und
Schülerinnen .

St . Binzentiushauskapelle . Sonntag : 547
Uhr : HI. MeRe ; 8 Uhr : Amt.

St . Bernharduskirche. Pfingstsonntag :
g Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl. Messe mit Gene -
ralkommunion des Müttervereins ; 8 Uhr : Deut ,
sche Singmesse mit Predigt ; 5410 Uhr : Festpre-
bigt , levit . Hochamt mit Aussetzung des Aller -
heiligsten ; 5412 Uhr : Kindergottesdienst ; 543
Uhr : levit . feiert . Vesper ; 4 Uhr : 3. Orden ;
7 Uhr : Maiandacht mit Predigt . — Pfingst -
montag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl. Messe;
8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; 5410
Uhr : Predigt und Hochamt; 5412 Uhr : Kinder,
gmtesdienst mit Predigt ; 543 Uhr : Hl . Geist,
andacht; 7 Uhr : Maiandacht mit Segen . .

Lievfrauenkirche. Pfingstsonntag : 6
Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse mit
Monatskommunion der Frauen ; 8 Uhr : Deutsche
Singmesse mit Predigt ; >410 Uhr : Hauptgottes -
dienp mit Predigt , levit . Hochamt, Tedeum und
Segen ; 5412 Uhr : Kinöergottesdienst mit Pre --
digt ; ys3 Uhr : feierl . Vesper mit Segen ; 7 Uhr :
Maiandacht mit Predigt . — P f i n g st m o n t a g :
6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse ; 8
Uhr : Deutsche Singmesse ; %10 Uhr : Hauptgot -
tesdienst mit Hochamt und Predigt ; 5412 llhr :
Kindergottesdienst ; % 3 Uhr : Andacht zum Hl.
Geist; 7 Uhr : Maiandacht . — Nächsten Sonn¬
tag : Kollekte für arme Theologiestudierende .

St . Bonifatiuskirche . Pfingstsonntag :
6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse ,
Monatskommunion der Frauen ; 8 Uhr : Sing -
messe mit Predigt ; 5410 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Predixt und Hochamt vor ausgesetztem Aller ,
heiligsten , Tedeum und Segen ; 5412 Uhr : Sing ,
messe; 54 3 Uhr : feierl . levit . Vesper ; 3 Uhr :

Monikafeier des Müttervereins mit Predigt , Pro -
Zession , Tedeum und Segen ; 7 Uhr : Maiandacht
mit Predigt und Segen . — Pfingstmontag :
Gottesdienst wie an Sonntagen ; nachm. 543 Uhr :
Vesper ; 7 Uhr : Maiandacht .

Herz-Jesukueche. Pfingstsonntag : 5410
Uhr : Predigt und Amt vor ausgesetztem Mer «
heiligsten ; 543 Uhr : Vesper mit Segen . —
Pfingstmontag : 5610 Uhr : Singmesse mit
Predigt ; 543 Uhr : Vesper.

St . Peter - und Paulskirche Pfingst sonn -
tag : 6 Uhr : Frühmefle und Beichtgelegenheit ;
948 Uhr : Monatskommunion der Frauen und des
christl . Müttervereins ; 8 Uhr : Deutsche Sing -
messe mit Predigt ; 5410 Uhr : Festpredigt , feierl .
levit. Hochamt mit Tedeum und Segen ; 5412 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 543 Uhr : feierl .
levit . Pfingstvesper mit Segen ; 3 Uhr : Ver-
sammlung des christl . Müttervereins mit Predigt
und Segen ; 7 Uhr : Maiandacht mit Predigt und
Segen . — Pfingstmontag : 6 Uhr : Früh -
messe und Beichtgelegenheit ; 8 Uhr : Deutsche
Singmesse ; MIO Uhr : Hochamt mit Predigt ;
5412 Uhr : Kinde^ ottesdienst ; 543 Uhr : Andacht
zum Hl. Geiste ; 7 Uhr : Maiandacht mit Segen .
— Herz . Jesu fr eitag : Quatemberfasttag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 947 Uhr : Herz-Jesu -
amt mit Weihegebet und Segen . — SamStag :
Quatemberfasttag : 7 Uhr : best . hl . Messe zu Eh-
ren der lieben Mutter Gottes ; nachm. 8—S Uhr :
Beichtgelegenheit . — Nächsten Sonntag : 1.
Aloisiussonntag ; Monatskommunion der Schul-
kinder und Erstkommunikanten . — Kollekte für
arme Theologiestudierende .

Hl . Geistkirche Darlanden . Pfingstsonn .
tag : 947 Uhr : Kommunionmesse , Monatskom¬
munion für die Frauen ; 8 Uhr : Frühmesse mit
Predigt ; 5410 Uhr : Predigt und levit . Hochamt,
vor dem Amt Prozession ; 2 Uhr : feierl . Vesper
mit Segen ; . ? Uhr : Maiandacht mit Segen . —
Pfingstmontag : mit festtäglichem Gottes -
dienst.

St . Josefskirche Grünwinkel . Pfingstsonn -
tag : Monatskommunion des Müttervereins und
der Frauen ; 6 Uhr : Beicht ; 7 Uhr : Frühmesse
mit Kommunion ; 5410 Uhr : Predigt und Hoch-
amt mit Segen ; 2 Uhr : feierl . Vesper ; 7 Uhr:
feierl . Maiandacht mit Predigt . — P f i n g st -
montag : 547 Uhr : Beicht ; 7 Uhr : Frühmesse ;
5410 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; 2
Uhr : Andacht zum Hl . Geist ; 7 Uhr : Maian .
dacht mit Segen .

St . Michaelskirche Beiertheim . Pfingst »
sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 547 Uhr:
Frühmesse mit Monatskommunion der Frauen
(HI . Messe für Anna Maria Braun ) ; 8 Uhr:
Deutsche Singmesse mit Predigt ; 5410 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Festpredigt , levit . Hochamt

vor ausgesetztem Allerheiligsten , Tedeum und -se -
gen ; 11 Uhr : Kindergottesdienst ; 2 Uhr : feierl .
Vesper mit Segen ; 7 Uhr : Maiandacht mit
Predigt und Segen . (Aufnahme in den Mütter -
verein ist verschoben.) Kollekte für Fronleich¬
nam . — Pfingstmontag : 6 Uhr : Beichtge¬
legenheit ; 547 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : Deutsche
Singmesse ; >410 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hoch -
amt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst ; 2 Uhr : An-
dacht zum Hl . Geist ; 7 Uhr : Maiandacht mit
Segen .

Bulach. Pfingstsonntag : 7 Uhr : Früh -
messe mit Monatskommunion der christenlehr-
Pflichtigen Mädchen und Jungfrauen ; 5410 llhr :
Predigt , feierl . Hochamt mit Prozession , Tedeum
und Segen ; 2 Uhr : feierl . Vesper mit Segen ;

Uhr : Maiandacht mit Predigt und Segen .
— Pfingstmontag : 7 Uhr : Frühmesse ; 54 10
Uhr : Singmesse mit Predigt ; 542 Uhr : Pfingst¬
andacht; 546 Uhr : Maiandacht. — Nächsten
Sonntag ist das Fest der Hochheiligen Drei -
saltigkeit ; zugleich Monatskommunion für die
Schulkinder. — Tellerkollekte für arme Theologie ,
studierende.

St . konradAirche (Telegr .-Kas.). Pfingst .
sonntag : 7 Uhr : Frühmesse, vorher Monats -
kommunion des Müttervereins ; 5410 Uhr : Pre .
digt mit Amt und Segen ; % 8 Uhr : feierl . Vesper
mit Segen ; 7 llhr : Maiandacht mit Predigt und
Segen . — Pfingstmontag : 7 Uhr : Früh »
messe; 1410 Uhr : Amt ; 543 Uhr : Pfingstandacht ;
7 Uhr : Maiandacht.

Städt . Krankenhaus . Samstag : 2—8 Uhr :
Beicht. — Pfingstsonntag : 549 Uhr : Amt
mit Segen . — Pfingstmontag : 549 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt , an beiden Tagen
vor dem Gottesdienst Beichtgelegenheit .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Pfingstsonn -
tag : von 6 Uhr an : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse
mit Monatskommunion der Schulkinder ; 9 Uhr :
Predigt und feierl . Amt mit Segen ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : feierl .
Pfingstvesper mit Segen ; 8 Uhr : Maiandacht mit
Segen . — Pfingstmontag : von 6 Uhr an :
Beichte; 7 Uhr : Frühmesse mit hl. Kommunion ;
9 Uhr : Amt mit deutschen Pfingstliedern ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst : abends 8 Uhr : Maiandacht
mit Segen .

Hl . Kreuzkirche Knielingen . SamStag : 8—7
Uhr : Beicht. — Pfingstsonntag : 54 ? Uhr :
hl. Kommunion , nachher Beicht ; 549 Uhr : Amt
mit Predigt und gemeinsamer hl. Kommunion ;
y,2 Uhr : feierl . Vesper mit Segen . — Pfingst¬
montag : 547 Uhr : hl. Kommunion ; 9410 Uhr :
Amt ; 542 Uhr : Pfingstandacht . — Werktagsgot¬
tesdienst ist um 547 Uhr. — Mittwoch : 547
Uhr : Schülergottesdienst . — An Werktagen bis
Donnerstag abends ' 548 Uhr : Maiandacht . —

MiUrooch, Freitag und SamStag find Ouatember -
fasten.

It . Antomuskapelle Eggeustein . Pfingst -
sonntag : 5410 llhr : Amt mir Predigt ; abends
548 Uhr : Maiandacht . — Pfingstmontag :
%8 Uhr : Amt ; abends 548 Uhr : Maiandacht.

St . Martinskirche . Pfingstsonntag : 6
Uhr : B eichtgelegenhiet ; 548 Uhr : Frühmesse und
Monatskommunion der Frauen ; 9 Uhr : Predigt
und Hochamt mit Tedeum und Segen ; 543 Uhr :
feierl . Vesper mit Segen ; 7 Uhr : Maiandacht mit
Predigt . — Pfingstmontag : 6 Uhr : Beicht¬
gelegenheit ; 548 Uhr : Frühmesse ; 9 Uhr : Amt
mit Predigt ; 7 Uhr : Maiandacht . — Donners¬
tag : 948 Uhr : feierl . Schluß der Maiandacht,
nachher Beichtgelegenheit . — Freitag : 6 llhr :
Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Herz -Jesuamt .

Durlach . SamStag : von 4—7 Uhr : Beicht
für die Jungfrauen und christenlehrpflichtigen
Mädchen ; 8 Uhr : Maiandacht zu Ehren der lb.
Mutter GotteS . — Pfingstsonntag : 6 Uhr:
Beichtgelegenheit ; 547 Uhr : Frühmesse und Mo-
natskommunion für die Jungfrauen ; 8 Uhr :
Schülergottesdienst mit Predigt ; 5410 Uhr : Fest-
predigt u. Hochamt; 2 Uhr : Vesper. — Pfingst¬
montag : Gottesdienst wie an Sonntagen .

Wallfahrtskirche Maria BickeHheim .
Pfingstsonntag : 546 Uhr : hl . Messe ;

7 Uhr : feierl . Hochamt; nachm. 544 Uhr : Mai -
andacht mit Predigt , Generalabsolution für die .
Tertiaren . — Pfingstmontag : 546 Uhr : HL
Messe ; 7 Uhr : Vortrag und hl. Messe; nachm .
544 Uhr : Maiandacht mit Predigt . — Freitag :
7 Uhr : Herz -Jesuamt ; abends 548 Uhr : Herz-
Jefuandacht . — Samstag : 9 Uhr : Wallfahrt - ,
amt . — Unter der Woche : 546 und 7 Uhr : hl.
Messe . — Mittwoch und Donnerstag abends 548
Uhr : Maiandacht .

Stift Neuburg .

Pfingstsonntag : 6 , 7 und 8 Uhr : HI.
Messen ; 5410 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 4
Uhr : Maipredigt , Vesper und Segen ; 8 Uhr :
Komplet . — Pfingstmontag : Wi« am
Sonntag .

iMmosseiine, von - volle 1
meide , RoMe

in grosser Aaswahl

WiSh . Braunagel 1
Herrenstrasse 7

„Du sollst an Sonn unb Feiertagen einer hl . Messe mit Andacht beiwohne» .''

Acher» : # 7, 548, 5410 Uhr.
Adelsheim : 10 Uhr.
AUfeld: 7, 9 Uhr.
Altenbach : 8 ; am 1 . Monatsfonntag

10 Uhr ;
Altglashütten : 7, 9 Uhr.
Altschweier : 7 , 9 Uhr.
Albbruck : 7, 9 Uhr.
Appenweier : 547 , 549, 10 Uhr.
Bachheim : 9 Uhr.
Bad PeterStal : 548 , 5410 Uhr.
Baden - Baden : Stiftskirche : 6, 7, 8,

5410, 11 Uhr ; Klosterkirche zum
hl . Grab . 549 Uhr ; Vinzentius -
kapelle: 8 Uhr ; St . Bernhard : 6,
548. 5410 11 Uhr.

Baden - Lichiental : Pfarrkirche : 6 , 7,
5410 Uhr ; Klosterkirche: 547,8 Uhr ;
Kapell« a. d . Schafberg : 549 Uhr.

Baden - Oos . 7 . 8. 5410 Uhr.
Badenweiler : 549 Uhr.
Balg : 9 Uhr.
Bermersbach : 9 Uhr.
Bernau (Baden ) : 7, 9 Uhr, Werk -

tags : 7 Uhr.
Bischweier : 9 Uhr :
Breisach : 7, 8 . 5410 Uhr.
Breitnau (Schwarzw .) : 7, 9 Uhr.
Bretten : 548 , 5410 Uhr.
Bruchsal : St . Peter : 7. 54 10 Uhr.
Bühl : 7 8 , 5410 Uhr.
Bühlertal (Untertal ) : 7, 9 Uhr.
Bulach : 7. 5410 Uhr.
Burbach : 8 Uhr.
Busenbach : 7, 9 Uhr.
Dilsberg : 5410 Uhr.
Tinglingen : 7. 5410 Uhr.
Donaueschingen : Konviktskirche: 547

Uhr , Sladtkirche : 7. 8 . 10 Uhr ;
Marienkirche : $49 , 5411 Uhr.

Durlach : 547 . 8 . 54 ' 0 Uhr.
Eberbach: 548 . 5410 Uhr.
Ebersteinburg : 547 , 9 Uhr.
Eggenstein : abwechselnd % S und

94 Ii Uhr.
Eisental : 7 , 8 Uhr.
Engen : 7, 8 , 5410 Uhr.
Eschbach A , Staufen : 5410 Uhr.
Ettlingen : Herz Jesu : 6, 7, 549,

10 Uhr . St . Martin : 548 Uhr.
Ettlingenweier : 547 , 9 Uhr.
Etzenrot : 8 bezw 5410 Uhr (wechselt

mit Reichenbach) .
Fautenbach : 7 , 9 Uhr.
Forbach: 7 8 9 Uhr.
Flehingen : 548. 5410 Uhr.
Friedrichsdorf : jeden 1 . u . 3. Sonn -

tag im Monat um 7 Uhr.
Friedrichsield - 148 , 5- 10 Uhr.
Friesenheim b . Lahr : 547 . 949 Uhr.
Furtwangen : 947 % 8 , 9 Uhr.
Gaggenau : 7 . 549. 10 llhi . Wan -

dergottesdienst um 554 Uhr nur
auf Bestellung .

Gengenback! 6 , V.8 , 549 . 5410 Uhr.
Gernsbach : 7 . 9 Uhr .
Geschwend b . Schönau : 9 Uhr.
Gremmelsbach : 9 Uhr.
Grenzach : 9 Uhr

Griesbach : 9 Uhr
Großeicholzheim : alle 14 Tage 8 Uhr.
Grötzingen : 7, 9 Uhr.
Grünwinkel : 7, 5410 Uhr.
Hag , Kreis Lörrach: 7, 9 Uhr.
Haslach : 6 . 548. 5410 Uhr.
Hausach: 7, 9 Uhr.
Heidelberg : St . Anna : 8 , 5410, 5* 11

Uhr , Bonifat ' uskirche: 6 , 7, 8,
5410, 11 Uhr ; Jesuitenkirche : 6,
7, 8, MIO , 11 Uhr ; St . Rafaels -
kirche : 7, 5410, 11 Uhr.

Heidelberg -Handschnhsheim : 7, 5410,
11 llhr .

Heidelberg - Schlierbach (Bergkirch-
lein ) : 5410 Uhr. — Orthopä -
dische Univ .-Klinik : 548 Uhr.

Heidelberg -Kirchheim: 7, 9 Uhr.
Heidelberg -Wieblingen : 7 , 9 Uhr.
Heiligenzell : 9 Uhr.
Heiligkreuzsteinach : % 10 bezw . 8

Uhr (wechselt mit Schönau ) .
Hemsbach a. d . Bergstr . : 7, 549 Uhr.
Hemsbach b . Osterburken : 9 Uhr.
Herrenwies : 8 bezw. 10 Uhr (wech -

feit mit Hundsbach) .
Herrenalb : 5411 Uhr.
Hilzingen : 547 , g Uhr .
Hinterzartcn : 7 . 9 Uhr.
Hofstetten : 9 Uhr.
Höpsingen : 548, 4̂10 Uhr.
Höllstein : 7. 9 Uhr.
Hundsbach : 8 bezw. 10 Uhr (wechselt

mit Herrenwies ) .
Iffezheim : 7, 9 Uhr.
Jmmendingen : 548 9 Uhr .
Jöblingen bei Karlsruhe : 7, S Uhr.
Kappelrodeck : 7 9 Uhr.
Kappelwindeck: 7. 9 Uhr.
Karlsruhe und Bororte : siehe allg .

Gottesdienswrdnung .
Knielingen : abwechselnd 549, %10

Uhr
Kuppenheim : 947, 5. 8 , 9 Uhr.
Ladenburg : 7. 5410 llhr .
Lahr : 6. 548. 549, 5410 , 11 Uhr.
Langenbrand : 7 , 9 Uhr.
Laudenbach (Bergstr . ) : 10 Uhr.
Laus : 7, 9 Uhr.
Lautenbach (Murgtal ) : 9 Uhr.
Lautenbach (Renchtal) : 7 , 9 Uhr.
Leutershausen ' 5410 Uhr.
Lindenberg ; 548 Uhr.
Malsch : 7. 8.25, 5410 Uhr.
Mannheim : Hl .-Geistkirche: ß. 7, 8,

5410 11 Uhr.
Mauer , Amt Heioelberg : 5410 Uhr .
Marxzell : 5410 Uhr .
Meckesheim: 8 Uhr.
Menzenschwand : Pfarrkirche : 9 Uhr ;

Erholungsheim Vorderdorf : 8 Uhr.
Michelbach «Murgtal ) : 7, 9 Uhr .
Moosbronn : 9 Uhr .
Mückenloch : V,8 Uhr .
Müllheim : 8, 5410 Uhr.
Munzingen : 7 9 Uhr .
Neckarelz: Y,8 5410 Uhr.
Neckarsteinach : 549 Uhr.
Neusatz : 7, 9 Uhr.

Neusatzeck : 8 Uhr.
Neudorf : 7. 9 Uhr.
Neustadt (Schw . ) : 6. Vt8, 9 Uhr.
Neuenbürg : alte Schlohkapelle : 9

10 Uhr
Niederbühl : 548, 9 Uhr.
Niederwasser : 549 Uhr.
Nordrach : 7. 9 Uhr.
Nußbach i . R . : 9 Uhr.
Nußbach b. Triberg : 547, 9 Uhr.
Ober - Bühlertal : 7. 9. % 11 Uhr.
Obergimpern : 9410 Uhr.
Oberharmersbach : 7, 9 Uhr.
Oberkirch: 946, 547, 8 , 5410 542 . 2

Uhr.
Oberried : 7, 9 Uhr.
Oberweier : 7, 9 Uhr.
Oberwolfach : 7, 549 Uhr.
Odenheim : 7, 9 Uhr.
Oedsbach : 9 Uhr :
Oensbach : 9 Uhr.
Oetigheim : 7. 9 Uhr.
Offenburg : Stadtpfarrkirche zum hl

Kreuz : ö, 548, % 10, 11 Uhr;
Dreifaltigkeitskirche : 6 , 548 , 5410,
11 Uhr ; Klosterkirche U . L . Frau :
8 Uhr.

Oppena « : S, 7. S llhr .
Ortenberg : 7, 9 llhr .
Osterburken : 7. 5410 Uhr.
Ottenhöfen : 7, 5410 llhr .
Ottersweier : Pfarrkirche : 7, 9 llhr ;

Kreispflegeanstalt Hub : 5410 Uhr.
Pforzheim : St . Franziskus : 6 , 548

8 , 5410, 5412 Uhr ; Barfüßer¬
kirche : X6 , 7. 8, 9. 5412 Uhr;
Brötzingen : 8. 5410, 5L12 Uhr;
Dillweitzenstein : 7, 5410 Uhr;
Buckenberg : 5410 Uhr ; Eutingen :
9 Uho

Pforzheim -Dillstein : 7. 5410 Uhr.
Rastatt ' Au ><> Oberrealschule : 5 Uhr ;

Stadtklrche . 6, 8. 5410, 5412 Uhr;
Bernharduskirche : 8 Uhr ; Kloster¬
kirche : 8 Uhr

Reichenbach (25 Ettlingen ) : 8 bezw.
54IO Uhr (wechselt mit Etzenrot) .

Reichenbach (A . Lahr) : 7, 9 Uhr.
Reichental : 7. 9 llhr .
Reiselfingen : 9 Uhr ; Pfingstmon -

tag Fronleichnam : 8 Uhr
Rippoldsau : 7 (Juni , Juli , August

% T) und 9 llbr .
Rohrbach b. Eppingen : 947, 9 Uhr.
Rotenfels : 7 . 9 Uhr.
Salem : 7 . 9 Uhr.
Säckingen : 6, 548, 9 llhr .
Sasback' : 547 7 549, 5410 llhr .
Sasbachried : 9 Uhr.
Sasbachwalden : 7 . 9 Uhr.
Seckach : 548 Uhr (alle 14 Tage ) .

5410 Uhr.
Seckenheim : 548 . 5410 Uhr.
Seebach : 7 9 Uhr.
Seelbach b . Lahr : 9L7. 8 , 5* 10 Uhr.
Singen a. H. : Stadtkirche : 547, 8,

9 , 5411 Uhr , Hetz Jesu - Kirche :
546 . 7. 549, 5411 Uhr.

Siegelsbach : 10 Uhr.

Sulzbach : 5413, 9 Uhr.
Schapbach : 549 Uhr.
Schellbronn : 10 Uhr.
Schenkenzell : 8 bezw. 9 Uhr (wech¬

selt mit Schiltach) .
Schiltach : 8 bezw. 9 Uhr (wechselt

mit Schenkenzell ) .
Schlageten : 9 Uhr.
Schlierstadt : 548, 9 Uhr.
Schluchsee: 548, 5410 llhr .
Schöllbronn : 7. 9 Uhr.
Schsnach : 7, 9 Uhr.
Schönau b. Heidewerg : 8 bezw . 9410

Uhr (wechselt mit Heiligkreuz -
steinach ) .

Schönau (Schw .) : 547. 548 . 5410Uh .' .
Schönenbach: 7, 9 Uhr.
Schönwald : ö, 9 Uhr.
Schopfheim : 7 . 5410 Uhr.
Schriesheim (Bergstr . ) : 5410 ; am

1 . Monatssonntag 549 Uhr.
Schweighauseu : %1 , 9 Uhr.
Schwetzingen : 547, 8, 5410 , 11 Uhr .
Sinzheim b. B .-Baden : 7, 9 Uhr.
St . Blasien : 547 , 548 , 9 Uhr.
St . Georgen : 547 , 8, 5410 Uhr.
St . Georgen (Schwarzw .) : 547, 8,

5410 llhr .
St . Ulrich : 7. 9 Uhr.
St . Märzen ? 7, 9 Uhr.
St . Roman : 549 Uhr.
Staufen : 7 5410 Uhr.
Steinbach : 7 9 Uhr.
Stupferich : 548, 5410 Ubr .
Suggental : 549 Uhr.
Tiergarten : 7, 9 Uhr.
Tiengen : 547, 8, 10 Uhr.
Titisee (Bärenkapelle ) : 7. 9 Uhr.
Triberg : Stadtkirche : 6 , 11 llhr ;

Wallfahrtskirche : 548, 9 llhr .
Todtnauberg : 7, 9 llhr .
Ulm b . O. : 547. 9 Uhr.
Untersiggingen - 549 Uhr.
Unterlauchringen : des Sommers : 7,

9 Uhr , im Winter (von Allerhei -
ligen an ) : 548, 5410 llhr .

Nntergimpern : 8 llhr .
Untergrombach: 7, 9 Uhr.
Unterkirnach: 7 , 9 Uhr.
Billingen : Münster : 7 , 549, 5410

Uhr : Benediktinerkirche : 11 Uhr ;
Klosterkirche . 8 Uhr.

Völkersbach: 9 Uhr.
Barnhalt : 7 . 9 Uhr.
Wagenschwend : 947, 5410 Uhr.
Waghäusel lWallfahrtskirche ) : 6,

5410 Uhr .
Walldürn . 547 . 8, 5^10 Uhr.
Waldshut : 547 9, 9411 Uhr.
Waldkirck Br . : 546 (in der Stadt¬

kapelle ) . 547 . 948, 5410. 11 Uhr.
Welschinge» -. 7 , 9 Uhr.
Weil - Leopoldshöhe : 7 . 549, 10 Uhr.
Weinheim : Pfarrkirche : 547, 8 , 5410

Uhr ; Herz-Jesu -Kirche : 543, 54g
Uhr .

Wiesloch : 7, 8 . 5- 10 Uhr.
Zimmern b. Adelsheim : 8 llhr .

7.

Mittelstanvssragkn
Vorbildliche Einführung

der Reichsverdiugungsordnuog in Bayern.
RH . Di « Bayerische Staatsregierung hat mit

Gültigkeit vom 1. Mai 1928 ab die «Ver-
dingungSordnung für Bauleistungen "

(VOB ) in
geradezu vorbildlicher Weise in Kraft gesetzt .
Nichts ist abgestrichen, geändert oder hinzugesetzt,
sondern sämtliche bayerische Staatsministerien
haben die VOB bedingungslos anerkannt . Da -
neben haben die SeNstverwaltungskörper , die
Baugenossenschaften und '

„sonstigen " Bauherren
zur Nachfolge aufgefordert .

In der betreffenden Bekanntmachung ist wei -
ter zu lesen datz die Bayer . StaatSregierung aui
Zuziehung von Sachverständigen der fachlichen
Organisationen Wert legt , die Bevorzugung von
Handwerks - „Meistern " wünscht und die Beschäf-
tigung von Pfuschern und ähnlichen Elementen
untersagt . Vertragsstrafen sollen nur bedungen
werden , wenn sie tatsächlich unbedingt nötig sind .

Alles in allem ein erfreulicher LichÄlick in
unserem häufig so unerfreulichen Verwaltung ?-
verfahren . Eine Unmenge von Verbitterung
würde ausgeräumt , wenn der Weg, den die
Bayerische StaatSregierung beschritten hat. Nach -
folge bei den Behörden des Reichs und der Län-
ver und besonder» auch bei den Kommunen , ge-
meinnützigen Baugesellschaften und privaten Auf¬
traggebern fände .

Amtliches
Au » dem Beriech des Ministeriums deö Innern .

Ernannt : Zum Gendarmeriekommissär : Gen-
darmerieoberwachtmeister Göttlich Fischer in
Ettlingen ; zum Gendarmerieoberwachtmeister :
Gendarmeriehauptwachtmeister Karl Bretz in
Sunthausen , Amt Donaueschingen .

Fustizministerium
Zugelassen : Gerichtsassessor Dr . Karl Münch

als Rechtsanwalt beim Landgericht Mannheim .
vebertritt in den Ruhestand kraft Gesetzes:

Gerichtsoberverwalter Georg Maurer beim
Amtsgericht Mannheim .

Ministerium des Kultus und Unterrichts.
Zuruhegesetzt auf Ansuchen: Professor Dr . Ru¬

dolf Bauer an der Rotteck-Oberrealschule in
Freiburg .

Gestorben : Justizrat Kamill L a u ck in . Söl¬
lingen .

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Freitag .

Allgemeint Witterungsubersicht . Das von
Westen heranziehende Zwischenhoch liegt heut-
über Frankreich und der Nordsee. Unter seine n
Einfluß ist de, uns bereits Aufheiterung ein-
getreten . Die Besserung wird jedoch auch nicht
von langer Daner sein , da der Hochdruckgürtel
Über dem nördlichen Europa vorderhand keine
Aussicht auf durchgreifende Aenderung des be -
stehenden Witterungscharalters zuläßt .

Boraussichtliche Witterung für 26 . Mai : Zeit¬
weise heiter und vorwiegend trocken, tagsüber
etwas wärmer

Wasserstand des Rheins am 2«. Mai , morgens
8 Uhr : Schusterinsel 160, gest . 6 ; Kehl 278 , uns . ;
Maxau 441 , gef . 2 ; Mannheim 827, gef . 1 Itm .



Seite S Samstag , de» 2K . Mai 1928 " r . t45

Karlsruhe nü
Vom Pfingstsonntag ab läuft ein Wagen der

Straßenbahn Karlsruhe , der mit blau «m Licht und
der Nummer 2 genau so aussieht wi« der gewöhn -
liche Mühlburger Wagen , vom Schlachthof ab über
den Hauptbahnhof nach der Post und nach Mühl -
bürg . Aber che er die nette Kurve in der Rhein -
straße erreicht , allwo man öfters dem lieben
Nebenmenschen auf der Plattform , besonders wenn
er weiblichen Geschlechts ist und in lieblicher
Maienblüte steht, beglückt um den Hals fällt , biegt
der eigensinnige Wagen links ab und fährt durch
eure freigebige Lücke der Häuserlandschaft hindurch ,
über einen noch neu aussehenden Damm und eine
ganz erhabene , Straße und Bahn überspannende
Brücke hinweg geradeswegs auf die Albsiedlung
los . Ehe der Fahrgast sich von seinem Staunen
erholt , grüßt ihn schon die freundliche Anordnung
der wie auf dem Präsentierteller dargebotenen
Albsiedlung , und wenn er ob der Veränderung
der Zeitläufte erstaunt an ihr vorübergefahren ist,
der schlanke Turm der Heilig -Geistkirche in Dax -
landen Wenn man dann angenehm überrascht
nach der Ursache dieser Odyssee forscht, wird einem
die liebenswürdige Aufklärung des Schaffners oder
das Schild „Daxlanden " mitteilen , saß von jetzo
an das lieblich« Daxlanden auch mit d<>r Straßen -
bahn tatsächlich zu erreichen ist.

Gestern wurde diese Linie feierlich durch gir -
landengeschmückte Wagen der Straßenbahn , ge-
füllt mit den Vertretern der Behörden und unseren
Stadtvätern , zum ersten Male befahren . Schon in
der Stadt selbst erregte der Zug Aufsehen , das sich
dann zu Entzücken und jubelndem Empfang
wandelte , als die A l b f i e d l u n g erreicht wurde .
Tie Klänge der Polizeimusik unter Musikmeister
Hcisig und eine von zwei Mägdlein über die
Fahrbahn gespannte Kette von Grün zwangen die
Wagen zum Holten . Die kleine Friede ! Engel -
hard begrüßte in sinnigen Versen die neue
Straßenbahn untf ihre geistigen Väter , insbesand '.re
Herrn Bürgermeister Schneider . Herr Architekt
Reh . Vorsl -lnde !- des Vereins Albsiedlung , richtete
Worte der Begrüßung an die Insassen der Wagen ,
besonders an die Stadtverwaltung , die damit emcn
Schritt weiter in der Verwirklichung des Planes ,
Karlsruhe an den Rhein zu legen , gekommen ist .
D ' t itreyentchnroagen füllt » ,, (ich nunmehr mit
Veri . etern der Albsiedlung u .id — der Jugend ,
w '.

'
che d .« willkommene Gelegenheit w t, Dx <

l" .ndc' i zu Iii -, ' in . trotz des ftröre -iev Regen :- mit
L ' „' Zillerunq ei griffen hatte . In Daxlanden
wur > der i uu zunächst wieder von Musik begrüßt
und z >rar vom Arbeitermusik i * re r> ^ - Handel ,
iiu .h dieses Ma ! wieder klangen Ve '

< zum
komm, die in launiger Weife die Vorteile der

sich dem Mi«!
Slcc .ßenbahi ! in der Annäherung von Stad ! und
Lano und dir Erreichung des Kheins darlegie :, .
Eleonore Cid } nabele trug m : : gewanilem
Schnävele Sie nicht kurzen Verse vor . Zur ? e -
grüßung sprach Herr Esch eld v che r in Nan :en
der Br rgerschoft von Daxlanden , Er betonte , daß
schon vor 16 Jahren der Ansa tz gemach 1 wurde ,
Daxlanden m?t Karlsruhe verkelirsrecwr ich jii uu »
bi' iSen durch die Lokalbahn , aber e st heute eine
befriedigende Lösung gefunden wurde .

Eine zweite Kapelle , die der „Harmonie '
, bildete

an der Endhaltestelle die Spitze eines improvisierten
Feftzuges , der sich zur Künstlerkneipe hin bewegte ,
wo im oberen Saal die Fahrt in gemütlicher Weise
ein vorläufiges Ende fand . Was da alles geredet
wurde , zu berichten , wäre wohl zu viel. Glück-
und andere Wünsche wechselten mit Dankes - und
Lobreden der Daxlander und Albsiedlungsbürzer
auf unsere Stadtverwaltung und in umgekehrter
Reihe .

Herr Oberbürgermeister Dr . F i n t e r er¬
läuterte in humorvollen Worten vi: vielen Dinge ,
die in den Dienst der Sache gestallt wurden , Bin -
wen Trompeienschall , Poesie usw . Es war eben
ein F . st für Taxlanden , an dem langgehegte Hoff-
nungen und Wünsche in Erfüllung g/hen sollten .
Der Weg bis dahin war ein recht ^a rger , unebener ,
manchmal buckliger, hie und da sogar ein Holzweg
gewes - n ^ cs wollen v.' ir heule vergessen . Die
Gegenwart muß die Vergangenheit verklären . Es
muß gesagt werden , daß die die DarläniZer selbst,
die in einem alten bischöflichen Protokoll vom
Jahre 1683 als „seduli piscatores "

, die aber auf
ihren Vorteil bedacht seien, bezeichnet wurden ,
selbst an der heutigen Entwicklung großen Anteil
tragen . Der Wunsch der Stadt für Daxlanden ist :
Vorwärts und aufwärts ! Daxlanden,

'
die Ein -

gangspforte für Rappenwörth , möge wie ,'Hemels ,
als es noch Goldwäschereien hatte , jetzt wieder eine
Goldgrube werden . Mit einem Hoch auf Dqxlanden
und Rappenwörth schloß die Rede .

Nach diesen begeistert aufgenommenen Worten
folgten im Wechsel der Reden für Daxlandens
Bürgerschaft Herr Schwall , für die Albsiedlung
Herr Reh . Im Namen des Bezirks wünschte
^ err Landrat Bauer dem neuen Verkehrsmittel
Glück und Erfolg . Er schloß mit dem Gedanken ,
der alle beseelte und der durch alle Reden hindurch -
klang : Karlsruhs muß an den Rhein !
Wir alle aber sind schon zufrieden , daß es dem
städtischen Bewohner nunmehr ermöglicht wird ,
Pfingsten am Rhein zu oerleben , ohne Tages -
märfche machen zu müssen . Hierzu wünschen wir
gutes Wetter und der neuen Linie . einen regen
Verkehr ! —s .

Karlsruhe
den 26 . Mai 1926

Pfingsten im ötadtgarten
Wer über die Pfingstfeiertage Karlsruhe nicht

verlassen will , dem winken im Stadtgarten bei
schönem Wetter einige recht hübsche Erholungs -
stunden . An beiden Feiertagen finden im Stadt ,
garten Konzerte statt und zwar am ersten Feier -
rag nachmittags von 15 %—18 Uhr und abends
von 20—22H Uhr solche von der Feuerwehr -
kapeile unter der Leitung des Herrn Musikdirek -
tors E . Jrrgang ; am zweiten Feiertag findet
vormittags von 11—12% Uhr ein Promenade¬
konzert statt , zu dessen Besuch kein Musikzuschlag
erhoben wird und nachmittags von 15Z4— 18 Uhr ,
sänne abends von 20—22 % Uhr finden Kon¬
zerte der Harmon '.ekapelle unter der Leitung des
Herrn Hugo Rudolvh statt . Sämtlich « Konzert -
Programme t ^ 'gen den Feiertagen Rechnung , so
daß jeder Musikliebende auf seine Rechnung
kommen wird . Das Programm des ersten Tages
weist u . a . Werke von Lortzing (Festouverture ) ,
Offenbach (Ouvertüre zur Oper : „Orpheus n
der Unterwelt "

) auf ; am zweiten Feiertage wird
von der Harmoniekapelle Aubers Ouvertüre zur
Oper „Der erste Glückstag " und Lassons „Eres -
eendo "

, da ? seine Erstaufführung im Stadt -
garten erlabt , die Musikfreunde erfreuen . W -e
alljährlich wird auch in diesem Jahre bei gutem
aBeiter der StaÄtgarten einen großen Menschen -
ström zu erwarten haben . Um einen reibungs -
losen Verkehr bewältigen zu können , sind außer
den beiden bekannten Eingängen an beiden
Tagen auch der Eingang Ost (beim Vierordtbad )
und der Eingang in der Ettlingerstratze 8 (beim
Vettvaltungsgebäude des Gartenamts ) geöffnet .
Um dem nicht immer vermeidbaren längeren
Warten an den Kassen zu entgehen , wird emp -
fohlen , von der Lösung der Eintrittskarten im
Vorverkauf Gebrauch zu machen .

Eisenbahnunfall . Ein Toter .
Bei Einfahrt des Personenzuges 1362 im

Bahnhof Oberkirch am 24. Mai rissen infolge ver -
frühter Weichenstellung ein Personen , und Pack-
wagen ab und liefen auf die Lokomotive einer
Rangierabteilung auf . Der Packwagen entgleiste
mit einer Achse , der Personenwagen wurde be-
schädigt . Der Zugführer wurde leicht verletzt , ein
Schaffner erlitt einen Schädelbruch , an dessen
Folgen er nach einigen Stunden starb . Der Be -
trieb wurde nicht gestört .

Der Sirchenchor St . Stefan singt am ersten
Pfingstfeiertage im Hochamte die klaffifch -fchöne
Lorettomeffe von V . Goller und zwar in der glei -
chen Besetzung wie vor einigen Wochen beim
Silberjubiläum des Kath . Männervereins St .
Stefan (gemischter Chor und neunstimmiger
Bläserchor ) .

Pfingsten in der Liebfrauenkirche. Der Kirchen-
chor Unserer Lieben Frau bringt am Pfingstsonn -
tag im Hochamt der Liebfrauenkirche die herrlich«
^ estmesse von K e m p t e r für gemischten Chor ,
Solis und großes Orchester zur Aufführung . Durch
die Wiedergabe dieser beliebten Messe wird den
Gläubigen eine besondere Psingstsreude geboten
und es ist daher ein zahlreicher Besuch d« s Hoch -
amtes sehr zu empfehlen .

Direktor Stemel aus der Deutschen Bolkspartei
ausgetreten . Direktor Steine ! ist aus der
Deutschen Bolkspartei ausgetreten und hat sein
Mandat als Stadtverordneter niedergelegt .

Privatspargesellschaft . In dem Rechtsstreit
zwischen Sparkasse bezw . Privatspargesellschaft
gegen Hessel hat das Reichsgericht auf Grund der
Verhandlung am 23 . Mai über die Revision die
Verkündigung der Entscheidung auf den 20. Juni
1928 vertagt .

Bau der Zeppelinbrücke beschlossen . Der Stadt -
rat hat den Bau der Zeppelinbrücke bei Grün -
Winkel beschlossen . Wie der „Volksfreund " be -
tont , ist die Erbauung dieser Brücke eine drin-
gende Notwendigkeit . Sie war übrigens schon
einmal beschlossen, aber die schlechte finanzielle
Lage der Stadt hinderte die Verwirklichung des
Beschlusses .

Blumentag zugunsten des Lenser Kriegerfried -
Hofes (Nordfrankreich) . Wie uns mitgeteilt wird,
ist beabsichtigt , an dem diesjährigen Wieder -
sehenstag der ehemaligen 109er — Sonntag , den
3 . Juni 1928 — zugunsten des Lenser Krie .
gerfriedhofes eine Wohltätigkeitssammlung
zu veranstalten . Der hiesige Hauptausschuß der
109er hat , wie schon wiederholt mitgeteilt wurde ,
für diesen badischen Kriegerfriedhof in Nord-
frankreich die Patenschaft und damit gleichzeitig
die Verpflichtung übernommen , für die Erhal -
tung dieser Heldenstätte Sorge zu tragen . Dies
erfordert jedoch große Ausgaben , die teilweise
durch eine freiwillige Straßensammlung am 3.
Juni aufgebracht werden sollen . Es ist wohl nicht
daran zu zweifeln , daß die Karlsruher Einwoh¬
nerschaft sich diesem edlen Zweck nicht verschließt
und ihrerseits nach Möglichkeit dazu beitragen
wird , unseren gefallenen Helden , fern von der
Heimat eine würdige Ruhe , und Gedenkstätte zn
sichern. Der Hauptausschuß der 109er rechnet
auch bestimmt damit , daß junge Damen und
Herren sich bereit finden , an dem genannten
Sonntag an der freiwilligen Sammeltätigkeit
teilzunehmen , es wird dies namentlich bei den
Angehörigen der auf dem Lenser Heldenfriedhof
ruhenden Karlsruher Söhne der Fall sein.

Technische Hochschule. Eine von Belgien , Eng -
land , Frankreich , Holland , Italien , Oesterreich ,
Schweden und der Schweiz beschickte Jnternatio -
nale Kommission lichttechnischer Fachleute , die in
diesen Tagen in Baden -Baden zu Beratungen
versammelt ist, stattete am letzten Montag , den
21. Mai , dem Lichttechnischen Institute unserer
Hochschule einen Besuch ab und widmete der
neuen Lichthalle dieses Instituts ihre besondere
Aufmerksamkeit . Der Direktor des Instituts , Prof .
Dr . Teichmüller , erläuterte die Einrichtungen und
gab einen Ueberblick über die Aufgaben , die
das Institut in Lehre und Forschung beschäf-
tigen . Vortrag und Vorführungen fanden das
lebhafteste Interesse der Besucher . Der Besuch
ist ein erfreulicher Beweis für das Ansehen , das
sich das Lichttechnisch« Institut , dieses jüngste
Institut unserer Hochschule, in den wenigen Iah -
ren seine - Bestehens schon erworben hat .

Zusammenstöße . Gestern vormittag stießen in
der Kriegsstraße zwischen Lamm - und Ritter -
straße zwei Personenwagen mit dem Notruf »
wagen zusammen , weil einer der Personenwagen
der aus entgegengesetzter Richtung kam, trotz-
dem dauernd die Sirene ertönte , be m lieber «
holen dem Polizeinotruswagen das Vorfahrtrecht
nicht ließ . Die beiden Wagen konnten so recht-
zeitig bremsen , daß sie nur leicht aneinander stie»
ßen . Ein hinter dem Notruf herfahrender
Personenkraftwagen konnte durch das plötzl che
Anhalten nicht schnell genug mehr gestellt werden
und fuhr auf den Notrufwagen auf , der selbst
wieder auf den andern Wagen gedrückt wurde .
Alle drei Fahrzeuge wurden leicht beschädigt. Per -
sonenschaden entstand nicht.

Das Kraftdreirad . Ecke Kaiserallee und Her -
derstraße stießen ein Personenkraftwagen und ein
Kraftdreirad zusammen , weil der Führer des
Personenkraftwagens beim Wenden seines Wa -
gens dem Kraftdre rad das Recht der Vorfahrt
nicht ließ . Das Kraftdreirad wurde angefahren ,
umgeworfen und stark beschädigt . Der Fuhrer
des Dreirades verletzte sich leicht an der Hand .

Wenn man abspringt . In der Durlacherallee
beim Meßplatz stürzte ein 23 Jahre altes Dienst ,
mädchen , als sie aus einem in Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen herausspringen wollte , und
verletzte sich an Kopf und Händen . Sie wurde
nach einem Haufe in der Essenweinstraße ge.
bracht , wo durch einen Arzt noch eine Gehirn -
erschütterung festgestellt wurde .

Der Sandhaufen . In Durlach bei einer Bau -
stelle in der Turmbergstraße rutschte ein 44
Jahre alter verheirateter Hilfsarbeiter beim
Ueberschreiten eines Sandhaufens und kam mit
dem linken Fuß unter das linke Vorderrad eines
angefahrenen Kieswagens . Er zog sich einen
Unterschenkelbruch zu und mußte in das Städt .
Krankenhaus überführt werden .

Die zentnerschwere Spindel . Im Rheinhafen
fiel einem verheirateten 42 Jahre alten Dreher
eine zentnerschwere Spindel aus den Fuß , wo.
durch er starke Quetschungen erlitt . Der Ver -
letzte mußte mit dem Krankenwagen nach dem
Krankenhaus verbracht werden .

Auf dem Asphalt ausgerutscht . Auf der Land-
straße zwischen Graben und Eggenstein rutschte
ein 46 Jahre alter Gastwirt aus Mannheim mit
seinem Motorrad aus dem Asphalt auS und
stürzte . Er zog sich einen Schlüsselbeinbruch
und eine erhebliche Verletzung an der linken
Ferse zu . Der Verletzte wurde mit einem Pri .
vatkraftwagen , der gerade die Unfallstelle pas -
sierte , nach dem Krankenhaus verbracht .

Taoes Anzeiger
für Samstag , den 26. Mai 1328.

Badisches Landestheater . AbnedS 8 Uhr : , ,Ok»
tobertag "

.
Stadtgarten . Nachm . 3J4 Uhr : Konzert des Mu »

sikvereins Karlsruhe .
Badische Lichtspiele . Nachm . 4 Uhr und abends

8K Uhr : „Almenrausch und Edelweiß " .
Gloria - Palast . „Titanic "

(Die Stadt der Träu -
me ) . — „ Lausbuben und Schützengraben " .

Palast -Lichtspiele . Tom Mix in „Die große Zir -
kusnummer " . — „Johnny in den Flitter -
wochen".

Residenz - Lichtspiele . „Die Frau im Schrank ' .
— ,,Der Jüngling aus der Fremd : "

. -

Eröffnung de» neuen
SeschSMauIri der Landes-
dank jür Haus « «. GrunSbefiö

Die Landesbank für Haus - und Grundbesitz hat
ihr neues Geschäftshaus Amalienstraße 91 be-
zogen . Bei der gestern stattgefundenen Eröffnungs -
feier konnte H« rr Präsident von Au eine statt -
liche Zahl von Gästen in den neuen Räumen be-
grüßen , u . a . Herrn Direktor Wilhelm (Reichs -
dank ) , Herrn Direktor Stern (Badische Bank ) ,
Herrn Direktor Krieger (Girozentrale ), Herrn
Direktor S e i f f e r t (Berliner Bank ) , Herrn
Direktor Dr . E h r h a r t (Karlsruher Lebensver -
ficherungsbank ) , Herrn Präsidenten I s e m a n n
(Handwerkskammer ) , H«rrn Stadtrat Künk « l,
Herrn Postrat Schlegel (Oberpostdirektion ) . In
kurzen Zügen legt« er die Entwicklung der Landes -
bonk sür Haus - und Grundbesitz dar , zeigte an
Hand von Zahlen den guten Auffchwung , den sie in
kurzer Zeit genommen hat . Von den anwesenden
Gästen brachten nacheinander Glückwünsche dar
Herr Reichsbankdirektor Wilhelm , Herr Di -
rektor S e i f f e r t . Herr Direktor Dr . Ehrhart
in besonders herzlicher Weise von der Karlsruher
Lebensversicherungsbank , in deren Räumen das
Unternehmen bis jetzt sein«n Sitz hatte , sowie Herr
Präsident I s « m a n n im Nam «n derer , für die
wohl in erster Linie die Landesbank für Haus - und
Grundbesitz in Frage kommt , der Gewerbetrei -
benden . Gerade die Handwerker und Gewerbe »
treibenden , unter denen 75 Prozent Haus - oder
Grundbesitzer sind, werden dem Unternehmen in
allen Fragen größtes Interesse entgegenbringen ,
in Vermittlung von Hypotheken wie auch in
Spareinlagen und Darlehen . Herr Architekt
Deines als Erbauer gab dann eine Ueberficht
über den Umbau des Hauses , der sehr schwierig

war und aus diesem Grunde ziemlich lange währ «,
(jeder hat sich wohl schon den Kopf zerbrochen übe.
den „ewigen " Bau ). Im Erdgeschoß sind unter
gebracht vorne der Schalterraum , ein heller , freund¬
licher Raum mit geschmackvollen und zweckmäßigen
Beleuchtungskörpern , daran anschließend die Buch¬
haltung . das in gediegener El«ganz ausgestattete
Sprechzimmer und die Räume der Direktion . Qfaj,
hinten eine geräumige Registratur und im Kell^
Tresors und Heizung . Im zweiten Stock be¬
finden sich die Räume des Grund - und Hausbesitzer,
Vereins und das Sitzungszimmer . An die lieber!
gäbe des Hauses an Herrn Präsidenten von A u

>loß sich eine zwanglos « Besichtigung der Räum -
lichkeiten an , die den augenscheinlichen Bewei » för
die Sorgfalt und Liebe erbrachte , mit der das neue
Heim erdacht und erbaut wurde .

Filmelke
Badische Lichtspiele . In die GotteSnShe und

die prangende Natur des einsamen Hochgebirges
führt uns der Film „ Almenrausch und
Edelweiß ", der vom Freitag , den 26. 3ftai,
im Konzerthaus zur Erstaufführung gelangt .

'

Die packende Spielhandlung fuhrt uns in präch.
tigen Bildern aus dem Frieden der Hochtäler
über die blühenden Gefilde der Almen zu den
verschwiegeneu Pfaden des Wilderer ? und
Schmugglers , wo die rauhen Naturen der Be-
wohner oft im harten Kampf ums Dasein an .
einander prallen . Auch hier bestimmen die Lei-
denschasten die Geschicke der Menschen , wandeln
Wohlstand in Armut , Liebe in Leid , bringen
aber auch der Treue Lohn , wenn des Bauern
harter Sinn gebrochen ist, der Bub fem Mädel
umfängt , und sich die Wahrheit erfüllt „Almen -
rausch und Edelweiß , die gehören dennoch zu-
sammen " . — Im Beiprogramm läuft der Filw
„Wie rette ich meinen Nächsten vom
Tode des ErtrinkenS " , eine wertvolle
Unterweisung in praktischen Bildern gerade für
die bevorstehende Badezeit .

Veranstaltungen
Badisches Landestheater . In der Neueinstu¬

dierung von Richard Wagners „Loh engrin "
am Pftngstsonntag (27 . Mai ) sind in den Haupt -
Partien beschäftigt , die Damen Fanz und Strack
sowie die Herren Rühr , Strack , Weyrauch und
Dr . Wucherpfennig . Musikalische Leitung : Josef
Krips . Szenische Leitung : Otto Krauß . Die
Vorstellung beginnt um 18 Uhr .

_ BadischeS Landestheater . Aenderungen im
Spielplan . Sonntag , den 3. Juni : „Lohengrin ".
Auswärtiges Gastspiel in Baden -Baden : Frei -
tag , den 1 . Juni : „Der Bettelstudent ".

Ans den Bereinen
Der Gesangverein ' Silcherbund widmete fein

diesjähriges Stiftungsfestkonzert dem Gedächtnis
Franz Schuberts . Um es vorweg zu sagen : Schon
die feinsinnige Zusammenstellung des Programms
ließ hohe Kunstgenüsse erwarten , die denn auch
voll erfüllt wurden . Gleich der erste Chor „ Gott
meine Zuversicht " mit Klavier und Hornquartett
versetzte das den kleinen Festhallesaal füllende
Publikum in eine weihevolle Stimmung , die
durch den folgenden „Weihespruch " , von Frl .
K i p p h a n überaus wirkungsvoll vorgetragen ,
noch vertieft wurde . In den a capella -Chören
,Fiuhe schönstes Glück der Erde "

, „Die Nacht "
und „An den Frühling " konnten wir im Verlause
des Abends den stimmlich schön ausgeglichenen
Chor des Vereins in steigendem Maße bewun -
dern .b Der kunstsinnige Chorleiter , Herr Fried »
rich Füller , ein trefflicher Interpret Schu »
bertschen Geistes , verstand eS ausgezeichnet , die
einzelnen Werke mit feinster Dynamik wiederzu -
geben . Die Krönung des Ganzen bildete zweifel -
WS der Schlußchor „Nachtgesang im Walde " für
Männerchor und Hornquartett . Eine wesentliche
Bereicherung erfuhr das Programm durch den
Vortrag einiger Schubertlieder durch Herrn Kam -
mersänger Nen tw i g, dessen Vortragskunst wir
wohl nicht mehr eigens hervorheben brauchen .
Auch das hervorragende Hornquartett unseres
Landestheaters bewies mit einigen Sonderbar -
trägen seine Kunst aufs Neue . Nicht vergessen
sei Herr K n i e r e r , der den Klavierpart mit echt
künstlerischer Einfühlung durchführte .

Humor
Aus der Schule . Der Lehrer erzichlt vom

Winterschlaf der Ti «re . Dann fragt er die Schüler ,
ob jemand ein solches Geschöpf nennen kann , das
einen Winterschlaf hält . — Kurtchen : „Der WeH -
nachtsmann , Herr Lehrer , — nur hält ihn dieser
im Sommer !"

Englischer Humor . „Rosige Wangen sind doch
ein Zeichen von Gesundheit ? " — „Das will ich
meinen !" — „Aber heute früh habe ich ein
junges Mädchen gesehen , das war auf der einen
Seite gesünder als auf der anderen . "

Korisruner Standesbuchauszüge
Todesfälle . 24 . Mai : Bruno Hauschild ,

Ehemann , Buchhalter , 60 Jahr ; Karl Kistner ,
Witwer,Stadtarbeiter , 79Jahre ; Werner Weiß ,
1 Monat 28 Tage alt , Vater Friedrich Weiß ,
Dreher . — 25 . Mai : Richard S t u p s e l, 1 Jahr
18 Tage alt , Vater Hermann Stupfel , Polierer ;
Karl Nikolaus B i l l i a n , Ehemann , Uhrmacher ,
59 Jahre .

Heute I
«^ <0 letzter
f 4* Tag ! I

W. Bolanden |
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Spiel und Sport ! Großstädter und Pfingsten

Gau Mittelbadr «

Auf in« HochschMaViov !
Jugcndkraftfreunde zeigt der Deutschen Mei -

sterelf Sparta Nürnberg am Pfingstmontag durch
zahlreiches Erscheinen, daß ihr Kommen nach
unserer Landeshauptstadt keine Alltäglichkeit ,
sondern ein seltenes Ereignis bedeutet . Bexei .
stert euch an dem temperamentvollen Kampf, den
ohne Zweifel die beiden Partner sich liefern wer .
den. Karlsruhe Mittelstadt geht mit dem festen
Willen , ein glänzendes Resultat zu erzielen, dem
Treffen entgegen, aber auch Nürnberg ist nicht
gewillt , seine Vormachtstellung preiszugeben, ein
Blick in die Mannschaftsaufstellung zeigt, daß die
Spartaner in ihrer stärksten z. Zt. verfügbaren
Aufstellung auf dem Hochschulstadion antreten .
Nicht weniger denn fünf Leute haben und wer -
den Deutschland bei den Spielen gegen Holland
vertreten. Die Mannschaften spielen in folgen -
der Aufstellung:

Sparta Nürnberg »
*Weidenbacher' Steurer Stumpp

Baumgärtel *G. Kupfer Merzbacher
»Ruppert A . Kupfer ' Jobst Bölkel Keppeler

Ersatz : C. Kupfer. International : *.

Karlsruhe - Mittelstadt :
Roth

Smirnow Sutter
Sommer Müller Koch

Oeder Weiß H. Schweickert Sohler Bäurle .
Ersatz : Mayr , Zahn.

Das Treffen beginnt um ^ 3 Uhr und steht
unter der Leitung des ausgezeichneten Schieds -
richters Herrn Bader , Ettlingen . Erreicht wird
das Hochschulstadion von der Kaiserstrahe aus,
Eingang beim Zeughaus .

Der Rheinlanvmeister ver DZK.
in Beiertheim

Einige interessante Fußballtreffen stehen über
Pfingsten bevor. Empfängt die Mittelstadt
Sparta Nürnberg , so begrüßt der Pokalmeister
Beiertheim den Rheinlandmeister Köln -Riehl.
Jahrelange alte Freundschaft verbindet die Beiert -
heimer mit den Kölnern , deren erprobte Technik
von den früheren Jahren her bekannt ist. Aber
auch Beiertheim steht in aufsteigender Linie, so

Wie wir das Fest feien » solle»

ES ist uns Großstädtern nicht ohne weiteres
geyeben , die Feste zu feiern , wie sie fallen.
Wir leben immer em wenig hastig darüber hin-
weg , schauen am Vorabend schon im Kalender
nach, was es am nächsten Werktag wohl zu schaf-
fen gäbe und sind plötzlich um einen Tag betro-
gen, der uns hätte Gewinn sein können , leuch-
rend wie ein kostbarer Stein .

All diese Feste, die den Jahreskranz umsäu-
men, haben ihren doppelten Sinn . Sie sind der
Ausdruck einer religiösen Idee und sie haben
einen rein menschlichen Gehalt . Jene zu
erfühlen, wird auch dem Stadtmenschen möglich
fein, wenn er nur guten Willens ist ; diesen zu
gewahren, fällt oft nicht leicht, weil er verschüttet
ist in dem Mrrfal , das die lauten Tage über
ihm häuften .

Aber wir müssen Schatzgräber sein , unermüd -
liche Sucher , fleißige Bergleute , dann wird es
auch uns gelingen, die echte Großstadt-Pfingst .n
zu feiern.

»Mir ist Pfingsten eigentlich das liebste unter
den großen Festen"

, schreibt Wilhelm von Hum-
boldt in einem Brief . . Seine heilige Bedeutung,
daS Herabsteigen göttlicher Kraft auf menschliche
Wesen , hat etwas zugleich Tröstendes und Erheben-
des , und das doch nicht über der Fassungskraft
unseres Geistes liegt, da man wohl zu begreifen
vermag, wie sich geistig Göttliches und Mensch»
liches mischt. Irdisch genommen aber ist eS em
gar liebliches Fest, weil es den Winter recht
eigentlich beschl.es^t und man nun dem heiteren
Sommer entgegengeht. "

Da habt ihr 's von einem feinen Kopf in wenige
Worte gebannt : das Fest des Geistes , des
Triumpfes , den der Geist immer wieder über die
Materie feiern darf . Und darum ist dieses
Pfingsten das Fest aller Denker , Dichter, Ge -
lehrten, aller derer , die in den Schulsälen stehen ,
in den stillen Stuben sitzen , in den Laboratorien
arbeiten . Das Fest des Geistes, der in Gestalt
von feurigen Zungen an jenem 40. Tag nach
Ostern t ..Pentecoste"

) über die Apostel kam und
fie zu Welteroberern mit der Waffe des Geistes
machte.

Zugleich aber noch das Fest des Som -
m e r s . Hier aber fängt das Problem für uns

an . Wir haben den Zusammenhang mit der
Natur verloren, weil unS steinerne Mauern von
ihr trennen . Wir können nicht wie die jungen
Burschen aus dem Land unseren Liebsten „Maien
ins HauS bringen ", junge Birken vor die Tür
stellen und unser Herz daran aufhängen wie eine
lodernde Pfingftkerze. Wir können nicht die
Pfingstfeuer aufflammen lassen , denn wir haben
keine Saat und kein Vieh, von denen wir He^en
fern zu halten hätten. Auch haben wir keine
Gärten , in denen die Pfingstrose blüht und wir
haben kein Gebüsch von unsern verstaubten,
motorradumlärmten Fenstern, aus denen der
Pfingstvogel, der Pirol , seinen Pfiff unS zu-
wirft.

WaS sollen wir tun ?
Städter bleiben, aber da! Land lieben

lernen . Den Wandervögeln und Straßenläufern
braucht daS nicht gesagt zu werden . Aber es
sind viele andere , Stubenhocker und Gleichgül«
tige, Phlegmatiker und Zweifler , denen mutz man
es einpofaunen ; vergeßt nicht, daß die Berge
auf euch warten , der Taunus , der Pfälzerwald ,
der Odenwald und der Schwarzwald . Vergeßt
nicht , daß da draußen ein Strom fließt, dessen
breiter Rücken Schiffe trägt , die euch im Nu in
ferne Länder des BergessenS , der Schönheit, de«
Entzückens führen.

Vergeht nicht, daß es GonntagSkarten
gibt.

Vergeßt nicht, daß der Wald noch lebt und
fein Raufchen ewig groß euch unrdröhnt , wenn
ihr seine Einsamkeit sucht.

Und wenn ihr nicht hinMS wollt, etwa weil
ihr den Heuschnupfen habt oder weil ihr die
Oper nicht versäumen wollt oder weil die
Pfingsten verregnet find , macht wenigstens eine
schöpferische Pause des Nichtdrarrdenkens,
des Anderssein, zwei Tage lang , zwei ganze
Tage lang.

Und ob ihr die Pfingstfonne aufgehen feht
über den morgendlichen Wäldern oder nicht , ob
ihr im Bauernbett übernachtet im Schwarzwall)
oder in eucrm Großstadtbett, die Gesinnung
machts , daß euch allen Pfingsten werde in Wahr -
heit ein »liebliches Fest " . Karl La u x.

daß ein sicher interessantes Spiel zu erwarten
ist. Wir vertrauen daher , daß die Karlsruher
Katholiken am Pfingstmontag auch der Deutschen
Jugendkrast reges Interesse entgegenbringen und
das Spiel zahlreich besuchen . Gespielt wird auf
dem schön gelegenen Beiertheim » Sportplatz
beim Wasserwerk . Beginn pünktlich mr. 8 Uhr.

Tennis Borussia Berlin beim KFB .
Der Gegner des KFB . vom Pfingstmontag ist

eine Mannschaft der deutschen Spitzenklasse .
Außer der Tatsache , daß die Reichshauptstädler
an den diesjährigen Endspielen um die Deutsche
Meisterschaft teilnehmen werden, spricht für ihr
Können der Umstand, Irg sie ohne Spielverlust
und mit einem Torverhältnis von 98 :13 die M -

teilungSMeisterschafterrungen haben ; von August
1927 bi» zum Zusammentreffen mit Hertha im
April 1928 war die Mannschaft ohne Niederlage.
Nach Schluß der Verbandssaison haben die Bo-
russen die Viktoria Hamburg mit 8 :2, Fcrtuna
Leipzig 1 :0, Arminia Bielefeld 5 :0 und den hol¬
ländischen Meister HeracleS 7 :1 geschlagen ; un¬
entschiedene Ergebnisse wurden ( ersatzgeschwächt)
gegen Eintracht Frankfurt und Dresdner S .C.
erzielt. Dre in Karlsruhe bekannteste Spieler
der Berliner ist Herberger (früher Mannheim ).
Aber auch die anderen Träger des violetten Tri «
kotS haben Namen von bestem Klang. Mit Aus-
nähme des jungen Verteidigers Emmerich haben
alle Spieler wiederholt (bis zu 80 Mal ) reprä -
sentativ gespielt. Der erfolgreichst « JnUrnatio -
nale ist der linke Läufer Hartwig , der 7 Mal
die Farben Deutschlands in Länderkämpfen ver -
trat . Aber auch der rechte Verteidiger Brunke,
der riesige Mittelläufer Lux , der rechte Läufer
Schumann und der Rechtsaußen Schröder waren
schon international für Deutschland tätig. Diese
Mannschaft der elf Talente , die durch den Reichs -
trainer Nerz gefchult wurde, wird dem basischen
Meister ein Partner sein , der ihn zur Hergabe
feine? ganzen Könnens zwingen wird. Die Ein-
heimischen werden erstmals wieder mit Reeb an -
treten . Nach ihrem glänzenden Spiel gegen
Westham United sieht man der bedeutsamen
Kraftprobe am Pfingstmontag mit gespanntem
Interesse entgegen. Spielbeginn 8 Uhr ; vorher
KFB .-Jugend — Heilbronn Jugend .

Rav'port
Großer Opel -Preis vo« Baden

am 17. Juni 1928.
Ueber Eruarten groß ist das Interesse für den

Großen Opel-Preis von Baden. Bereits jetzt
sieht man die Fahrer bei emsigem Training auf
der Strecke Mannheim -Karlsruhe -Offenburg -
Freiburg . ES ist zu erwarten , daß die besten
deutschen Straßenfahrer der V .Dift .V. den
Kampf auf dieser Strecke aufnehmen. Vor allen
Dingen sind es die Fahrer vom R.V. Opel-Mann -
heim, die auch in diesem Rennen wieder den
Sieg davontragen möchten. Doch scharfe Kon -
kurrenz erwächst ihnen von den stärksten Fahrern
von Rüsselsheim, Stuttgart , München usw. Die
Vorarbeiten zum Nennen sind seitens de» Deut-
schen Rad- und MotorfahrerverbandeS „Concor -
dia" e. V . Gau 12 Baden-Hohenzollern auf» beste
vorgenommen und dürfte die Veranstaltung in
Bezug auf Organisation auch nichts zu wünschen
übrig lassen .
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Der Wey zum Eigenheim für je»ermann
so Millionen ReWinatt-Eigtnheim-Aangelder bereitgestellt . Iarlehen zu nur « nn» Prozent Ans.

Bei der Baugeldverteilung der Bausparkasse
der Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot
(Württemberg ) wurden für die Frühjahrszutei
lungen diefes Jahres im ganzen für Kl Bau
sparer run ^ 13,8 Millionen Reichsmark Bereit ,
gestellt . Das ist der höchste Betrag , den die Ge
meinschaft der Freunde bisher bei ihren Bmi .
geldzuteilungen für ihre Bausparer aus einmal
zur Verfügung stellen konnte , ein Rekord , der da-
durch besonders bemerkenswert ist, weil dieser
Betrag um mehrere Millionen die Summe über-
steigt, die von Nachahmungen des Werkes wäh -
rend der ganzen Zeit des Bestehens dieser Nach-
bildungen hergegeben werden konnte . Im gan-
zen haben damit die innerhalb drei Jahren in
stetig steigenden Mengen von der Gemeinschaft
der Freunde herausgegebenen Baugelder die
Summe von 30 Millionen Reichsmark überfchrit-
ten und dadurch haben 3126 Bausparer der Ge-
meinschaft der Freunde ihr Geld zum Bau oder
Erwerb von Eigenheimen bereitgestellt erhalten.

Diese 3125 Bausparer , denen durch die Gemein-
schaft der Freunde das Glück eines eigenen HeimS
bereitet wurde , gehören allen Volkskreisenan. Vom
einfachsten Arbeiter bis zum selbständigen Ge -
schäftsmann, vom kleinsten Unterbeamten bis
zum Ministerialrat ; Handwerker, Kaufleute,
Aerzte und Angehörige anderer freier Berufe,
alle sind Bausparer bei der Gemeinschaft der
Freunde und bilden so eine rechte Volksgemein -
schaft, aufgebaut zu gegenseitigem Helfen und
gegenseitigem Dienen .
Ueber 300 Weiter, über 1000 Beamte

oder Grade „
-

empfingen unter den oben genannten 312ö Bau-
sparern bereits ihr Baugeld, so daß durch die
praktische Tätigkeil des Werkes der Gemeinschaft
der Freunde das sich anbahnt , was sie als Leit -
wort ihrer ganzen Arbeit, als Motto der Deut-
schen Eigenheim-Bewegung vorangestellt hat :

„Jeder Familie ein Eigenheim".
Außerordentlich wichtig ist daS Werk der Ge-

meinschaft der Freunde für Beamte aller Art,
die sich in einer Dienstwohnung befinden. Sie
haben auf diese Weise Gelegenheit, sich für die
Zeit des Ruhestandes sicher ein Eigenheim zu
schaffen, in dem sie frei und unabhängig wohnen
können . Deshalb sollte jeder junge Beamte, der
sich in einer Dienstwohnung befindet, so früh
wie möglich eine Bausparverpflichtung bei der
Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde
eingehen , damit er mit kleinsten Mitteln im
Laufe der Jahre sich sein freies Eigenheim
schaffen kann. Aber auch jeder andere Beamte
kann in verhältnismäßig kurzer Zeit sich für den
herannahenden Ruhestand ein Eigenheim schaf-
rat , wenn er in der Jage ist, am Anfang feines
Sparen ? bei der Gemeinschaft der Freunds

einen größeren Anfangsbetrag einzuzahlen . Der
Verlust eines höheren Zinses an anderer Stelle
wird um ein Mehrfaches aufgewogen dadurch ,
daß er später für das ihm gewährte Darlehen
nur 4 Prozent ZinS zahlt .

Eine Hilfe fSr kinderreiche Familien.
Auf eins eigenartige Leistung der Gemeinschaft

der Freunde darf vielleicht besonders hinxewie-
sen werden. Durch eine Hilfskasse für kinder¬
reiche Bausparer ihres Werkes ist es der Ge-
meinschaft der Freunde gelungen , jetzt
schon 177 kinderreichen Familien _ durch
Zuwendungen aus dieser Stiftung für Kin-
derreiche zu ihren eigenen Sparleistungen
dazu zu verhelfen, daß sie schneller ihr Bau -
geld zugeteilt und so zu einem Eigenheim ka-
men. Kinderreiche Familien , um die sich kaum
jemand kümmert, sind auf diese Weife zum
Eigenheim gekommen , darunter Familien bis
zu 14 Kindern, unter anderen auch die Familie
einer Missionarswitwe mit 11 Kindern. Das ist
eine Leistung, eine soziale Tat ersten Ranges .
Weder Behörden noch irgendwelche private Ver-
einigungen haben Derartiges erreicht.

Bei dieser Gelegenheit ist es vielleicht ange-
bracht, einen kurzen Blick auf die Entwicklung
des Bausparwesens zu werfen , weil es allein
durch Bar ^ arkassen , die auf dem Prinzip des
gemeinsam?» Zwecksparens aufgebaut sind , mög -
lich ist, weite Volksteile, sofern sie ernstlich spa »
ren wollen und fparen können, aus der Miet-
Wohnung in das freie Eigenheim zu führen .

Bausparkassen im Auslaad.
Als die Gemeinschaft der Freunde in Wüsten-

rot gegründet wurde , wußten weder ihr Gründer
noch weite wirtschaftliche Kreise Deutschlands, daß
in England schon seit Jahrhunderten Bauspar -
lassen bestanden, die sich in allen englischen Kolo -
nien und in Nord- und Südamerika ausgebreitet
hatten .

Daß wirtschaftliche Kreise Deutschlands von
dieser Auslands -Einrichtuiig nichts wußten , war
wohl die Ursache zu den heftigen Angriffen gegen
das Werk der Gemeinschaft der Freunde . Heute
wissen wir, daß gerade diese Bauspargesellschaften
die Ursache davon sind , daß in England 83 Pro¬
zent aller englischen Familien in Eigenheimen
wohnen; sogar in der Großstadt London wohnen
60 Prozent aller Familien im Eigenheim. In
England ist etwa jede zehnte Familie Bausparer ,
in Australien jede fünfzehnte Familie einer Bau «
sparkasse angeschlossen , um auf diese Weise in
kürzerer oder längerer Frist zum freien Eigen-
heim zu gelangen . In Deutschland ist das Zu-
Miete-Wohnen so zu Hause , daß in mancher
Großstadt über 95 Prozent der Bevölkerung in
Mietwohnungen sich befinden. Was die Ursache
zu diesen Zustanden ist, welche Unzuträglichsten

mit dem Zu--Miete»Wohnen verknüpft sind , das
soll heute nicht erörtert werden.

3n Miete wohnen oder im freien
Eigenheim ?

Eins aber ist sicher: Wer sein ganzes Leben
zu Miete wohnt, zahlt jahraus jahrein Mietzins ,
rchne damit irgendwelchen Eigentumsanteil an
den von ihm benutzten Räumen zu erwerben , und
doch ist es so, daß bei normaler Mietzahlung
so viel an Miete bezahlt werden muß, wie das
Kapital für die Herstellung der Wohnung an
Zins , Tilgung und Unterhaltung verlangt . Bei
freien Wohnungen ist das Verhältnis noch viel
ungünstiger: man zahlt an Mietzins mehr, als
ZinS und Tilgung für das Kapital betragen wür -
den . das zur Herstellung der Wohnung benutzt
wird. Ist man also in der Lage , ein Eigenheim
zu bauen oder zu erwerben, so zahlt man dafür
an Zins und Tilgung unter normalen ZinSver -
hältnissen nicht mehr, als man sonst an Miete
zahlen würde, man hat aber am Ablauf der Til -
gungsperiode ein fchuldenfreies Eigenheim , am
Schluß einer gleich langen oder noch längeren
Mietsperiode aber nichts . DaS waren die Er «
wägungen, die schließlich mit zur Gründung deS
Werkes der Gemeinschaft der Freunde führten ,
bei der nun durch ein gemeinsames Zwecksparen
vieler, unter gegenseitigem Verzicht auf hohen
Zins , erreicht wird, daß alle in gegenseitiger
Selbsthilfe schneller zu ihrem Eigenheim kommen,
als wenn der einzelne, auf sich allein gestellt,
sparen würde, so daß heute von den vielen Bau -
sparern der Gemeinschaft der Freunde , wie vor-
stehend schon erwähnt , bereits 3125 zu ihrem
Baugeld kamen . Je nach Art des Abschlusses ,
den der einzelne Bausparer bei der Gemeinschaft
der Freunde tätigt , ist für das gewährte Baudar -
lehen der

Zins nur 4 oder s Prozent.
Alle Gelder, die die Gemeinschaft der Freunde

zur Ausschüttung gebracht hat , find selbständige
Sparleistungen der angeschlossenen Bausparer des
Werkes , ohne jede Staatsbeihilfe und ebenso bis -
her ohne Benutzung irgendwelcher fremder Leih-
gelder. Das Wesentliche bei dem Unternehmen
der Gemeinschaft der Freunde ist, daß keinerlei
Zinsüberschüsse zur Ausschüttung von Dividenden
oder zur Kapitalbildung an Fremde dienen. Alle
Überschüsse dienen zur Beschleunigung des
Bauens und werden später den Bausparern zu-
rückvergütet .

Bon NochohmWgen des Werkes.
Vielfache Nachahmungen des Werkes der Ge-

meinschaft der Freunde sind entstanden. Die
meisten von ihnen haben schon das Zeitliche ge¬

segnet. Vor allen Dingen aber gehen die Nach-
ahmungen darauf aus , dem Bausparer nur einen
Teil deS ihm nötigen Baugeldes zu geben, einen
sogenannten Spitzenbetrag, während das übrige
durch Staatsmittel und außerdem noch durch
fremde Leihgelder zu sehr teurem ZinS aufge-
bracht werden soll . Damit ist der Zweck des
Bausparens dann vollständig ins Wasser gefallen,
denn nur dort, wo das ganze Baugeld gegeben
und der Darlehensbetrag desselben zu dem bil-
ligen ZinS von 4 oder ö Prozent zur Verfügung
gestellt wird, wie es bei der Gemeinfchaft der
Freunde der Fall ist, hat daS gemeinsame Zweck -
sparen Sinn und Erfolg.

Die großen Erfolge der ersten deutschen
Bausparkasse.

Aus diesem Grund« hat die Gemeinschaft der
Freunde auch in so kurzer Zeit die Riesenleistung
vollbringen können , von der am Anfang die Rede
ist. Heute ist in Württemberg bereits jede zwei -
undvierzigste, in Stuttgart jede zweiunddreißigste
Familie Bausparer . In Vorarlberg — die Ge -
meinschaft der Freunde arbeitet auch in Oester-
reich — ist bereits jede zwanzigste Familie Bau -
sparer . Jeder , der ernstlich sparen kann und
aufrichtig sparen will, kann durch die Gemein-
schaft der Freunde zu einem Eigenheim kommen .
Darauf aufmerksam gemacht sei noch , daß sofor -
tige Darlehen von der Gemeinschaft der Freunde
nicht gegeben werden. Jeder muß erst durch
regelmäßige Einhaltung seiner Pflichtzahlungen
seine Sparfähigkeit , Sparwilligkeit und seine Zu-
verlässigkeit bewiesen haben, ehe ihm durch die
Gemeinschaft der Freund« sein Baugeld anver¬
traut werden kann. Vor allen Dingen sei noch
darauf hingewiefen, daß jeder Bausparer der Ge -
meinschaft der Freunde bauen kann , wo er wiN ,
durch wen er will . Di« Gemeinschaft der Freunde
baut also nicht selbst.

DaS Werk der Gemeinschaft der Freunde ist
durchaus gemeinnützig. Es werden keinerlei Ge -
Winne für das Werk selbst noch für irgendwelche
daran beteiligten Personen herausgewirtschasiet.
Alle sich etwa bildenden Ueberschüsse kommen
immer wieder den Bausvarern zugute und wer -
den letzten Endes diesen zurückvergütet . Wer
sich für das Werk der Gemeinschaft der Freunde
interessiert , wer in einem freien Eigenheim auf
freiem Grund und Boden wohnen möchte, wer
seinen Kindern ein rechtes Vaterhaus schassen
will statt der beschränkten eingeengten Mietwoh-
nung , der verlange gleich Auskunft von der Bau-
svarkasse der Gemeinschaft der Freunde in Wü -
s^enrot (Württemberg ) . Die Gemeinschaft der
Freunde sucht in allen Orten in jeder Weise zu -
verlässige Vertrauensleute , die für die Eigen -
Heimbewegung Interesse haben.
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Amtliche Anzeigen .

Das Vergleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurses über das Vermögen des Kaufmanns
Karl Löffler in Karlsruhe wird nach Bestätigung
des Zwangsvergleichs aufgehoben . 6302

Karlsruhe , den 18 . Mai 1928.
Amtsgericht A t .

1 8 9/28 . Im Verfahren der ZwangSvoll >
streckung soll das unten beschriebene, in Karls -
ruhe gelegene , im Grundbuche von Karlsruhe
zur Zell der Eintragung des Bersteigerungsver >
merlS auf den Namen des Adolf Oberle , Jim -
mermann in Forchheim eingetragene Grundstück
am
Freitag , den 27. Juli 1328, nachmittags 2 Uhr,
durch das Notariat — im Rathause zu Förch
Seim versteigert werden .
Lgb. Nr . 22SV : 6 a 11 qm Bau¬

platz im Gewann Brodiegel .
Schätzungswert 7000.— RM .

Der Bersieigerungsvermerl ist am 27. April
1928 in das Grundbuch eingetragen worden .

Die Einficht der Mitteilungen des Grundbuch -
amtS , sowie der übrigen das Grundstück betreff
senden Nachweisungen , insbesondere der Schate
zungsurlunde , ist jedermann gestattet .

Rechte, die zur Zeit der Eintragung des Ner-
steigerungSvermerkS aus dem Grundbuch nicht
zu ersehen waren , sind spätestens in der Ver-
fteigerungstagfahrt vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen.
Andernfalls werden diese Rechte bei der Festste!»
lung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des VersteigerungSer -
löseS dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden .

Wer ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht hat , muß vor der Erteilung des Zu>
schlag! die Aufhebung oder einstweilige Einfiel '
lung des Verfahrens herbeiführen . Andernfalls
tritt für das Recht der VersteigerungSerlös an
die Stelle des versteigerten Gegenstandes ,

Karlsruhe , den 21. Mai 1928. sg»4
Notariat I als BollstrcckungSgericht .

MMMchliMW .
Ich berufe die Mitglieder des BürgerauSfchuf '

fes zu einer öffentlichen Versammlung auf
Dienstag , den S . Juni ds . Js ., 16 Uhr ,

in den Bürgersaal deS Rathauses .
Tagesordnung .

1. Verkauf von JndustriegelSnde im Bann
Wald ( 2) .

2. Geländerücknahine und -kauf von der Firma
Psannluch G. m. b. H. & Co. und Gelände
verkauf ( IS ) .

Z. Erweiterung des SchulhaufeS im Stadtteil
Beiertheim ( 4) .

4. Erweiterung des SchulhaufeS der « antober -
realfchule ( 1) .

5. Grundstückserwerbungen auf Gemarkung
Jstein ( 7) .

6. Geländeerwerbungen gemäß Gemeindebe -
schlug vom 4 . Juni 1926 ( 8) .

7. Erwerb von Stratzengelände und Gelinde -
tausch ( - ) .

8. Verkauf der Grundstück - Lgb. Nr . «82- und
8826 an der HanS -Sachs -Straße ( 9) .

S. Verkauf eines Bauplatzes im Stadtteil Rüp -
purr an die evangelische Diakonissenanstalt
( 10 ) .

10. Verlauf deS Grundstücks Lgb . Nr . 919t/v .
Ecke Reichsstraße und Barbarossaplatz ( Z) .

11. Einräumung des Erbbaurechts an Teilen
der städtischen Grundstücke Lgb. Nr . 14 940 u.
14 343 bei der Charlottenstraße an die Gar -
tenvorstadt Grünwinkel e. G. m . b . H . ( 11 ) .

12. Bau einer Stratzenbahnverbindung mit dem
Stadtteil Rintheim ( 12) .

13. Bau einer Brücke über die Alb im Zuge der
Zeppelinstratze ( 13) .

14. Straßenkoftenrückersatz (14 ) .
15. Aussprache der Stadtverordneten über die

Beschlüsse der Stadtrats auf die Anträge
der BollSrechtspartei vom 19 . November
1926 und vom 23. JUni 1927, betr . Ab¬
lösung der Markanleiheu der Stadt Karls -
ruhe und Aufwertung der Guthaben bei der
städtischen Sparkasse in Karlsruhe gemäß
§ 64 Absatz 2 der Gemeindeordnung ( 6 ) .

Karlsruhe , den 24. Mai 1928. 6314
Der Oberbürgermeister .

Neue €iragenbagnlinte »ach
Iaxl »de».

Di « neue Straßenbahnstrecke Mühlburg —illb -
fledelung — Daxlanden wird am Psingstsonntag
in Betrieb genommen und der Linie 2 derart
angegliedert , daß die Züge , die seither am
Mllhlburger Bahnübergang endigten , künftig
nach Daxlanden durchgeführt werden .

Haltestellen werden eingerichtet und auSge-
rufen :

Erzbergerftraße , Ueberführung (dies, Halte-
stelle kann erst demnächst »ur Benützung
freigegeben werden ) , Blohnstraße , Oberseld -
straße , Kirchplatz und Daxlanden Westend.

Die seitherige Hallestell « Geibelstraß « wird
weiter nach Westen an die Abzweigung verlegt
und gleichfalls ausgerufen „Erzbergerftraße ' .

Die neue Streck- ist durch die Teilstrecken-
punkte «Ueberführung " und . Oberfeldstrabe " in
zwei Teilstrecken eingeteilt , sodaß die Strecke von
der Endstelle Daxlanden bis zum Marktplatz für
den niedrigsten BarfahrpreiS zu 20 Pfg ., - der
aufgrund eines 5 Teilstreckenheste» zurückgelegt
werden kann .

Die Wagen Verkehre» a» Erzbergerstraßet
An Werktagen :
S.SS . 6.48, 6 .03, «.18 , 6.83, 8.48, 7.08, 7.18 ,

uft» . alle 15 Minuten vi» 20.48, 21.08 und
dann 21 .36, 22.06, 22.36, 28.06, 88.88 und
0. 10 Uhr .

An Tonn - und Feiertagen :
0.48, 7 .03, 7.18, 7.33, 7 .48, 8.03, Usw . all«

16 Minuten »IS 28 .18, 23.83, 28.48 und 0 .03
Uhr .

Ab Darland «» Westend:
An Werktagen :
5.49, 6.04 , 6 .19, S.34, 6.4», 7.04, 7.1«, usw .

all « 16 Minuten b»S 20.84 , 20.4S, 21 .04, 21 .20,
21.60, 22 .20, 22 .50, 23.20, 23.60 und 0.88 Uhr.

An Bonn - und Feiertagen :
7.04, 7.19, 7.84, 7.49, 8.05, usw. all« 15 BH-

nuten biS 23.19, 28,84 , 23.49, 0 .04 und 0 .23
Uhr. 6312

Di « Fahrzeit Erzbergerstraße — Daxland «n
Westend und umgekehrt »«trägt 18 vltnuUn .

Karlsruh «, den 86. Mai 1988.
städtisches v - hn - m«.

Schirme u . mus
kurrenzlos billigenPreiseD bei fachxn. Bedienung

sctiirmiabr.Andr .Weinig m.
nur Karl -Friedrichstrasse 21, am Rondellplatz

Telephon 5476 Gegr . 1840

Für die Reise
in grosser Auswahl

Schokolade
ganten Packungen

Feinste Erfrischungs -Bonbons — Pfeffer¬
minzen all . Art . — Fste . Bisquits u .Waffeln

Geschw . Maisch
Karlsruhe , Kaiserstr . 161 , Eing . Ritterstr .

Aerztllche Anzeige.
Ueine Praxis befindet sich ab

ab 29. 5 . 1928 in

Karlsruhe - Daxlanden
Tel . 2698 Turnerstrasae 20

Dr . Landauer
prakt Arzt

Zu sftmtf. Krankenkassen zugelassen .

Höchste Leistungsfähig¬
keit durch gemeinsamen

Einkauf von 35000 deut¬
schen Lebensmittel¬

geschäften .

Dr. med. E . Stark
hat seine ärztliche Praxis von
Händelstrasse 91 verlegt nach der

Albsiedlung I

Konradin Kreutzerstr . 4

Sprechstunden Wochentags
von Via —Vit und 67 . - 71/, Uhr ,

sonst nach Vereinbarung .

Badisches
Landestlmter.
Samstag , 26 . Mai* ®. 27. Th .-Gem.

2. S .-Gr .

Oktobertag
von Kaiser .

In Szene gesetzt von
Felix Baiunbach .

Toste Schulz«
Catherine Bertram
Zean -Marc Dahlen
Frau Jattefaux

Frauendorfer
üeguerch« Brand
Diener Prüter

Anfang 20 Uhr .
Ente 21 »/i Uhr .

1. Rang und 1. Sperr -
sitz 6 .00 Mk.

Sonntag , 27. e. Neu -
!wstudiert : Lohengrin .
Im Konzerthaus : Spiel
m Schloß. Montag , 28.
5. Mignon . Im Kon -
zerthauS : Unter Ge-

schäftSaufstcht.

Ein guter Wein
verkauft sich
ohne Zugaben .

Hausfrauen kauft

Das Bankhans

Veit L. Homburger
KarlstraSe 11 Kdrlsrilhc KarlstraBe II

Tolnfni »i 0rtsverkehr 25. 36, 4391, 4392, 4393
IBIBIUIIi Fernverkehr: 4394, 4395, 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

EdfikS IScklafziilimtr -Biider
(Kola)

Weine
denn solche sind ausser
ihrer Preiswflrdigkeit

gut u . bekömmlich

22Mk . Bilder riir alle Räume . Einrahmungen
Lalentin Sch läsers Kunfthandlg

Kaiserftr . Z8

Ludwifi

Schweisgui
Karlsruhe i . B .
Erbprinzenstraße4
beim Rondellplatt

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .
Sehr mäßige Preise .

Umtauschalter Klaviere

Pfingstsonntag , den 27 . Mai , von lß ' /i — 18 Ohr nnd j
von 20—22 '/, Uhr : Festkonzerte der Feuerwehr- i

kapelle . Leitung : Musikdirektor E . Irrgang .
Pfingstmontag , den 28 . Hai, von 11 — 12V4 Uhr :
Promenadekonzert (kein Musikzaschlag ), von
15' /j— 18 Uhr und von 20—22 1/* Uhr : Fest¬
konzerte der Harmoniekapelle. Leitung : Hugo

Rudolph .
Geöffnete Eingänge an beiden Feiertagen ausser
Nord und Süd , die Eingänge Ost ( beim Vierordtbad )

und Ettlingerstrasse 8 (beim (Gartenamt ) .
Man kaufe den neuen Stadtgartenführer für 30 Pfg.

Schlaf-, Speise-
Herrenzimmer

Küchen , Tiplmat
Schreibtische , schöne
Modelle , zut n . billig

Schreinerei und
Mbelhdlg . K & hn

Ritterttratze 11
bei der Kriegsstraße .

Zweifamilien -Villa
mit „rohem Sorten

u . all . Komfoit in vor-
nehmtter Lage ohne
vis-k -vis , nächstSt ' dt-
innern , anTrambahn ^
sofort benebb . »« der -
kaufe« oder zu Her.
mieten Anfr . u . 5716

Kaufer
u. Geschäfte vermittel

R Busam
Herrenstr . 88

Wanzen , Käfer, Ejftj
vertilgt radikal m .Garantie n. bill. Berechnung

Fr . Höllstern
Karlsruhe , Herrenstr . 5 - Telefon 5781
Versand v. best erprobten Vertilgnngsmitteln .

Hant -Bleiehkrem
Jetzt ist es Zelt, Sommersprossen , Leberflecke, gelbe Flecke im
Gesicht und an den Händen zu beseitigen durch Bleichen
mit Klorokrem , Tube 1 Mk. und Kloroseife ä Stück
60 Ps . Unschädlich und seit Jahre » bewährt. Mit genauer
Anweisung in allen Thlorodont-Verlaufsstellen zu haben.

Fi>r i älttr « "Pfote-
schwester « wird in Lchw «.
ternhans mtf Hallsdopelle
>eS Mittel - oder Ober-
lande«

Aufnahme
gesucht. Angebote unter
Nr 813 an die Geschäfts-
st-lle .

aus guter Familie ,
nicktunter 2t Jahren ,
das kochen kann und
gute Zeugnisse besitzt ,
in einen Haushalt
von 3 Erwachsenen
und einem 7jährige »
Kind für l . Juni oder
später gesucht . Lohn
40— 50 3){f Schrift ! ,
Bewerbungen unter
610* an dieGeschäftz .
stelle.

Lichtbilder - Vortrag

0
w.

M

s
S
eiL
k
«
Q

Für folgend* SBtruf» werde« sunt sofor¬
tigen Eintritt

Lehrmädchen gesucht :
Schneiderinnen lmit und ohne

Vorbildung im WeißnShen )
Näherinnnen
Büglerinnen
Köchinnen

^ ür folgende Berufe werden noch

Lehrstellen gesucht:
Verkäuferinnen
Friseusen

Arbeitsamt Karlsruhe
Abtlg . Berufsberatung und

Lehrstellenvermittlung .
Zähriligerstr . 4S Fernsprecher 5270 - 74

Sprechstunden :
Montag bis Freitag Uhr nachm.
Samkiag ? - 1S Uhr vorm.

G

„ Iiis Deutsche Automobilindustrie,
ihre volkswirtschaftliche,technische

und sportliche Bedeutung".
Am Donnerstag , 31 . Mai 1928 , abends 8 Uhr
spricht Im Neuen Maschinenbau - Hörsaal der
Technischen Hochschule , Kaiserstrasse

Schriftsteller Wilhelm Conrad Gomoll
Im Hinblick auf die ausserordentliche Bedeutung des
Themas wird um zahlreichen Besuch gebeten !

Reiehsverband der Aatomotiliindastrle
E. V. , Berlin

Verein Deutscher Ingenieure
Karlsruher Bezirksverein

Karlsruhe.

Zwei neue, bereits aber in der Praxis bewährte Unterrichtsbücher für Volks»
und Fortbildungsschulen von Pfarrkurat August Vetter

lkathol . Wegweiser
Eine Glaubenslehre besonder ? für die
Jugend der Fortbildungsschule , Christen -

lehre und Bereine .
3. Auflage.

Bebundei RM . ? .—.
Mit kirchlicher Druckerlaubnis .

Diesem Büchlei t merkt man an , daß
eS uui dem Leben stammt . Ein er -
fahren « und wachsamer Seelsorger
hat ti geschrieben . Viele Beispiele ,
alle sicher fundier ,̂ bringen Leben in
die Lehrstücke. Die 22 Lehrstücke find
für Fortbildungsschulen sehr brauch -
bar . Ä >er auch fü «. Christenlehren und
Vereinsreden .

Pfarrer Rechberger in der
Linzer Ouartolschrist 1926/TV.

Unterwegs
Eine LebenSknnle insbesondere für die
Jugend der Fortbildungsschule, der

Christenlehre und Bereine.
Gebunden RM . 8 .50.

Mit kirchlicher. Druckerlaubnis .
Wer aus eigener Erfahrung weiß ,

wie schwer es ist , der heutigen Jugend
die christliche Wahrheit in einer Form
zu bieten , die sie wirklich packt , wird
dem Verfasser für das gelungene Werl
Dank wissen . In den einzelnen Vor .
trägen pulsiert frisches Leben , überall
merkt man den Praktiker . Möge das
Büchlein vielen jungen Menschen auch
ein Begleiter ins Leben werden !

Kath . Kirchenztg ., Salzburg 1928,
Nr . 12.

Sadema N . - lö . für Verlsg unD ivmltetti / Karlsruhe i . S.

Pfingstwunsch I
Mittl Staatsbeamter , 32 Jahre alt , kath ., große ,

angenehme Erscheinung , musik«, wünscht , da hier
fremd, mit gebildetem , hübschen Fräul . (Blondine )
aus gut bürgert . Familie zwecks

Heirat
bekannt zu werden . Offerten mit Bild unter
Nr . 6158 an den Bad. Beobachter erbeten . Ver¬
schwiegenheit Ehrensache .

AEuropa * KM * ta

Ilfeld DürrheimjKSchwarxvrald • T - 800m .at1 . ,

i VoreügUdieErfolge bti Rhcumatlsmu * i: »diwetster Formen . SkrofuloM. Er- "
- ■™f koD%a' dtT Gelenke. Drflien. -
- , ^ tmungsorgMie (ao6er -
; Tuberkulose) St««tL Solbad. Inhal«. ;
- torium. 1700 Betten In Hotda. Pen- -
= »fönen, Kinderheimen u. Kuranstalten . =
- ' I 'lrll* e Eintelblderabgabe -
5 U000Q Auskunft dch. Kurverwaltung :

■■■■■■■;

Gesucht wirklich tüchtig«

und Vermittler bei höchsten Provisionen .
» KoSmoZ-

, Kranken - und Sterdegeldver -
sicherungSbank A .- G .. Berlin . Bewerbungen
unter 6294 an d . Geschäftsstelle d. Blattes .

Wir suchen Überall noch

VERTRETER
bei best . VerdienstmOglichkeit . Rede¬
gewandte , gut beleumundete Herren wollen
sich melden . „ Kosmos" , Kranken - Sterbe -
geldvers .-Bank A.-G ., Berlin . Bewer¬
bungen unter Nr . 6292 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes .

MM
kriegsbeschädigt , welcher auch andere Arbeit
mit übernimmt , sucht dauernde Beschäf-
tigung . Zuschriften unter Nr . 6308 an die
Geschäftstelle.

Börsen - Beratung .
Auskünfte über die jeweilige Börsenlage und

Hinweise auf Verdienstmöglichkeiten durch
Efektengeschäfte erteilt

JOSEPH CASSEL , Remitier
Berlin-Neukölln , Emserstraße 62

Restanrant nnd Kaifee zu
den 3 Kronen.

Allen Freunden und Bekannten , sowie derverehrt Nachbarschaft zur gefl . Kenntnis
dass ich neben meinem Restauiant noch ein

'

AFFEE
eröffnet habe , und empfehle allen Gönnern
den Besuch meiner gemütlichen Lokalitäten ,

if . Kaffee , Kuchen, Tee , Schokolade , EU
Gut gepflegte Weine , Liköre und

ff . Monlnger Bier «
Mit vorzSglicher Hochachtung

F . WEBER u . FRAU .

Karlsruhe — Erbaut 1752
d. bekannt gute u .bQrgerliche

Spcisc-Restayrant
Gemütliehe Wein - und Bierstuben

Badische Qualitätsweine 10430

Das täglich ans dem Hanauerland
frisch eintreffende

Stauernßroi
ist nur „echt " mit
dieser Schutzmarke .

Verkaufsstellen Karlsruhe:
Hauptgeschäft

Kronenstraße 25
Telefon Nr. 3990

Körnerstrasse 38
A. Würzburger, TuHastr . 82
Dietenbach Nacht , Luisenstr .58
J. Bockel , Bürgerstrasse 22
Scbott, Roonstrasse 82
Friedr . Kiefer, Neckarstr. 26
Frau Lipp an den Markttagen
am Alten Bahnhof (Hauptportal )
u. Ludwigsplatz - Erbprinzenstr.
Delikatessenh . GÖnipel, Durlach .

Baamaterialien'GrofibandlDQg
Julius Graf & Cie.
Karlsrahe G . m . b . H . Karlsruh «
Telef , 6926 und 6927 Grünwinklerstr . 6

*
Alle Sorten Baustoffe

Dyckerhoft -Cement WieslocherDachziegel
Honrdis , feuerfeste und Chamotte -Steine ,
Asphalt u. Dachpappen nsw ., Steinzeug -
r0bren,Cementr9hren,alleKanalis .-Artik «l

Anslührnng von Plattenarbeiten
alle Sorten BOdSD - a . U/anflplalt6ilkür Haus-
gänge , Küchen , Bäder , Bestaurants , Läden,
Kühlanlagen , Fabriken , Kirchen , Schalen.

Für die Feiertage :

m « i>f . Hütet
Obst - u. GemuseHonserven

Weine , Liköre , Sekt

CARLOROTH
DROGERIE

TELEFON 6180 6131
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